
h

filen
en u.

r billig
veelerei,
l.

ieva-haben

der.of.

gelpflan

nen ver

tleben.

braten u.

hlt
achf.

en
a der re
Böhmens

gon pro
geliefert
man sub
nstein
n.

jen heim
April ein
r geſucht,
veiſen hat.

bereits 9
ls brauch
empfohlen.

April er.
gefällige
rn ertheilt.
ißenfels,

ſter oder
ch 10 Jahr
en, ſuchen
anniſche
ng.

mit Kalb
ell 34.

lb verkauft

Nr. 17.
in einerKreisſtadt

je im Ort),
u. Stallun
d verkauft
bereinkunft.
öpferplan 4.

ingerichtete,
t Garten od.
r außerhalb
Der Antritt
r geſchehen.

Scholle,
erſtraße 17.

welches 3
äfte thätig
erkäuf. oder
Näheres
aſſe 6, I.
Kleemann
egenfeſte ein
behoch, daß

er Dampf

H.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

literariſches Blatt

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicherZeitungeſchrſt oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewehgrn Bekanntmachungen

T F. Halle, Freitag den 8. März.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 6. März. Die „Agencia Stefani“ bezeich-

net das Gerücht vön der Demiſſion des Miniſters
Crispi und einem im Quirinale ſtattgehabten Familien
tathe als unbegründet. Cardinal Morichini iſt zum
Camerlengo der Kirche ernannt worden. Heute früh
iſt ein Circular des Cardinals Franchi an die päpſtlichen
Runtien abgegangen, in welchem er denſelben ſeine Er-
nennung zum Staatsſecretär anzeigt. Der Papſt und
der Staatsſecretär Franchi haben das Verhalten feſtgeſtellt,
welches in den mit den verſchiedenen Staaten ſchwebenden
Fragen zu beobachten ſein wird, um womöglich die Jnter-
eſſen der Kirche mit jenen der Staaten zu verſöhnen.

Wien, d. 6. März. Die „pPolit. Correſp.“ meldet,
die Eventualität eines Zuſammentritts des Congreſſes in
Berlin gewinnt ſtündlich an Wahrſcheinlichkeit.

London, d. 6. März. Das Unterhaus hat die zum
Unterhalt des Heeres in Stärke von 135,452 Mann ge-
forderte Poſition des Kriegsbudgets bewilligt. Geſtern
Abend fand in Exeterhall unter Vorſitz des Lordmayors
ein von der national- patriotiſchen Ligue einberufenes Mee-
ting ſtatt. Es wurde eine Reſolution beſchloſſen, worin
erklärt wird, der Zuſammentritt der Conferenz erſcheine
ſo lange inopportun, bis von den Ruſſen die Konſtanti
nopel und Gallipoli bedrohenden Stellungen geräumt wor-
den ſeien.

London, den 6. März. Das „Reuter' ſche Bureau“
bringt in einem Telegramm aus Konſtantinopel vom 5. d.

us angeblich authentiſcher Quelle folgende Mittheilungen
über den Friedensvertrag: Der Vertrag trägt den Titel
„Friedenspräliminarien“ und enthält 29 Artikel, deren

e ſich mit Montenegro, Serbien, Rumänien und Bul-
garien beſchäftigen. Die Kriegskoſtenentſchädigung iſt auf
1410 Millionen Rubel feſtgeſetzt, wovon 1100 Millionen
auf die Gebietsabtretungen der Türkei in Aſien in Ab-
rechnung gebracht werden. Ueber die Zahlung der verblei
benden 310 Millionen ſind keine näheren Beſtimmungen
in Betreff der Zahlungstermine, ſowie der Zinſen ge-
troffen. Jn dem Vertrage heißt es, daß die beiden Re
gierungen über den Zahlungsmodus ſich ſpäter verſtändigen
werden. Die Grenze Bulgariens bildet das rechte Ufer
des Fluſſes Karaſſu, das ganze Littorale, im Oſten eine
Lnie von Tſchirmen bis Varna, im Norden Pirot, welches
noch zu Bulgarien gehört. Serbien erhält Sjenitza, No-
vibazar und Vranja, Montenegro Antivari, Podgorrizza,
Spuz und Nicſic. Eine Militärſtraße durch Bulgarien
ſoll dem Poſt und Telegraphenverkehre, ſowie zu Truppen
ansporten dienen, welche letztere ohne beſondere Ermäch
tigung ſich nicht aufhalten dürfen. Ueber das Verhält-
iß der Muſelmänner in Bulgarien iſt nach einem Kon
tantinopeler Telegramme des „Bureau Reuter“ im Frie-

Doktor Leopold.
Amerikaniſche Criminalgeſchichte von Fr. v. Wickede.

(Fortſetzung.)

Ich war nicht minder überraſcht von dem Jnhalt des
hriefes, wie der Schreiber ſelbſt, als ihm die traurige, aber
s Allen intereſſante Nachricht zuging. So mußte alſo

ſreund Adolph, der mißtrauiſche, doch Recht gehabt haben.
don ihm, der in NewYork geblieben war, erhielt ich am
indern Tage auch eine Zuſchrift, die ich zur Schilderung der
Pedrängten Situation des Doktors mittheilen will.

„Sehen Sie wohl, lieber W. daß Leopold ein Schuft
var?“ begann ſeine Epiſtel. „Sie wollten es immer nicht
lauben, wenn ich ihn dafür anſah. Ziegler hat mir geſtern
zählt, daß er Jhnen ſchon die Verhaftung mitgetheilt,
h will mich nur darauf beſchränken, Jhnen ſein Treiben,
weit es bis jetzt bekannt geworden iſt in der Kürze zu
hildern und Sie werden erſtaunen. Denken Sie nur, ſeit

genwärtigen Einkommens des Landes feſtſtellen.

a

vei Jahren treibt der Kerl ſchon als gewerbsmäßiger Spitz
be ſein Weſen und Sie dürfen darauf rechnen, daß er
Ulles geſtohlen hat, was Denen fehlte, die mit ihm in Ver-
r ſtanden. Ehe er ſich zum Doktor machte und bis auf
ſie Zeit zurück, wo es ihm wirklich ſo ſchlecht ging, daß er
m Park ſchlief, ſelbſt bei der größten Kälte weil er nicht
iſt hatte, zu arbeiten und man ihm in ſeinem Boardinghauſe
egen mehrwöchentlichen Rückſtandes ſeine Effekten, ſo viel
s eben noch waren, zurückbehalten hatte zog er regel-
äßig alle Monat in ein anderes Hotel, um die Aufmerkſam-

keit von ſich abzulenken und es war ihm gar nichts heilig,
das alte Pech ſaß noch immer an ſeinen Fingern und was
anfaßte, blieb hängen. Sein Sündenregiſter ſchicke ich

nen ſpäter, denn ich werde keine Sitzung des Gerichts, vor
n der Prozeß verhandelt wird, verſäumen. Mich freut nur,

aß ſie den Kerl gefaßt haben. Soviel ich bis jetzt gehört
ibe, hat er ſogar ſein Patent geſtohlen und zwar einem

[Mit Beilagen. 1878.

densvertrage beſtimmt, daß die Muſelmänner nach Bul-
garien zurückkehren dürfen, daß aber, wenn ſie in zwei
Jahren ihre Angelegenheiten betreffs ihrer Güter nicht ge-
ordnet haben werden, letztere zu Gunſten eines Wittwen
und Waiſenfonds verkauft werden.

London, d. 6. März. Ueber den angeblichen Jnhalt
des Friedensvertrages wird dem „Reuter ſchen Bureau“
weiter aus Konſtantinopel gemeldet, das in den Feſtungen
Bulgariens, einſchließlich Schumla und Varna, befindliche
Kriegsmaterial ſolle Eigenthum der Pforte bleiben.
50,060 Ruſſen, nämlich 6 Diviſionen Jnfanterie und 2
Diviſionen Kavallerie, würden ungefähr 2 Jahre lang
Bulgarien beſetzen und auf Koſten des Landes unterhalten
werden, bis zur Bildung einer eingeborenen Miliz, deren
Stärke zwiſchen Rußland und der Türkei weiter beſtimmt
werden würde. Die Truppen der ruſſiſchen Okkupations-
armee ſollten die Verbindung mit Rußland über Rumänien
und ebenſo über die Häfen des Schwarzen Meeres auf
recht erhalten. Jn Varna und Bourgas würden die er
forderlichen Depots angelegt werden. Die Beſetzung
von Erzerum und Trapezunt werde in dem Friedens-
vertrage nicht erwähnt. Rumänien werde autoriſirt, ſeine
Forderung hinſichtlich der Kriegskoſten Entſchädigung
direkt zu ſtellen; für Serbien und Montenegro ſei keine
Kriegskoſten Entſchädigung in dem Vertrage ſtipulirt.
Die in Bosnien und der Herzegowina rückſtändigen
Steuern ſollten nicht mehr erhoben werden und die
Revenuen aus dieſen Provinzen bis zum Jahre 1880 den
durch die Jnſurrektion Geſchädigten zu Gute kommen.
Etwaige Streitigkeiten oder Reklamationen ſollen öſter
reichiſche und ruſſiſche Commiſſare entſcheiden. Hin-
ſichtlich der Dardanellen würde beſtimmt, daß dieſelben
für die Handelsſchifffahrt frei ſein ſollen. Die von der
Türkei abgetretene Dobrudſcha ſolle in Austauſch gegen
Beſſarabien an Rumänken cedirt werden. Die Frage
wegen der Grenzen zwiſchen der Türkei und Perſien ſolle in
kurzer Zeit geregelt werden. Die Ratifikation des Friedens
vertrages ſolle in etwa 14 Tagen ſtattfinden doch ſolle
derſelbe bereits jetzt obligatoriſch ſein. Jm Friedensvertrag
ſei kein Kongreß erwähnt, auch ſei darin von den Kapi-
tulationen und von einer Allianz zwiſchen Rußland und
der Türkei keine Rede. Montenegriner, welche in der
Türkei reiſen oder ſich daſelbſt angeſiedelt haben, ſeien den
ottomaniſchen Geſetzen unterworfen, vorausgeſetzt, daß die
ſelben nicht dem internationalen Rechte zuwiderliefen.
Ruſſiſche, ottomaniſche und bulgariſche Kommiſſare würden
den Tribut Bulgariens nach Maßgabe des mittlern ge-

Bosnien
und die Herzegowina würden die Reformen erhalten, die

S

ähnlich derjenigen, die Kreta im Jahre 1868 zu Theil
wurde. Die Privilegien der Mönche ruſſiſcher Abkunft
auf dem Berge Athos würden aufrecht erhalten bleiben.
Die Ruſſen würden die Räumung des Landes unverzüg-
lich beginnen, dieſelbe würde in drei Monaten vollendet ſein.
Die Ruſſen erhielten das Recht, ſich in Trapezunt
behufs der Rückkehr einzuſchiffen. Das aſiatiſche Gebiet
ſolle in ſechs Monaten geräumt ſein. Der Donau-Kom-
miſſion blieben ihre Rechte ungeſchmälert erhalten. Die
Pforte verpflichtet ſich, die Schifffahrt auf der Donau auf
ihre Koſten wieder herzuſtellen, und die Privaten, welche
durch den Krieg geſchädigt worden ſind, zu entſchädigen.
Für dieſe doppelte Ausgabe wurden nicht weniger als
500,000 Fres. beſtimmt, welche von der Summe abge-
zogen werden ſollen, welche die Donau Commiſſion der
Pforte ſchuldet. Bis zum Abſchluſſe eines neuen Handels-
vertrages ſollen die Tarife bleiben wie vor dem Kriege.
Die Türkei verpflichtet ſich, auf gütlichem Wege die
zwiſchen ruſſiſchen und türkiſchen Unterthan en
den Streitigkeiten zum Austrage zu bri ofürſt
Nikolaus werde ſich wahrſcheinlich ig nach
Konſtantinopel begeben.

London, d. 6. März. er'ſchen Bu
reau“ aus Konſtantinopel
wird, ſoll die Pforte der r
haben, ihre Truppen ſo la
als ſich die engliſche Flotte
würde.

Petersburg, d. 6. März. Nachdem für die Rati
fikation des Friedens- Uebereinkommens zwiſchen Rußland
und der Türkei ein Zeitraum von längſtens 14 Tagen
feſtgeſetzt worden, tritt für die Signatarmächte die Feſt
ſetzung eines Kongreßortes in den Vordergrund, es iſt
neuerdings hier mit Vorliebe auf Berlin gewieſen worden.
Man wird von einer Entſcheidung über den Ort aber erſt
ſprechen können, wenn allſeitige Erklärungen vorliegen.
Als feſtſtehend wird angenommen, daß, mag der Kongreß
oder die Konferenz wo immer tagen, an demſelben nur
die Signatarmächte ſelbſt Theil nehmen, den betheiligten
kleineren Staaten aber überlaſſen ſein wird, ihre einſchlä-
gigen Wünſche und Anſchauungen dem Kongreß vorzutragen.

Petersburg, d. 6. März. Das „Journal de St.
Pétersbourg““ meldet, daß General Jgnatieff die Rückreiſe
via Odeſſa antrete, um mit den türkiſchen Delegirten die
Friedensratifikation des Sultans zu überbringen. Der
Austauſch der Ratifikationen würde hier erfolgen können
und dürfte alsdann der Friedensvertrag publicirt werden.
Das Journal warnt davor, den bis jetzt gerüchtweiſe ge-

Lage gemeldet
ag zugeſtanden
ſano zu belaſſen,

.aMeere aufhalten

meldeten Friedensbeſtimmungen Glauben zu ſchenken und
auf der Konſtantinopeler Konferenz vereinbart wurden. hebt außerdem hervor, daß Rußland niemals das Vor-
Theſſalien und Epirus würden eine Organiſation erhalten, handenſein europäiſcher Jntereſſen überſehen habe, die es

Emigranten, deſſen Vorname Leopold war, den Familiennamen
hatte er geſchickt wegradirt und dafür aus Hamburg hinge-
ſchrieben. Wo er bis jetzt die geſtohlenen Sachen abgeſetzt
und aufbewahrt hat, weiß man noch nicht, aber gut muß das
Geſchäft gegangen ſein, denn er lebte wie ein Prinz, wozu
ihn ſeine Praxis nicht befähigte, da er ſie nur des reſpek-
tablen Anſehens halber betrieb, um ſeine Fineſſen zu decken.
Vor vier Wochen erſt brachte ihn ſeine Unfähigkeit als Arzt
in eine ſehr peinliche Verlegenheit, denn er half einem aller-
dings ſehr alten Manne durch eine zu ſtarke Doſis Opium
zur ſchnellen Reiſe in's Jenſeits. Die Familie ließ eine Leichen-
ſchau halten und nur durch wahrſcheinliche Beſtechung des Co
roners, mit dem er ſich vorher bekannt machte gelang es ihm,
das Verdikt deſſelben von ſich abzuwenden und man begrub
den Todten, ohne weiter dem Richter zur Laſt zu fallen. Sie
ſehen aber auch hieraus was er vermochte, denn umſonſt
konnte er nicht mit einem ſolchen Mann fertig werden. Jch
bin nur wegen Ziegler's bange, wo er, wie ich von demſelben
höre, namentlich in letzter Zeit häufig vorſprach, denn man
wird den Verdacht des Hehlers auf denſelben werfen, obgleich
ich und unſere andern Freunde ihn für einen durchaus recht-
ſchaffenen Mann halten. Da würden wir eben, wenn's nütz-
lich wird, mit aller Kraft für ihn einſtehen müſſen.“

Mit Spannung ſah ich weiteren Nachrichten aus New-
York entgegen, aber über acht Tage vergingen, ehe ich die
von zwei Seiten verſprochenen Mittheilungen erhielt. Zieg-
ler war, wie Avolph richtig vermuthet hatte, eingezogen wor-
den, weil man ihn für einen Hehler hielt und Leopold noch
am Tage vor ſeiner Verhaftung in ſeinem Hauſe mit einem
Packete in der Hand geſehen worden war. Der ſtets hülfs-
bereite Sprachlehrer war auch hier wieder ſeine einzige wirk-
ſame Stütze und hatte den Buchdruckereibeſitzer Thomas der
alle Urſache hatte, mit Ziegler vollſtändig zufrieden zu ſein,
bewogen, die für ſein Erſcheinen vor dem Gerichtshof gefor-
derte Bürgſchaft von zweitauſend Dollars zu übernehmen.
Ueber Leopold ſelbſt ſchrieb Adolph Folgendes:

„Wie verſprochen und auch weil es mich ſelbſt im höch
ſten Grade intereſſirte, bin ich jeden Tag, an welchem Leo-
pold's Fall vor dem Polizeigericht verhandelt wurde, ſo knapp
mir die Zeit auch oft wurde, gegenwärtig geweſen und habe
erſtaunliche Dinge vernommen. Mir wollte es ſcheinen, als
ob den Richtern gar nichts verborgen bleiben könne, denn
ſolche Jnquirenten ſind mir doch noch nicht vorgekommen.

Hören Sie alſo, daß Leopold re vera hundert und zwei
und achtzig größerer und kleinerer Diebſtähle überführt und
geſtändig iſt! Jn ſeiner Eigenſchaft als Arzt namentlich
wußte er ſich oft auf die frechſte Weiſe Eingang in die Woh-
nung reicher Leute zu verſchaffen und da die meiſten Privat-
häuſer verſchloſſen gehalten werden, wählte er meiſtens den
Vormittag, wo entweder die Dienſtboten beſchäftigt oder zu
Markteinkäufen abweſend waren und nur das die Thür hütende
Mädchen im Parterre, wo ja ſtets die Parlors ſind, anweſend
ſein konnte. Dreiſt klingelte er, ſah den Namen des Bewoh-
ners vorher auf der an der Thür angebrachten Meſſingplatte
an und ſandte der Dame des Hauſes ſeine Karte, bis zu
deren Abgabe er in's Parlor trat und ſich während der
kurzen Zeit bis zu deren Erſcheinen aneignete, was trans-
portabel war. Trat dann die Hausfrau oder eines der er-
wachſenen Familienglieder zu ihm ein, machte er kunſtgerecht
ſein Kompliment und fragte, da ſie ihm die Ehre angethan,
zu ihm zu ſenden, woran ſie leiden u. ſ. w. Daß natürlich
in allen Fällen beiderſeitig das größte Erſtaunen obwaltete,
wenn der Jrrthum oder das Verſehen zu Tage kam, können
Sie ſich denken er wußte ſich aber ſtets ſehr artig aus der
Affaire zu ziehen und empfahl ſich, wenn die Dame nicht
ſonſt ſchon ihren Hausarzt habe für ſpätere Vorkommniſſe;
er hat ſogar einzelne Kunden auf dieſe Weiſe erworben.
Führte ihn zufällig, wie es wohl geſchehen konnte, die Zofe
in das obere Stockwerk, in's Boudoir der Hausfrau, ſo nahm
er, da es nachher beim Fortgehen nicht nöthig, oft auch nicht
möglich war, daß die Dienerin die Hausthür öffnete, mit,
was ſich in der Halle, wo meiſtens, wie Sie wiſſen, die



allein zu entſcheiden nicht verlange. Das Journal äußert
die feſte Ueberzeugung, daß der Friedensvertrag kein euro
päiſches Jntereſſe und ſpeciell kein engliſches verbetze.

Petersburg, d. 6. März. Die „Agence ruſſe“
beſtätigt, daß General Jgnatieff mit den türkiſchen Dele
girten in etwa ächt Tagen hier eintrifft, ſodann finde der
Austauſch der Ratificationen und die Publication des
Friedensvertrages unverzüglich ſtatt. Alsdann erfolge der
Zuſammentritt des Congreſſes etwa gegen Ende März;
zugleich beſtätige es ſich, daß der Congreß in Berlin
unter Theilnahme der leitenden Miniſter tagen werde. Die
Berliner und Wiener Regierung ſtimmten dieſem Plane be
reits zu; die Zuſtimmung der anderen Regierungen werde
erwartet. Fürſt Gortſchakoff befindet ſich beſſer und
geht nach Berlin. Wie der „Regierungsbote“ meldet,
wird die Reichsbank am 13. März für 50 Millionen
Rubel auf ſechs Monate lautende Reichsſchatzobligationen
erſter Klaſſe in Stücken zum Nominalwerthe von 1000
und 5000 Rubel emittiren. Dieſelben ſind dem Vorzeiger
am 13. September zum Nominalwerthe nebſt 4 pCt.
Zinſen pro anno zahlbar.

Konſtantinopel, d. 5. März. Savfet Paſcha,
welcher heute dem Miniſterrathe beiwohnte, ſowie General
Jgnatieff, der Ende der Woche nach Petersburg abreiſen
ſoll, ſind nach San Stefano zurückgekehrt. Eine authen
tiſche Veröffentlichung der geſammten Friedensbedingungen
dürfte erſt nach der Ratification erfolgen. Bezüglich der
Kriegskoſten Entſchädigung verlautet, daß von den baar
zu entrichtenden 310 Mill. Rubel 10 Mill. für ruſſiſche
Untertyanen beſtimmt ſind, die durch den Krieg geſchädigt
wurden 300 Millionen ſollen, wie es heißt, binnen
6 Jahren in viermonatlichen Terminen gezahlt werden,
doch ſind die Garantien hierfür noch nicht endgiltig ſpeci-
ficirt. Die Einſchiffung der ruſſiſchen Truppen ſoll durch
ruſſiſche Transportſchiffe von San Stefano aus erfolgen.
Betreffs des Gebiets von Bulgarien liegen zuverläſſige
Mittheilungen noch nicht vor, doch ſcheint es ſicher, daß
Salonichi und Seres nicht zu Bulgarien gezogen werden,
während Kavala und Drama dem neuen Staate ange-
hören ſollen, der ſich bis gegen Monaſtir hin erſtrecken
dürfte. Das bulgariſche Küſtengebiet am Schwarzen Meere
ſoll von Mangalia bis Midia reichen die Grenze der
Dobrudſcha würde eine von Mangalia nach Czernawoda
gezogene Linie bilden.

Zur Orienktfrage.
General Graf Schuwaloff, in den Kämpfen des

ruſſiſchen Gardecorps, als deſſen interimiſtiſcher Corpscom
mande ne zuletzt fungirte, oft genannt, iſt am Montag
aus K wol mit der Friedens urkunde in Odeſſa
eingetroj, *fte wohl bereits in Petersburg ange
langt ſein, Publication des Wortlautes der
Präliminarit. warten iſt. Einſtweilen liegen

auszügliche, noch ſehr un
zramme aus London und
oſtenentſchädigung bewegt
ffern, die ſeit dem Kriege

von 1870 allein nou, „ßen Krieges und Staates
würdig zu ſein ſcheinen. -eber fünf Milliarden Francs!
Und dabei werden vier Milliarden in Aſien angelegt, in
aſiatiſchen Gebietserwerbungen. Eine wohl etwas bedenk
liche Capitalanlage von finanziellem Geſichtspunkte aus.
Die Zinſen werden wohl nie herausgebracht werden, falls
ſie nicht etwa wiederum in politiſchen Bons erhoben wer
den ſollten. Die Friedensbedingungen namentlich die
Umgrenzung des künftigen bulgariſchen Fürſtenthums, ſind
noch ſo unvollſtändig, daß man ſich kein rechtes Bild von
den neuen Stastenformen machen kann. Aber es bleibt
auch nach dieſen Angaben die bedeutſame Abgrenzung
ſtehen, durch welche Rumelien von den übrigen türkiſchen
Provinzen vollſtändig abgeſchnitten würde.

General Jgnatieff hat inzwiſchen den Schauplatz
ſeiner früheren amtlichen Thätigkeir, Konſtantinopel,
beſucht, welches er ſeiner Zeit per Dampfer verlaſſen, um
es jetzt per Eiſenbahn, vom ruſſiſchen Hauptquartier aus,
wieder zu betreten. Er hat auch bei ſeinen früheren Kol
legen, den Botſchaftern, vorgeſprochen und dabei wohl den
Prinzen Reuß zu dem ihm am Tage der Friedensunter
zeichnung geborenen Söhnlein beglückwünſcht.

Jn der öſterreichiſchen Preſſe gewinnt der Okku-
pationsgedanke immer größere Bedeutung. Man ergiebt

über den Frie.
klare Mittheilun
Konſtantinopel) v
ſich danach ganz i

Kleiderſtänder ſind, an denſelben befand.
ſoll er zwei Röcke mitgenommen haben, von denen er den
einen überzog und den andern auf den Arm nahm. Die
geſtohlenen Kleidungsſtücke ließ er dann von ihm bekannten
armen deutſchen Schneidern verändern und je nach ihrer Be-
ſchaffenheit wurden ſie entweder dem Trödler verkauft, oder
aber in's Vorrathslokal gebracht, deren er vier, ſage und
ſchreibe vier in verſchiedenen Stadttheilen gemiethet hatte,
und für die er eine enorme Rente bezahlte, weil die Eigen
thümer mit dem Zweck derſelben bekannt ſein mußten und
ihm als Hehler dienten. Hatte er nun eine größere Parthie
beiſammen, ſo wurde eine Sendung nach dem Süden oder
Weſten gemacht, die er dann behufs Abrechnung mit ſeinen
Käufern oft ſelber begleitete. Er führte hierüber wie ein
ordentlicher Kaufmann ſeine Bücher und ſeine Transaktionen
ſollten theilweiſe mehrere hundert Thaler betragen haben.
Ja, im höchſten Grade intereſſant ſind ſeine Bücher, nament
lich ein Taſchenbuch, das er bei ſeinen Morgenpromenaden
mit ſich zu nehmen pflegte. Dieſe, Jhnen oben näher geſchil
derten Beſuche wurden ganz ſyſtematiſch gemacht; jedes Pri-
vathaus war verzeichnet und wurde früher oder ſpäter in
Angriff genommen und dann, als ſchon okkupirt, roth ange
ſtrichen, damit er nicht etwa in der Ausdehnung ſeines Ge
ſchäfts zweimal an dieſelbe Stelle komme. Nie trug er ſelbſt
etwas von den geſtohlenen Sachen, um ſich vor Entdeckung
zu ſchützen. Nicht minder ausgedehnt wie ſein Kleidergeſchäft,
war ſein Buch und Schmuckſachenhandel, von denen noch ein
ziemlich großer Vorrath in ſeinen Verſtecken gefunden wurde
und durch Avertiren in den Zeitungen meiſtens ihren Herren
zurückgegeben werden konnten. In ſeinem Geſchäftsbureau,
welches wie ſeine Privatwohnung in dem Jhnen bekannten
Boardinghouſe in Eaſt Broadway war, wurde gar nichts ge
funden, das ihm nicht eigen gehörte, denn der Fuchs war für
alle Fälle geſattelt.

(Fortſetzung folgt.)
r

garniſonirenden Stabsoffiziere

ſich in das Unvermeidliche. „Wir müſſen marſchiren,
wir können nicht anders, Gott helfe uns hört man in
ar Salons ſagen. Jn Peſth iſt man denn doch end

zu der Einſicht gelangt, daß es mit den Türken aus
ſei, daß Oeſterreich ſich für ihre Erhaltung nicht mehr
ſchlagen kann. Der „P. Ll.“ greift nun auch in ſeinem
tiefen Schmerze weit um ſich und fordert für Oeſterreich
plötzlich nicht blos Bosnien und Serbien und die Herzego-
wina, ſondern Salonichi. Wenn einmal, dann tüchtig.
Der Grundſatz hat auf politiſchem Gebiete jedenfalls ſeine
prinzipielle Berechtigung.

Bezüglich der Konferenz treten wieder Nachrichten
in den Vordergrund, welche an die Stelle einer Konferenz
in Baden- Baden einen Kongreß in Berlin ſetzen.
Vorläufig ſind dieſe Nachrichten vielleicht nur als Aus
druck der Wünſche großer Mächte zu betrachten, deren
Uebereinſtimmung ſich Deutſchland indeß vielleicht dauernd
kaum wird entziehen können.

Berlin, den 6. März.
Jn Betreff des Entlaſſungsgeſuchs des Finanz-

miniſters Camphauſen wird offiziös geſchrieben, es ſei
eine Entſcheidung noch nicht erfolgt. Jnzwiſchen habe ſich
der Miniſter bereit erklärt, die Geſchäfte bis auf Weiteres
fortzuführen. Die endgiltige Entſcheidung der Perſonen
frage innerhalb der Regierung, ſo heißt es weiter, ſetzt die
Erledigung verſchiedener Vorfragen voraus. Eine auch
nur interimiſtiſche Wiederbeſetzung des Finanzminiſteriums
und des Vizepräſidiums im Staatsminiſterium wird nicht
vorzunehmen ſein bevor nicht über die Schöpfung eines
Reichs-Finanzamtes und über den Modus der Stellver
tretung des Reichskanzlers entſchieden iſt. Andererſeits
wird die Stellung des Reichstags zu den Steuervorlagen
noch mit ganz anderer Entſchiedenheit kennbar gemacht
werden müſſen, da die Verweiſung in die Budgetkommiſ-
ſion auch nicht als negative Entſcheidung gelten kann,
ſondern nur als eine ausweichende.

Die neueſte „Prov.-Correſp.“ ſchreibt: Der Vice-
Präſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Cam p-
hauſen, hat in Folge der im Reichstage ſtattgefundenen
Berathungen über die Steuer-Vorlagen ein Entlaſſungs-
geſuch bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König einge-
reicht; doch hat Se. Majeſtät einſtweilen Anſtand ge
nommen, dem Antrage Folge zu leiſten.

Die Anweſenheit des Grafen Eulenburg, des
Oberpräſidenten von Hannover, wird mit eventuellen Va
kanzen im preußiſchen Staatsminiſterium in Zuſam-
menhang gebracht. Die „Kreuzzeitung“ bemerkt zu dieſer
Nachricht: „Ohne beſtreiten zu wollen, daß für einen
ſolchen Fall auch der gegenwärtige Oberpräſident von
Hannover in Frage kommen könnte, bemerken wir doch
thatſächlich, daß ſeine Hierherkunft durch ein im Hauſe
ſeines Bruders gefeiertes Hochzeitsfeſt veranlaßt war.“

Die Reichsregierung ſcheint entſchloſſen, der Frage
der Einführung der Tabakfabrikatſteuer näher zu
treten. Zunächſt ſollen einige Kommiſſare nach Nord
amerika gehen, um von der dortigen Handhabung dieſes
Syſtems Kenntniß zu nehmen.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben ſich mit
dem Geſetzentwurf, betreffend einen Kredit von 15 Milli-
onen Mark zum Ausbau des elſaß-lothringiſchen
Eiſenbahnnetzes, einverſtanden erklärt.

Der Kronprinz Rudolf pon Oeſterreich empfing
heute Vormittag im königlichen Schloſſe den Beſuch des
Prinzen Wilhelm von Preußen und um 10 Uhr den
des Kronprinzen. Dieſelben unternahmen eine Spazier-
fahrt durch Alt- Berlin und begaben ſich dann nach der
Kaſerne des Kaiſer Franz GardeGrenadier- Regiments
in der Pionierſtraße. Um 1 Uhr fuhren beide Kron-
prinzen mit dem Prinzen Wilhelm von hier per Extrazug
nach Potsdam, um im dortigen Wildpark eine Hirſchjagd
abzuhalten. Die Rückkehr nach Berlin ſollte etwa um 5
Uhr ebenfalls per Extrazug erfolgen. Morgen Vormittag
9 Uhr wird Kronprinz Rudolf vorausſichtlich von unſe-
rem Kronprinzen begleitet ſich von hier zunächſt nach Ky

ſeines Ulanen Regiments beſichtigen. Darauf wird die
Reiſe nach Perleberg angetreten werden, wo die Beſichti-
gung der 1., 2., 3. und 5. Eskadron des Ulanen-Regi-
ments Nr. 11 ſtattfindet. Abends 6/, Uhr bkeabſichtigen
dann die Prinzen von Wittenberge aus mit dem Schnell
zuge nach Berlin zurückzukehren. Kronprinz Rudolf wird

hi 2 z ierIn einem Falle hierauf Abends 10 Uhr auf der Potsdamer Bahn von hier
über Frankfurt a. M. weiterreiſen.

Oer herzliche Empfang, den der Kronprinz Erzherzog
Rudolf in Berlin gefunden hat, wird von den öſter
reichiſchen Blättern wiederholt hervorgehoben und freudigſt dem äußerſt frechen Weſen des H. überzeugen konnte. H.
begrüßt. Die „Preſſe“ ſagt darüber an der Spitze ihres
Blattes: „Das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen den
Höfen von Wien und Berlin findet in der ſympathiſchen
Aufnahme, welche der Thronfolger der öſterreichiſchen Mo-
narchie ſeitens des deutſchen Kaiſerhauſes gefunden hat,
von Neuem einen ſichtbaren Ausdruck.“

Zu dem Ballfeſt, welches geſtern Abend imWeißen
Saal des königlichen Schloſſes ſtattfand, waren etwa 1500
Einladungen ergangen. Unter den geladenen Gäſten be
fanden ſich außer dem Kronprinzen Rudolf von Oeſter
reich, den erbprinzlich hohenzollernſchen Herrſchaften und den
königlichen Prinzen und Prinzeſſinnen nebſt Gefolge die
hier anweſenden Fürſtlichkeiten, die Oberſten-, Oberhof- und
die Hofchargen, die General und Flügeladjutanten, das
geſammte diplomatiſche Korps, die Staatsminiſter, Wirk
lichen Geheimen Räthe und Räthe erſter und zweiter
Klaſſe, der Rektor, Prorektor, Dekane und Profeſſoren der
Univerſität, Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften,
Vertreter der Kaufmannſchaft, der Ober- Bürgermeiſter und
Bürgermeiſter und einige Stadtverordnete, Mitglieder desReichstags und beider Läufer des Landtags, die geſammte

Generalität, ſowie die in Berlin, Potsdam und Spandau
und viele Fremde von

Diſtinktion.
Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl mit der jüngſten

Tochter, Prinzeſſin Luiſe Margarethe, werden, ſo weit bis
jetzt beſtimmt, am Sonnabend, den 9. d. Mts., ihre
Reiſe nach Jtalien antreten.

Reichstag.
Berlin, d. 6. März. Den Hauptgegenſtand der Verhandlung

in der heutigen Sitzung des Reichstages bildete der Antrag der
Proteſtpartei der Elſaß-Lothringer, Abgg. Grad und Genoſſen: den

Reichskanzler aufzufordern, dahin zu wirken, 1) daß den Optanten
der Aufenthalt in ElſaßLothringen unter denſelben Beding-
niſſen wie den Angehörigen anderer fremden

daß die Optanken im Alter von
dringenden Familienverhältniſſen zur 9
math genöthigt ſind, nicht zum activen M
Armee angehalten werden, um die St hörigkeit in Elſaß-
Lothringen erlangen zu können. Die nomiſten Bergmann,
Neſſel und Genoſſen ſtellten den Gegenantrag, den Reichskanzler
aufzufordern, dahin zu wirken, „daß die Entſcheidung über die Ver-
hältniſſe der Optanten nach gleichmäßigen Rechtsgrundſätzen, in einer
allen Erfordernifſen der Billigkeit im einzelnen Fall Rechnung tragen
den Weiſe erfolge, und a zu tragen, daß hierüber

gaten geſtattet werde;
7 Jahren die aus
in ihre frühere Hei-

dern in der deutſchen
e

eine Geſetzesvorlage gemacht werde.“ Nachdem die Abgg. Grad und
Neſſel dieſe beiden Anträge motivirt hatten, ſuchte Unterſtaats-

Herzog durch eine eingehende Darlegung der geſchichtlichen
ntwickelung, die die Geſetzgebung und deren Handhabung durch die

Behörden genommen a den Nachweis zu liefern daß die Regie-rung in der ſchonendſten Weiſe und nan durchaus gleichmäßigen
Grundſätzen gegen die Optanten vorgegangen ſei, und fügte die u

hinzu, daß auch in Zukunft nach demſelben Prinzip ver-
ahren werden ſolle. Der Antrag der Abgg. Bergmann und Genoſſen

8 alſo gegenſtandslos und er bitte die Antragſteller, aus ſeiner Dar-
egung Veranlaſſung zu nehmen, auf ihren Antrag zu verzichten.

Der Antrag des Abgeordneten Grad gehe über das Maß des
Annehmbaren hinaus und beruhe zum Theil auf Unkenntniß
der Geſetzgebung; er bitte alſo dieſen Antrag abzulehnenAbgeordneter Freiherr von Stauffenberg beſtritt, daß
bisher nach gleichmäßigen Rechtsgrundſätzen gegen die Optanten ver-
fahren worden ſei. Vielmehr ſei man in den Bezirken einzelner
Kreisdirektionen mit großer Härte vorgegangen während in andern
zu Beſchwerden gar keine Veranlaſſung gegeben wurde. Auch bezüg-
lich der Behandlung der Minorennen entſpreche das Verfahren der
deutſchen Behörden nicht der Auslegung, die man allgemein den ge
ſetzlichen Beſtimmungen gegeben habe. Der Antrag der Abgg. Berg-mann u. Gen. empfehle ſich deshalb zur Annahme um ſo mehr, al

die Forderung einer Geſetzesvorlage, an der man auf manchen
Seiten des Hauſes Anſtoß genommen habe, nur bedingungsweiſe
ausgeſprochen ſei. Nach einer Erwiderung des Unterſtaatsſekretairs
Herzog ſprachen noch die Reichenſperger en und
Dr. Simon is. Der erſtere Redner findet nicht, daß die Regierung
in dieſer Sache Gerechtigkeit und Billigkeit habe walten laſſen, kann
aber ebenfalls den zweiten Theil des Antrags Grad nicht
für annehmbar halten. Nach Schluß der Diskuſſion er
hielt der Abg. Winterer als Mitantragſteller das Schlußwort,
um einige im Laufe der Debatte aufgetretene Mißverſtändniſſe klar-
zuſtellen und nochmals dem Hauſe die Annahme ſeines Antrages zu
empfehlen. Der Antrag der Abgeordneten Grad und Genoſſen wird
ad II. zurückgezogen. Bei der Abſtimmung wird zunächſt das
Amendement Bergmann und mit dieſer Modiſikation auch der An
trag Grad mit großer Majorität angenommen. Darauf vertagt
das Haus. Nächſte Sitzung Freitag. Tages-Ordnung: Zweite Be
rathung der Stellvertretungsvorlage.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Cönnern, d. 5. März. Ein ſchreckliches Verbrechen
ſetzt gegenwärtig die Gemüther unſerer Stadt in Auf-
regung. Am Sonnabend Abend iſt nämlich der Bahn-
wärter Otto von hier in unmittelbarer Nähe der Stadt
in dem Augenblick erſchlagen worden, als er vor Ankunft
des um 10 Uhr von Halle hier ankommenden Güterzuges
die von ihm bediente Barrière bei ſeiner Wärterbude Nr.
37 ſchließen wollte. Die Ermordung iſt mittelſt eines
auf die linke Schläfe geführten Schlages erfolgt. Nach-
dem Otto niedergeſtürzt, iſt er von dem Mörder auf das J
Schienengleis geſchleppt und dort von dem unmittelbar
darauf vorüberfahrenden Güterzug eine Strecke fortge
ſchleift und gänzlich verſtümmelt worden und in dieſem
Zuſtande Stunde darauf von einem die Bahnſtrecke
paſſirenden andern Bahnwärter aufgefunden worden. Die
am Sonntag ſofort energiſch eingeleitete polizeiliche Unter
ſuchung hat zur Gewißheit ergeben, daß eine Verunglückung
des Otto (wie nach der geſtrigen Mittheilung angenommen
wurde) vollſtändig ausgeſchloſſen iſt und nur ein Mord
vorliegen kann und zwar ein Mord aus Rache, da eine
Beraubung der Leiche nicht ſtattgefunden hat. Der all
gemeine Verdacht lenkte ſich auch ſofort auf einen Stief-
bruder des Ermordeten, den Steinſetzer H. hier, der mit
dem Otto wegen Erbſchaftsangelegenheiten und Familien-
zwiſtigkeiten ſeit Jahren in arger Feindſchaft gelebt und
ſchon häufig Drohungen ausgeſtoßen hat, aus denen
hervorgeht, daß er dem O. an's Leben wollte. Auch hat
Otto, obgleich er ein ſtarker Mann war, häufig ſeine

urcht vor H. geäußert und iſt nicht gern allein in ſeinerritz begeben, dort die daſelbſt garniſonirende 4. Eskadron derr H. geäuß ſt nicht g ſ
Wärterbude geweſen. Geſtern iſt die gerichtliche Obduction
der Leiche auf hieſigem Bahnhofe erfolgt, auch traf mit
dem Nachmittagszuge der telegraphiſch benachrichtigte kgl.
Staatsanwalt Woytaſch von Halle hier ein, um perſönlich
die Unterſuchung zu leiten und den Thatbeſtand an Ort
und Stelle feſtzuſtellen. Derſelbe ordnete ſofort die Ver-
haftung des in Wallwitz arbeitenden und nur des Sonn
abends Abends hierherkommenden H. an, die denn auch heute
durch den Gensdarm Franke von hier erfolgt iſt. Den
Transport des H. vom Bahnhofe nach dem Gefängniß
begleitete eine ungeheure Menge Neugieriger, die ſich von

hat zwar ſein Alibi nachzuweiſen verſucht, indem er unter
Beweis geſtellt hat, daß er von ,9 Uhr ab bis 11 Uhr
ununterbrochen in der B. ſchen Reſtauration zugebracht
habe wenn man aber bedenkt, wie wenig ſolche Ausſagen
bei dem Umſtande zu bedeuten haben, daß zur Verübung
des Mordes nur eine Abweſenheit von 15 20 Minuten
von dem B. ſchen Locale genügte, ſo kommt man immer
wieder auf den H. als alleinigen Thäter zurück, da O.
einen andern Feind hier nicht gehabt und ein anderer
Grund zur Ermordung als Rache nicht aufzufinden ge
weſen iſt. Die Leiche des O. iſt heute unter dem Zu
drange von Tauſenden von Menſchen auf hieſigem Gottes
acker beerdigt worden. Hoffentlich bringt die gerichtliche
Unterſuchung vollſtändige Klarheit in die Sache und über
liefert den Thäter ſeiner gerechten Beſtrafung.

WMarkktberichte.
Magdeburg, d. 6. März. Weizen 186--212 Rot

145--156 erſte 145--210 afer 135--155 pr.Kilo. Magdeburger Börſe, d. 6. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,70-—52,50Berlin den 6. März. Weizen loco behauptet, Termine niedri

g. gekünd. Ctnr., Rm. bez. Loco 185—25 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April
Mal 204,5--204 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Juli
Rm. bez. Juli Aug Rm. bez. Roggen loco geringer Verkehr,
Termine unverändert, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm.
bez. Loco 133--147 Rm. nach Qualität rer ruſſiſch. 133—
136 Rm. ab Bahn bez., inländ. 140-—144 ad Bahn bez. fein
inländ. 146 Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. ab Bahn bez., pr.
dieſen Monat Rm. bez., März April Rm. bez., April Mai145,5 Rm. bez. Mai/ Juni u. VniſJuſt 144—-143,5 Rm. bez.
Juli Aug. Rm. bez. Gerſte pr. 1090 Kilogr große und klei
ne, 130--200 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco preishaltend,
Termine matt gelünd. Ctnr. Kündigungspreis R. be
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54,4 Rm. bez.

Loco 105 165 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm.
bez., April Mai 137,5 Rm. bez., Mai Juni 139,5 Rm. nom., Juni
Juli 142 Rm. bez. Mais loco wenig verändert, gekünd.
Etnr. Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 149

pr. dieſen Monat Rm. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 155--200 Rm. nach Qualität Wett
bez. Futterwaare 135--153 Rm. nach Qualität

gekünd. Ctnr.

152 Rm. nach

v li Aug. Rm. bez.Kg tn Leinöl pr. 1

Rm. bez.Weizenmehl Nr. 00 30,00—28,00, Nr. O 28,00--27,00, Nr. 0
und I 26,50--25,50. Roggenmehl ſtill, gekünd. Ctnr., Kündi-
ungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100 Ki-
ogr. unverſt. incluſ. Sack. pr. dieſen Monat u. März April 19,65

Rm. bez. April Mai 19,85 Rm. bez.
ni/Juli 20.10 Rm. bez. Juli

Stettin d. 6. März.

Juli 53,00 bez.
Breslau, d. 6. März.

ter: Schön.
Hamburg d. 6. März.
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e
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März 50,90 bez., April Mai 51,00 bez. Mai Juni bez. Wei-
zen pr. April Mai 195,00 bez.
April Mai 134,50 bez. Mai
67,00 bez. April Mai 66,50 bez., Septbr

Roggen pr. März 134,00 bez.

bez. London o. 6. März.Wiaterraps Rm. letztem Montag: Weizen 25,080, Gerſte 2

vbez., Winterrübſen Rm. bez., Sommerrübſen Rm. bez. Dotters. Weizen unthätig, für angekommene Ladungen weichende Ten-
e Getreidearten flau, Preiſe nominell unverändert.

er: Regn
Amſterdam d. 6. März. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter

n Monat 66,5 mine unverändert, pr. März 316.
Termine matter, pr. März 176, Mai 178. Raps66,6 Rm. bez. Mai Juni 66,6-—66,7 Rm. bez. Juni Juli Km. 40*,, vr Mai 39 Herbſt 38 Wetter Regen.

Fe 647 R. bez., Oct. Nov.
00 Kilogr.Lieferung Rm. bez. Spiritus u gekünd. Liter Kündi-

n Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit
aSacr bez., April Mai 52,4——52, I--52,2 Rm. bez. Mai Juni 52,6 Standard white loco 10,80 Bf., 10,70 Sd.,

—-52,4 Rm. bez. 53,6--53,4 Rm. bez. Juli Aug. 54 6

denz.

Liverpool, d. 6
Muthmaßlicher
Tagesimport 12,090

Petroleunm.

ype weiß

ficats 1 D. 67 C.
Goldagio I.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 6. März Abends am neuen Unterhaupt 4,30,

Regen

eriſch.

loco 27 bz. u. Bf.

NewYork (d. 5. März):

März.
zyag 12,000 Ball

(Schlußberich

allen amerikaniſche.
(Berlin, d. 6. März): Loco 25 b

März 24,4 Bf., pr. März April
pr. Auguſt Decbr. 12,25 Gd. Bremen: Matt.

bez. Spiri- Standard white loco 10,90, pr. April 11,00, pr. Mai Juni 11,20,
10,000 ohne Faß, loco 51,6 r. Aug. Dec. 12,15. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,

pr. März 27 Bf. pr. April
27 Bf., pr. Septbr. 30 Bf. pr. Septbr. /Dechr. 31 Bf. Matt,

Petroleum in NewYork 12
do. in Philadelphia 117/,, rohes Petroleum 9 do Pipe line Certi

Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C,

Hamburg:

Rüböl pr. März Pegel 3,50 über 0.

remd ite t
oggen loco unverändert, auf

Rüböl loco

Baumwolle (Anfangsbericht).en. Sich beſſernd, r

J r.hat
70 Gd.(Schlußbericht.)

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. März Vor
mittags 3,68 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 6. März 1,80 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. März Am

Kapitalsmarkt wies

e waren glei
ill Der Geldſta

ununterbrochen in
Von fremden

Borſennachrichten.
Die heutige Fonds und ActienbörſeBerlin, d. 6. März.

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit höheren Courſen der

Jn dieſer Richtung waren vor allen Dingen die
Notirungen der fremden Börſenplätze von Einfluß und als
weiteren Verlaufe ein energiſches Deckungsbedürfniß geltend machte,
wurde die Tendenz ganz allgemein eine ſteigende, die auch nach ofſi

ellem Schluß der Börſe noch fortdauerte
em entſprechend durchſchnittlich bedeutend höher als geſtern. Der

owohl für inländiſche wie fremde feſten Zins
tragende Werthe ſehr feſte Haltung auf und während das Geſchäft
hier anfangs ruhig blieb, machte ſi ehr zu

enden Preiſen bemerklich. Die Kafſfawerthe der übrigen Geſchäftshalt hrhält

öher ein und
aft um; Lombarden blie

Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſt und
recht lebhaft Oeſterreichiſche Renten ſteigend un

eutſche und Preußiſche Staatsfonds erſcheinen theil-
weiſe etwas beſſer, landſchaſtliche Pfand und Rentenbriefe wären
wie auch Prioritäten feſt und ruhig.
wickelte ſich nur mäßiger Verkehr in feſter Haltung; RheiniſchWeſt
fäliſche Bahnen, ſowie Berliner und Schlefiſche Deviſen Thüringer
und leichte inländiſche Bahnen wurden etwas höher notirt Berlin
Stettin Magdeburg Halberſtadt, Oſtpreußiſche Südbahn 2c, waren

ankactien und Jnduſtriepapiere waren feſt und ruhig;
Diskonto Commandit Antheile feſt. Courſe um 2 Uhr: Cre
ditactien 400,00, Franzoſen 445,60, Lombarden 127,50 Gd. Laura
ütte 71,00, Diskonto-Commandit 119,90 Gd., Bergiſche 75,40, Cöln
dinden 92,40, Rheiniſche 106,50.

Leipziger Börſe vom 6. März.
1877 v. 5000 1000 4 96,40 bz. u. G., do. v. 500 200
4 96,50 bz., Kgl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000-1000 3
72,75 bz. do. v. 500 3 72,75 bz.,
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,50 G. do. v. 200-—-25 3
95,75 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,60 bz. do. v, 1847 v. 500

4 98 B. do. v. 1852-1868 v. 500 4 97,40 bz. u. B., do. v.
1869 von 500 4 97,50 B.
4 98,50 B. do. v. 1869 v. 100 4 98,50 B. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 4 98,75 B.,

do. v. 500 5 105 bz. u. B.,
do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88,25 bz.,

do. Löban Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G.

do. von 1870 v. 100 u. 50

ekulativen Werthe ſowohl des internationalen wie des lokalen Ge
öheren
ch im

Die Courſe erſcheinen

weiterhin regerer Beg

gut le rnüſſig; im Privat verkehr wuren feinſte Briefe zu 2i diskontirt. Auf internationalem Ge
biet ſetzten Creditactien und Franzoſen

eigender Tendenz leb
ingen faſt

gleichfalls ziemlich

Jn Eiſenbahnactien ent

Deutſche Reichs Anleihe v.

do. ſächſ. Staats Anleihe

do. von 1852 1868 v. 100

4

do. v. 100 4 57,

Berliner Börſe vom 6. März.
terd Weggerers T. 3 168,65bz Coburger Creditbank

Kmſterdam 1 L. S. 8 T. 3 20, 39bz Darmſtädter Bank
See 100 Fr. 8 T. 2 881,1563 do. Zettelbank.M öſterr. W 1100 Fl. 8 T. a 176, 60bz Deſſ. Creditbank ueue

eher r 100 SR 3 W s 221,50bz do. Landesbank
l100 S 8 T. s 221 7565 v

Dibconto Beilin Wechſel Lombard v e
old-, er. u a ce 171,00bz Seraer Bank

Souvereign. 9 Ker Silber Gewerbebank
et t e iss G Ruf Bantnot. e2e, dobz Hanneper Se Bank
Dollars 4, uff. e n byp.B. (Hübner)erials 16,676 ß Leipziger Creditanſtalt

e eDeutſche Reichs Anleihe ger Creditbaonſolidirte Anleihe (4/,105, 10bz B Norddeutſche Banke l baats Anleihe Oeſterr. CreditanſtaltS do. 13850/52 4 98,00b; Preuß. BodenCred.Anſt.
Staatsſchuldſcheine 3 92, 80b. do. Centr.Bod.Cr.-Anſt.
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 139, 90bz Reichsbank

Landſchaftl. Central. 4 995, 10b; do. ultimo
5 t e t 30h er Senköexein xre e a6 l 42/ 101 „90bz Urrn er Bank

a ſPomm e 288, Weimariſche Bans Pommerſch 2 iſche BantS At 1öe, 29bz B Jn Liquidation.ſa neue 806 er Vereinsbankoſenſche. iſche Ereditbank.e S'ritierſch. 3 83 Brau rense a de Zohſcheie. n Ser. 5. 104,908 de Deh be do 101. 4063 d rgadt
Kur e te do. NnionsS oſenſche (65, 60 Cröllwitzer Papierfabrikof iſche 4 (95.60B deſſauer Gas

Khein. u. Weſtfäl 4 68,3063 Liſenbahnb. Berlinerg. Saſſe 4 (96,106 o. Görlitzer
che 4 (95, 70b3 do. Oberſchleſiſcher nen T i e ar rite Körbisdorfer Zuckerfado. e 7 3 Magdeburger SpritFabrikn Cooſe et 81, b d r. Anhalterad e Anlethe 11i bot n

en n eLübecker e gen et P do. HannoverſcheMeining. 4 S c p. St 5 1377508 do. Schwarzkopff
e on I r1 do. WöhlertAmerikaner za 85. 6 99,60 G i Geſehiſchaft:

Oeſterreichiſche Gold Rente 4 63, 75bz B Bergwerks-
Deſterr. Pa ier-R. Hütten-Geſellſchaften.o. erchi 5ber pr. St 7 re aeeſt. Cre er pr. 5 id700 BergiſchMärk. Bergw.do. 1860 Looſe 0 Bochum Bergw. A.Unper t Eiſenb Anl. 5 70 256 r G pliahtf i
A. o. u abrW SchatzScheine I bz G onifacius

e eins 5 84/80b Boruſſia Bergwerk
n n nleihe von 1877 3 84/90b Braunſchweiger Kohlenuſſiſche Anleihe vo 5 Je 206 Tentrum.
Rufſ. BodenCred. z vo Dortmunder Union
do. Pr. Anl. s ob Duxer Kohlenvereindo. do. 66 75b 3 elſenkirchenernTürkiſche Anleihe eorgMarienBergw.V.

ypotheken-Certifſicate. 0 Harpener BergbauGeſ.Anh. r er 5 101,50 G wernigUnk. Pf. d. Prß. Bk. 5 örder Hüttenvereinuk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110) 5 101,75 bz ölnMüſener Bergw.
do. do. do. 100 5 100,75bz Königs u. Laurahütte

r rn 5 100,00bz König Wilhelmn e e be e rKdb. Pfdbr. Fentral- od.-Cr. 4, 100,30 G Nagdeburger

do rückz. à 100 5 101,80b Narienhütte
de. do. rück à II0 5 106,90B Wechernicher

do. do. 4 98,90bz G Menden, SchwerteSothaer Grundcred. Pfdbr. 5 100,50 b G HOsnabr. Stahlw.
Krupp. h J. er 107, 10 bz G Phonir, A.Sfer, odencrd.Pfdbr. o. o.d. a e S 37 r t neO. O. enKuſſ. Ctr.Bod.Cr.Pfdbr. ihn 78,50 J. S

e Th e, enwBank-Papiere.“) 1876 1877 Wiſſener, St. Prener Disconto 52 73,00 G do. do. B.
er B 4 82, 75 G Eiſenbahn Stamm undBank f. Rheinl. u. Weſtf.. 2 33,506 Stamm Prior. Actien.

e Bank 3 80, 75 G lachenMaſtrichtBerliner Caſſenverein 10 8 142, 00bz B ltong Kieler

7 Weg h h S Ber ſcheo. o. ge 69,00 b Berlin AnhaltBraunſchweiger Bank 5 3581,50G Ferlin- Dresden
do. Creditbank 4 75, 75B BerlinGörlitz

Dividende
Breslauer Discontobank er e

S S

00 n

00

S.

3 Sn
e

o

el II 8s000

S

o h o

d

3

r l

J

Se d

r

C c

a O

l

S

59.00 G
69,50 G
108, 40bz
95,50 G
61,90 G
110, 00 b G

90, 10bz G
98, 00etw bz B
118., 90bz
72,80 bz

101.00B
95. 10 bz
103,50bz G
81.00 G
73, 30 bz G
136, 75 G
75, 00bz G

96.00 bz G
116,09 z
155,70b
103, 8oetwbz G
78, 25 z G
74,50bz B
39,50bz G

104,00 G

25,75 bz G
99,50 B
21,50 G
11,590bz B
48,00 B
36, 80
6,50bz G
163,00B
636,00 G
46, 75B
32,50bz G
46,00 G
38,00 bz G

24,00B

16, 40bz
75,00 B
10,50 G
80,90 G
8,996G
13,50B
93,75 G

103,50 G
13,00 bz G

28,75 bz G
29,00 G

0,25
6,50 G
14,00B

67,00B
69,00 G

27,75 bz G
11,90 G
71/20bz
18, 25 bz G
19,50 G
116,00 G
27,90B
132,00B
54,50 G
26.50 G
42,00 B
29,00B
43,00 G
83, 75 G
90,00B
31, 25 G
15,40 G

19,20b
127,25
75, 25 bz
87, 25bz G
10,20bz G

Bl

a

15,00etw bz G

o

Cöln

14, 30etw bz G

BVo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden Zinſen berechnet.

Berlin Hamburg
Berlin-PotsdamMag
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
CölnMindener

lle-SorauGubener
annoverAltenbekener
ärkiſchP

Magdeburg-Halberſtadt
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen-
W chl. A.

o.

Saalbahn
SaalUnſtrutb

Amſterdam Rotterdam
Se gTep
Böhm. W

do. II. S. v. St. 3
a 4

do.

do

do.
do.

do.

3 gar. IV. Em.
V. Em.

VI. Em.

do

do
do
do
alleSor.Gub.

Alt. III. gar. Mgd. H.

o

c o o n n u

Dividend
deb.

gar.

E.3 9
Oſtpreußtſche Stdbahn

reußiſche
Rechte Oderu
Rheiniſche

Nahe
Star
Thür

do.

do. eWeimar-Gera (gar.)

Berl.Görlitzer St. Pr.
alle-SorauGuben
annoverAltenbeken
ärkiſ

Magd

ferbahn

läs,

ä,

(5ar z
e Carl-Low. B. (5

Oeſterr.-FranzStaatsbahn
do. Nordweſtbahn

do. B.Rumänier.
Rufſ. Staatsb. gar.
Südoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

5

15

riorit.-Actien
un

der Berlin u. Leipz. Börſeichen Nanticht x

do. II.
gar.

Aach.Düfſ. III. S.
DortmSoeſt II. S.

rdr.-W.)
Berlin-Anhalter

J. u. II. Em.
do.

Berl.-Dresd. v

o.
Berlin Hamb.
Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B.

do. D.do.
BerlinStettin. I. Em.

102. 10etw bz G

93, 50etw bz G

9,6049, 70dz G

t tet

2S

J

S h 36,50etwbz B

l el

n
e

Magdeb.-Ha
do.
do.

do.
ainz Ludwig

tiederſchleſiſch

II. Ser. à 62,
Obl. I. u. I

ſchleſiſche

do.
do.

do
do.
r

t

iſtdo. II. E. v. Staat g.
do. III. E. v. 58 u. 60
do. do.
do. do.
einNahe v. St. g. I. Em.

Schleswig-Holſteinerha g»Holſteiner

do. v. 1865
do. v. 1873

agdebg.Wittenberge

do doagdeb.Leipz. Lit. A. S

e Se

e e

109, b
99,20 bz
98,75 B

269,50 G
74,60 G
101,60B
7,20 B

101,20bz
101,75bz G

103,60bz
StargardPoſen

Em.
iſche SüdbJ Pob S

4

99,6045,99,406

72,80etw bz G

c

127484127, 50b3
es o

w.

t

a d

emnitz-Komotau
S

o.
448445, 5044,50b3 Da audw., D.

do. gar. II.
do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.

KaſchauOderberg gar.
KronprinzRudolfB. gar

do. 1872er gar.
Senwerg Aemowig

do. do. I.

do.

do.

do.

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar.
O.

do.

II. I00, 50Südö
do.

ngar. Rordoſtbahn Jog

Rybinsk Bologoye

o. IIchujaJwanowo gar.
auTerespol gar.
auWien. II. Em.

III. Em.

T

n u

ſt. B. (Lomb.) gar.

21,50bz G
86,99 etw z G
84,70 bz
83,00 G
82,90 G
62,00 bz G
67,30bz
63.80 G
65,70 G
65,50 G
61,00bz
330, 70 d G
314,50 bz

97,76B
76,00bz
67,50 G
2329, 50etw z G
238, 50etw bz G
81,30bz
58,00bz G
55,39bz G
88,00bz G
83, 75 bz B
35. 25 G
36,00bz
55, 00bz
92, 75bz
86,00 z
92, 75 bz
98,50 G
896,50bz G
94,10 G
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78, 50 bz
86, 90 bz
86,00bz G
94,00bz
91, 90etw bz B
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P.
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein W Mäntel Lager vom übrigen Waarenlager trennte und gegenüber in den

„Soldenen Löwen“ verlegte.
Durch dieſe Vergrößerung meiner Geſchäftsräume bin ich in der Lage, die großartigſte Auswahl in Mänteln, Vmhängen,

Jaquets, Jacken, Fichus und Röcken etc. zu bieten und werde ich billige, aber feſte Preiſe ſtellen.
Hochachtungsvoll

Bekanntmachungen.

Bruno Preytag, Iciprigerstrasse 6 u. 104,
Cuch-, Leinen-, Seiden- und Modewaaren-Geſchäft, Fabrik von Damen Mänteln.

Chüringiſche Eiſenbahn.
h Mit dem 15. April er. treten die Specialtarife für
S Spiritusſendungen von Halle und Leipzig nach Schwei-

S z;eriſchen Stationen via Eiſenach Bebra Heidel-
g und via Eiſenach Meiningen Würzburg vom 1. No-

den 4. März 1878.

ber
vember 1877 außer Kraft.

Erfurt, uDie Direction.

aller Art, als: Glattwalzen, Ringelwalzen,Walzen Gliederwalzen, Schollenbrecher,
Düngerstreumaschinen, patentirt, die vollkommenſte ihrer Art,
reinigt die gefährdeten Stellen continuirlich ſelbſt.

1 Meter bis 4 Meter Spurbreite (letztere für große Güter äußerſt von
theilhaft). Kartoffellegemaschinen, die neueſte die es giebt,
ſehr präciſe arbeitend, für 2 und 4 Reihen, halten wir zur Frühjahrs-
beſtellung beſtens empfohlen.

Jlluſtrirte Cataloge, Preisverzeichniſſe und jede wünſchenswerthe
Auskunft ertheilen wir umgehend.

Wir gewähren jede billigerweiſe zu verlangende Garantie und kom
men jedem ausführbaren Wunſche, auch hinſichtlich des Zahlungszieles,
bereitwilligſt entgegen.

Geſchätzte Aufträge bitten wir uns frühzeitig zukommen zu laſſen.

W. Siedersleben Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt. [H. 5837.]
Gehölz-Gärtnerei zu Vichteritz bei Weissenfels.

Aus meinen ſehr bedeutenden Vorräthen empfehle ich Obſtbäume,
Franz u. Beerenobſt, Alleebäume, Zierbäume (Kugelacazien, bunt-
blättrige, Pyramiden, Trauerbäume c.), Zierſträuche, ſtark und in
reichhaltigem Sortiment Coniferen, hochſtämmige Roſen mit ſtarken
Kronen, wurzelechte Rofen, Schlinggewächſe, Heckenpflanzen und
Stauden zur geneigten Abnahme, wobei ich bemerke, daß ich namentlich
bei größeren Partien ſehr billige Preiſe ſtelle.

Brnst Schmalfuss.

TeeSuperphosphat- Fabriken in Corbetha i Th.,
Freiberg und Muldenhütten i/8.

General-Depotdes entfettet und gedämpften Polar- und Lofoden-
Fischguano für Sachsen, Schlesien und Posen,

empfehlen

Superphosphate aus Mejillonesguano und Spo-
cdäummn, ſowie daraus hergeſtellte

Ammoniak-Superphosphate und Kali- Ammo-
niak-Superphosphate, ferner

auſgeschlessenes Knochenmenl,
aufgeschlossenen Polar-Fischgnano,
ebenſo schwrefelsaures Ammoniak, Chilisalpeter,

entfetteten und gedämpften Polar- und
Loſoden-Fischgnano, Kalisalze und Gyps

zum Conserviren des Düngers ete.
Gehalte werden garantirt, Analysen landwirthschaftlicher Ver-

suchsstationen anerkannt und ſtehen jederzeit mit billigſten Preiſen
zu Dienſten.

Sonntag und Mon-
Weh tag halte ich mit einemn Transport Daniſcher

L. Pferde in MollI-
J ee nack's Mötel zu cQuerfurt zum Verkauf.

Gatterstedt. V. Trautmmannm.
Von Dienstag d. 5. 8. März
ſteht ein ſehr großer Transport
der beſten Altenburger hochtra-
enden und friſchmilchenden
ühe und Ferſen ſowie einige

Zuchtbullen, worunter ein ächter Simmthäler, zum
Verkauf beim Viehhändler

R. Potfeold.Weissenfels a/S.
Die VerwalterſtelleBuxbaum iſt zu verkaufen

Gimmritz bei Wettin Nr. 28. Strohwalde iſt beſetzt.
in

ferner

Breitsäe-
maschinen, Drillmaschinenm in 3 verſchiedenen Syſtemen, vor

Die noch
G vorhandenen Reste

1 Z

Co., Chilisalpeter,salze in beſter Qualität bei

Anfgeschlossenen Pern
Sauperphosphate,

-Grano Von Ohlen dorf
Kali-

August Famnm, Mühlgraben 1.
c 4 CBüin äy svon bekannter Güte, je nach Quantum pro Centner 1,10

bis 1,20 incl. Sachk, liefern jeden Poſten

d. Liemr r StFalle a/S.

merschen

er
t e

i i

J

e e

Freitag den 8. d. M. erhalten wir

einen h Jun
Fs

anmnmßöver-
Arbeitspferde.

A. Sohn.

Vranziska Bppner,
Lehrerin an der Toöchterſchule

Penſions Anzeige.
in Leinen, Dowlas u Shirting,
um gänzlich zu räumen, pr. Mtr. 30 an.

A. J. Jacobowitz Co., gr. Ulrichsſtr. 55.
Jn meinem Penſionat können zu

Oſtern 1 oder 2 jüngere Mäd-
chen, welche die hieſige Töchter
ſchule beſuchen ſollen, aufgenommen
werden. Nachhülfe in allen Schul-
fächern, Sprachen, Muſik und Hand
arbeiten werden nach Wunſch er-
theilt freundliche Fürſorge behütet
die anvertrauten Zöglinge.

Zu näherer Auskunft iſt gern bereit

zu Delitzſch.

Für Müller.
Eine Mühle mit 6 bez. 8 Gängen
nebſt Oelmühle u. Schneidemühle,
circa 60 Morgen beſtes Feld, mit
vielem lebenden und todten Jn-

ventar, ſehr großer Waſſerkraft,
in einer Stadt an der Bahn ge-
legen, iſt für 170,000 verkäuf-
lich. Anzahlung 50-—60,000

Näheres in Gera, poſtl. F. 77
oder Humboldſtr. 7, I.

Große Auction.
Mittwoch den 13. März er. und
folgende Tage von früh 10 bis 1

und Nachmitt. von 2—-5 Uhr ver-
kaufe ich im Saale des Reſtaur.
Hrn. Bauer hier im Auftrag des
Herrn Maſſenverwalters der H.

chulze'ſchen Concursmaſſe die
Waarenbeſtände des früher H.
Schulze ſchen Leinengeſchäfts durch
Auction gegen baare Zahlung, als:
große Partien Leinwand, Shirting,
Dowlas u. Madapolan, glatten u.
gemuſterten Rips-Piqué, Bettzeug,
Kattun, viele neue Getreideſäcke,
fertige Oberhemden von Leinen

Shirting u. Madapolan, Hemden-
Einſätze, Damen- Garnituren (Kra
gen u. Stulpen), Herren- Kragen
u. Manſchetten, wollene Hemden,
Frauenröcke, Drell, 1 ſilb. Cylin
deruhr mit langer goldener Kette,
2 Flöten, 1 Ferzerol, ſowie einige
Dutzend Damen-Stoffjacken und 1
Nähmaſchine.
„Naumburga/S., d. 28. Febr. 1878.

Th. Lutze, ger. Auct.-Commiſſ.

werden auf ein2100 Thlr. Grune gut
(16 Zimm., 2 Morgen Acker) zur
1. Stelle ſofort oder ſpäter

zu leihen geſucht. Nur Selbſt
arleiher wollen gefl. Offerten

bei Rudolf Hosse, Halle
a/S. unter H. 54 niederlegen

Lehrlings-Gesuch.
Zu Oſtern findet ein junger Menſch
aus braver Familie unter günſtigen
Bedingungen in meinem Leinen-

und Wäſchegeſchäft Aufnahme als
Lehrling.

H. C. Weddy-Pönieke
in Halle.

Ein Landwirth, 26 J. alt,
ledig, tüchtig im Fach, mit Bren-

nerei u. Rübenbau vollſtändig ver
traut, ſucht, geſtützt auf gute
Empfehlung, eine Adminiſtra-tor- oder Snſpeetorſſeile. An

tritt kann jederzeit erfolgen. Gef.
Offerten unter B. R. 2319 durch
Rud. Mosse in Halle a/S.

erbeten.

Agentur-Gesuch.
Ein gut eingeführter Agent ſucht

für Chemnitz die Vertretung einer
leiſtungsfähigen Stärkefabrik oder
Engros-Geſchäfts. Gefl. Offerten

een- Expedition von Han-
senstein Vogler inEbemnit. 35025.

Ein echt Simmenthaler
Bulle, roth mit Bläſſe, 177, Jahr
alt, ſteht auf dem Rittergute Bau-
mersroda bei Freyburg afl.
zum Verkauf. o

Ein elegantes flottes Reit-
pferd für mittleres Gewicht, braune
Stute, iſt zu verkaufen auf dem
Rittergute Baumersroda bei
Freyburg a u.

Auf dem Schloß zu Schochwitz
ſteht zum Verkauf 1 eleg. 5jähr. br.
Wallach, 5 zöllig, fromm, kräft.
geſund, Kutſchpferd. Geſ. dort-
hin ein unverh. ordentl. Kutſcher,
welcher Aufwartung mit verſehen
kann, auch Gartenarbeit verſteht,
1. April.

Blumen und Gemüſe
Sämerei, Baſtmatten,

eingemachte grüne Schnittboh-

nen, Gänſepokelfleiſch,
delicates Pflaumenmuß,

Gebirgspreißelbeeren
empfichlt

C. Müller Nachf.
12 Etr. Luzerneſaamen zu

verkaufen. Roltze.
Oſtrau bei Stumsdorf.

I. Klaſſe 158.Preuss. Loose eng kauft
jeden Poſten u. zahlt pro 30

pro ganzes (eine Nummer) 132.4S. abandter, Berlin, neue
Wilhelmſtr. 2 Sendungen erbitte
ohne weitere Anfragen nur per
Poſtmandat.

Ein tüchtiger Sattlergeſelle wird
geſucht. d. Wegeleben,

Herrenſtraße 4.
Daſelbſt ſind 4 Etr. Brandſohl-

leder, beſte rheiniſche Gerbung, ab-
zulaſſen.

Auf dem Rittergut Stechau
b. Schlieben, Bahnſtation Do

h (Halle-Sorau) ſind 100
Stück Erlen- und Birken-

Nutzſtämme preisw. abzugeben.

Lehrlings- Gesuech.
Für mein Droguen-, Farben-

und Materialwagaren-Ge-
ſchäft ſuche ich zu Oſtern einen
Sohn ehrbarer Eltern unter ſehr
günſtigen Bedingungen als Lehr-

ling.
Weißenfels. F. Dreyhaupt.

Auf dem Rittergute Merbitz
ſtehen 8 Stück junge und ältere
Arbeitspferde zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

suh Z. D. 513 an die Annon- ſtigen Zahlungsbed. ſofort
kaufen.

Sauerkohl Pfund 10 Pfennige, D

Gasthof verkauf.
Ein äußerſt frequenter Gaſthof

mit 74 Morg. Feld, 5 Minut. von
einer Bahnſtation, an der Straße
liegend, in beſter Gegend Thürin-
gens, iſt für 18,000 bei gün

u ver
Näheres durch H. Tiſch-

er Hainſpitz bei Eiſenberg,
A.

Die Baumſchule
von Morgenstern in Eis-
leben empfiehlt Obſtbäume aller
Art, hochſtämmig u. Zwerg, dann
Franzobſtbäume, auch Pfirſichen,
ſehr kräftig; Alleebäume, als Lin-
den, Ahorn und Kaſtanien, Soli-
tärbäume, Blutbuchen, Kugelaka-
zien, rothblühende Kaſtanien und
gef. Rothdorn in nur Prachtexem-
plaren, Trauerbäume, Heckenpflan-
zen, engl. Gehölze in großer Man
nigfaltigkeit, wilden Wein, gute
Reben und hochſtämmige Roſen in
den feinſten Sorten.

Nähmaſchinen,
Landwirthſchaftl. Maſchinen,
Butter-Maſchinen,
Wring-Maſchinen,
Engliſche Drehrollen,
Biege-Maſchinen,
Bohr-Maſchinen,
Band-Sägen,

aagen,)ecimal-
Stabeiſen

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Cönnern. erw. Hitschke.

Zwei friſchmelkende Kühe mit
Kalb ſtehen zum Verkauf bei

Weinhold, Schwittersdorf.
Große Fettbücklinge bei

C. Müller Nachf.
Apotheker Benemann's

Reſtitutions Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Seb-
nenlahmheiten e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
i 50 im General-Depöt von
Albin Bentze, Schmeerstr. c39.
i. Alsleben a/S. b. Krmm. Sehreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudloff.

Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3-4 Stunden vollſtändig
a und gefahrlos; ebenſo ſicher be
eitigt auch Bleichſucht, Trunkſucht,

Magenkrampf, eits-tanz, Bettnäſſen und Flechten und
zwar brieflich.

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu
s

Geſchichtliche
Freitag, d. 8. März.

1152. Kaiſerkrönung Friedrichs I. Barbaroſſa zu Aachen
(al. 9. März).

1403. Geſt. Bajazet, kriegeriſcher türkiſcher Sultan, „der
Blitz“, zu Akſcher.

1841. Geſt. Ch. A. Tiedge, Dichter, zu Dresden.
1848. Große Volksverſammlung in Berlin.
1870. Der K. A. Koberſtein, Literarhiſtoriker, zu Schul

pforta.

Berlin, den 6. März.
Der Gemeindekirchenrath und die Gemeinde-

vertretung von St. Jakobi hatten durch eine Depu-
tation, beſtehend aus Stadtrath Dr. Techow, Profeſſor
Dr. Arndt, Geh. Juſtizrath Dorn, Kammergerichtsrath
Keyßner, Rentier Kreitling, Bezirksvorſteher Löwel,
Schulvorſteher Vogeler und Profeſſor Dr. Weber dem
Prediger Hoßbach ein Schreiben überreichen laſſen,
welches von den gewählten Vertretern der Parochie in
Einmüthigkeit beſchloſſen worden iſt. Daſſelbe iſt vom
20. Februar datirt und lautet folgendermaßen:

J a Herr! Sie haben uns in Jhrem Schreiben vom
15. d. M. die Gründe entwickelt, weshalb für die Beſetzung des
Pfarramtes an St. Jakobi auf Jhre Wiederwahl zu verzichten und
ein anderer Mann Jhrer Richtung in Ausſicht zu nehmen iſt. Noch
heute iſt trotz aller juriſtiſchen und theologiſchen Ausführungen der
Kirchenbehörden unſer Vertrauen zu Jhnen ebenſo groß, wie damals,
als wir Sie wählten noch heute ehren wir in Jhnen den Mann
muth, der überall für die erkannte Wahrheit furchtlos und offen ein

Kirchenrath gegenüber uns zu innigem Dank verpflichtet hat; noch
heute ſind wir überzeugt, daß Sie unſerer Gemeinde ein willkommener
Prediger und treuer Seelſorger geweſen wären und den Widerſpruch
einer verſchwindenden Minderheit durch die Ruhe Jhres Weſens,
durch die Klarheit Jhrer Lehre, durch die Wärme Jhres Herzens
überwunden hätten. Dennoch fügen wir uns Jhrem Entſchluß, in
dem wir nichts Anderes erblicken, als den Wunſch, unſere Gemeinde
von einer längeren Vakanz und davor zu bewahren daß ihr ſchließ-

r un die Zahl der Zöglinge von 600 auf 750 zu vermehren
von hoher wifſſenſchäftlicher Erkenntniß und von männlichem Frei würde auch eine entſprechende Erweiterung der Gebäude bedingt

l I M m ckritt ind durch die würdige Vertheidigung unſerer Rechte dem Ober Durchführung dieſer Maßnahmen ſoll ein Kapital von 2,013,200

Halle,
r

Freitag den 8. März 1878.

e -=—=2
S. M. gedeckte Korvette „Hertha“, 19 Geſchütze,

Kommandant KorvettenKapitan Pirner, iſt, telegraphiſcher
Nachricht zufolge, mit dem Geſchwaderſtab am 4. d. M.
von Smyrna in See gegangen und am 5. d. M. im
Pyräus eingetroffen. S. M. Glattdecks-Korvette „Ariadne“,
8 Geſchütze, Kommandant Korvetten- Kapitän v. Werner,
iſt am 15. Januar er. Nachmittags vor Punta Arena in
der Magelhän-Straße eingetroffen und hat am 16. deſſelben
Monats Nachts die Reiſe nach Valparaiſo fortgeſetzt. An
Bord Alles wohl.

Zur Erhaltung und Heranbildung eines
guten Unteroffizierkorps.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Erſparniſſe an den von
Frankreich für die deutſchen Okkupationstruppen gezahlten Ver
pflegungsgeldern (welcher nächſtens im Reichstage zur Berathung
kommen ſoll) beſtimmt in Art. II. als Kapitalfonds zum Zwecke der
Erziehung von Kindern der Unteroffiziere, reſp. zu Zuſ.hüſſen für das
Potsdamſche große Militär-Waiſenhaus und das Knaben-Erziehungs-
inſtitut zu Annaburg die Summe von 3,019,200 Mark. Dieſe Aus-
gabe wird wie folgt motivirt: Wie nach Vorſtehendem die Offizier-
und Beamtenfamilien, erheiſchen auch diejenigen der Unteroffiziere
Berückſichtigung. Zu dieſem Ende werden zwei Maßnahmen vorge-
ſchlagen, die Erweiterung des Knaben-Erziehungsinſtitutes in Anna-
burg und ausgedehntere Fürſorge für Militärwaiſen. Das Knaben-
Erziehungsinſtitut in Annaburg iſt in ſeiner gegenwärtigen Ver

Faſſungsraum weit überſteigenden Anmeldungen andrerſeits weiſen
darauf hin, daß die Vergrößerung der Anſtalt den Unteroffizierfami-
lien in Wirklichkeit einen Dienſt leiſten würde, der zugleich der ganzen
Armee zum Vortheil gereichen müßte. Es iſt deshalb beabſichtigt,

Hierdurch

reſervirt werden. Aus den Mitteln der Stiftung des Potsdamſchen
großen Militär Waiſenhauſes werden unterhalten und r in
dem Militär-Waiſenhauſe zu Potsdam 760 Knaben, in dem Militär-

Mädchenwaiſenhauſe zu Pretzſch 236 Mädchen, in katholiſchen Er

Kinder.

ſich zur Zeit in der Pflege des Waiſenhauſes 2085 Kinder.

lich ein nicht erwählter Geiſtlicher aufgedrängt werde; aber wir
theilen Jhre Ueberzeugung, daß die Freiheit unſers Wahlrechts durch
die getroffenen Entſcheidungen vernichtet iſt, und wir ſind der
Meinung, daß ſolche Beeinträchtigung des Gemeinderechtes durch Be-
hörden von denen keine Berufung an einen Gerichtshof ſtattfindet,

Zerrüttung unſerer Landeskirche führen wird. Da uns kein

1,000,000 reſervirt werden.

echtsmittel mehr zur Seite ſteht, ſo werden wir unſern Proteſt
gegen d p et Erlaſſe, die unſer Recht verletzen, dadurch er
heben da
Stelle einen Mann auserſehen, der gleich Jhnen und im Einklange
mit uns für die Freiheit des Glaubens und die Verſöhnung des
Chriſtenthums mit der Culturentwickelung unſerer Zeit mannhaft
einzutreten befähigt und entſchloſſen iſt. Die gemeinſamen Er-
fahrungen werden für Sie und für uns nicht verloren ſein; ſie ſollen
uns kräftigen, in gleichem Denken und Streben auch ferner zu wirken.
Dies ſei das geiſtige Band, das uns noch in Zukunft mit Jhnen
verknüpft. Der Gemeinde-Kirchenrath und die Gemeinde Vertretung
von St. Jakobi.

Die ultramontane „Germania“ bringt unter dem

wir zur Wiederbeſetzung unſers Pfarramtes an Jhrer

Titel: „Rom und der Culturkampf“ aus Rom vom 1.
März d. eine Correſpondenz, welche ſich namentlich gegen
die Berichte der „Kölniſchen Zeitung“ wendet. und dieſel
ben, ſo weit ſie ſich auf den „Culturkampf“ beziehen, für
unzuverläſſig erklärt. Zum Schluß heißt es: „Der h.
Vater hat kürzlich einige Mitglieder des Centrums, die
zu den Leichenfeierlichkeiten Pius IX. hierher gekommen
waren, mit anderen Perſonen empfangen, hat ihnen aber
kein Sterbenswörtchen weder von religiöſen noch von po
litiſchen Angelegenheiten geſprochen, da er eben mit ihnen
als Mitgliedern einer politiſchen Körperſchaft nichts zu
thun hat. Halten Sie dies für ſicher: der h. Stuhl wird
jederzeit die Hand zum Frieden bieten, ſo weit die kirch-
lichen Grundſätze es geſtatten, ſobald ihm hierzu ſeitens
der preußiſchen Regierung die Möglichkeit eröffnet wird.
Das kann aber nur geſchehen durch die Vermittelung eines
Beauftragten derſelben, der berechtigt iſt, in ihrem Namen
zu ſprechen.
Initiative eine Weiſung an die Katholiken Deutſchlands

Sollte aber der h, Stuhl jemals aus freier

zu geben haben, ſo ſeien Sie ebenſo überzeugt, daß dies
nieinals geſchehen wird durch die Vermittelung des Cen zyführen.
trums das officiell für den h. Stuhl gar nicht exiſtirt

ſondern entweder durch die Biſchöfe, oder durch ein
öffentliches Document, ſei es nun eine Bulle, ein Decret
oder irgend eine andere authentiſche Mittheilung. So
lange ſeitens der Regierung ſelbſt der Weg nach Rom
nicht gefunden iſt, finde ich, menſchlich geſprochen, keine
Möglichkeit eines Ausgleiches, und alle Mittheilungen,

es ſind Fabeln.“
Dem Vorſtande der hieſigen jüdiſchen Gemeinde iſt

nach der „Voſſ. Ztg.“ auf das Geſuch betreffend die
bürgerliche und politiſche Gleichſtellung der
Juden in Rumänien mit den dortigen Chriſten dieſer
Tage von dem Auswärtigen Amte folgender Beſcheid zu

gegangen 4Berlin, den 28. Februar 1878. Die Vorſtellung des Vorſtandes
der jüdiſchen Gemeinde vom 1. d. M. und die derſelben beigefügten
gleichlautenden Vorſtellungen der Vorſtände jüdiſcher Gemeinden in
anderen deutſchen Städten ſind dem Fürſten Reichskanzler vorgelegt
worden. Seine Durchlaucht haben von dem Jnhalte mit Jntereſſe ßKenntniß genommen und mich beauftragt, darauf Nachſtehendes er beſteht, Verhandlungen ſtatt zwiſchen den betr. Gemeinden

gebenſt zu erwidern. Der Herr Reichskanzler wird wie bisher ſo

m deshalb in Haft genommen worden.welche die „liberalen'“ Blätter über interne Angelegenhei (jxca zwei Jahren ſeine dreißigjährige irrſinnige Tochter
ten bringen, legen Sie mit ruhigem Gewiſſen ad acta pjttels Streichhölzern vergiftet haben.

ziehungsanſtalten 100 Knaben und Mädchen, im Ganzen 1096
Dieſe Stellen ſind für diejenigen Militärwaiſen, welche zur

Aufnahme angemeldet wurden ausreichend. Außerdem befinden
Füpv

dieſelben wird ein Pflegegeld nach Maßnahme der Mittel und zwar
bisher in Betragen von 4 bis 6 monatlich gewährt. Dieſe Sätze
ſind gegenüber den Lebensmittelpreiſen nicht mehr ausreichend. Es
ſoll daher aus dem Verpflegungsgelderfonds ein Kapital von

Die Verwendung iſt ſo gedacht, daß
auch diejenigen Waiſen, welche, weil ſie nicht preußiſche Staats
angehörige ſind, ſtatutengemäß zur Aufnahme in die Pflege des
Potsdamſchen Waiſenhauſes nicht berechtigt ſind, durch Zuwendung
von Pflegegeldern der Wohlthat der projektirten Maßregel theil-
haftig werden. Dieſe erhöhte Fürſorge des Staates für die Hinter-
bliebenen verſtorbener Soldaten ſoll ein weiteres Mittel ſein, um

auf die Erhaltung und Heranbildung eines guten Unteroffizierkorps
hinzuwirken.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(5 Aus der Provinz, d. 6. März. Am 3. d. M.
wurde in Belgern der Superintendent Schöllner,
früher Feldprediger und bislang Ephorus der Diöceſe
Friedland in Oſtpreußen, als Oberpfarrer in ſein neues
Amt eingeführt und zwar durch den Generalſuperinten-
denten Dr. Schultz aus Magdeburg. Am Stiftungs-
feſt des „plattdütſchen Vereens“ zu Magdeburg iſt die
Bildung eines Gauverbandes angeregt und beſchloſſen

57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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allgemein an, daß W. vom Wege abgekommen und in den
großen Neuhäuſer Fiſchteich gefallen iſt. Dort angeſtellte
Nachſuchungen blieben indeſſen ohne Erfolg.

o Wittenberg, d. 5. März. Die lange Vacanz
unſerer Oberpfarrerſtelle an der Stadtkirche, mit welcher
zugleich ein Directorat am hieſigen königl. Prediger-Semi-
nar verbunden iſt, dürfte nun bald ihre Endſchaft erreichen.
Aus ſicherer Quelle erfahren wir daß die Verhandlungen
bereits ſoweit gediehen ſind, daß der evangeliſche Ober-
kirchenrath erſucht werden ſoll, den aus den vier Profeſſoren
der Alt-Wittenberger Facultät an der Univerſität Halle,
den andern zwei Directoren des Prediger-Seminars und 7
Mitgliedern der beiden ſtädtiſchen Collegien (5 vom Magi-
ſtrat und 2 Stadtverordneten) beſtehenden Wahlkörper zur
Vornahme der Wahl zu berufen. Für letztere haben die
Wähler, gutem Vernehmen nach, auch bereits eine be-
ſtimmte Perſönlichkeit ins Auge gefaßt, nämlich den Paſtor
prim. Rietſchel zu Zittau (Sohn des berühmten Bild-
hauers Rietſchel), welcher gleicherweiſe als wiſſenſchaft
licher Theolog und begabter Kanzelredner einen vorzüg-
lichen Ruf beſitzt und ein würdiger Nachfolger des heim-

gegangenen Oberpfarrers, Sup. und Directors Dr. Rom-
t Ver- berg, ſein würde.

faſſung zur Aufnahme von 600 Zöglingen eingerichtet. Die erfolg-
reiche Wirkſamkeit des Jnſtituts einerſeits und die zahlreichen, den Aus Thüringen, d. 6. März. Jn Cunners-

dorf bei Werdau iſt in dieſen Tagen ein trichinöſes
Schwein geſchlachtet worden und von dem Genuſſe des

Zur

Fleiſches ſind mehrere Perſonen erkrankt; auch iſt nach-
gewieſen, daß in dem Körper eines Mannes, der kurz
vor ſeinem, jedoch aus anderer Krankheitsurſache erfolgten

Tode ebenfalls Fleiſch von dem Schweine gegeſſen, ſich
Trichinen und zwar in ſtaunenerregender Menge vor-
fanden. Jn mehreren Ortſchaften des altenburgiſchen
Amtes Monſtab iſt ein der Tollwuth in hohem
Grade verdächtiger Hund umhergelaufen und in Naun-
dorf erſchoſſen worden. Es iſt deshalb über die Gemeinden
Naundorf, Tanna, Wernsdorf, die „Hundeſperre“
bis zum 15. April c. verhängt worden. Bei Maſch-
hauſen unweit Orlamünde wurde in der Saale in
dieſen Tagen ein Hecht gefangen, der das ſeltene Gewicht
von 20 Pfunden zeigte. Die Unſtrutſchleußen ber Roß-
leben und Wendelſtein ſind einer bedeutenden Repa-
ratur unterworfen worden und wird ſomit ein längerer
Stillſtand für die Schifffahrt eintreten müſſen. Jn
Kahla hat ſich ein neuer Verein gebildet, der ſich zur

Aufgabe gemacht hat, die Anpflanzung von Obſtbäumen
mehr und mehr anzuregen und zu fördern, namentlich
auch dahin zu wirken, daß nur die für Boden und klimatiſche
Verhältniſſe paſſenden und nach den zu ſammelnden Er-
fahrungen bewährten Obſtſorten und zwar in richtiger, ſachge
mäßer Weiſe angepflanzt und gepflegt werderen. Der Beitrag
der Mitglieder iſt auf monatlich 25 feſtgeſetzt worden.

Der „Penſionsverein ſächſiſcher undaltenburgiſcher
Advokaten“ hat nach dem letzten Geſcſchäftsberichte eine
Einnahme von 20,336 55 eine Ausgabe von
17,244 2 Der Vermögensbeſtand beträgt 184,334

46 Während des 25jährigen Beſtehens des Vereins
ſind im Ganzen 309,302 35 an Wittwen und

worden, der die gemeinſchaftlichen Jntereſſen ſeiner Mit
glieder fördern und die Vereine einander näher bringen
ſoll. Vor einigen Tagen wurde der Arbeiter Gaß-
mann aus Penkendorf im Forſte „Stöckey“ bei Holz-
fußra unweit Nordhauſen der beauftragt worden war,
eine größere Geldſumme nach Greußen zu tragen, über-
fallen, geknebelt und ſeines Geldes beraubt.
glückliche hat dabei die Sprache verloren und hat bis jetzt
noch nichts Näheres über den oder die Räuber ausſagen
können. Hoffentlich gelingt es der Polizei, die Strolche
abzufaſſen. Jn Naumburg tagten am 3. d. M.
mehrere Delegirte des „Typographen-Verbandes“ der thü-
ringiſchen Städte, um eine Vereinigung der thüringer und
oſterländer Collegen aus den Orten Altenburg, Gera,
Jena, Weimar, Gotha, Rudolſtadt, Langenſalza rc. herbei-

(O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 5. März.
Es wird beabſichtigt, im Laufe der nächſten Jahre die
Elbbrücke in Torgau mit einem eiſernen Oberbau zu
verſehen. Die Koſten des erſten Baues belaufen ſich auf
circa 70,000 Der Schuhmacher G. in Arnſtadt
im Mansfeldiſchen iſt des Giftmordes angeklagt und

Derſelbe ſoll vor

Jn mehreren
Dörfern des Kreiſes Bitterfeld, z. B. in Goſſa und
Schwerz unweit Gräfenhainchen, graſſirt die Rachen

bräune unter den Kindern auf bedenkliche Weiſe und hat
dieſe verderbliche Krankheit ſchon mehrere Opfer gefordert.

Waiſen verſtorbener Mitglieder gezahlt worden. Die Mit-
gliederzahl beträgt augenblicklich 254. EinHauptſtiftungs-
fonds iſt der Dr. Riedel'ſche im Betrage von 113,198
7 Dem Klempnermeiſter Rothe in Sömmerda
iſt ein Patent auf einen Apparat, Petroleum-Rundbrenner

zum Kochen, ertheilt worden und zwar bis zum 30. Auguſt
Der Un 1892. Die Unſtrut und die obere Saale ſind in

dieſen Tagen bedeutend angeſchwollen und über ihre Ufer
getreten, ſodaß die umliegenden Wieſengründe c. weithin
überſchwemmt worden ſind.

Naturforſchende Geſellſchaft zu Halle.
Hierro.

Vortrag des Herrn Prof. v. Fritſch, gehalten in der Sitzung
am 26. Januar.

Die Jnſel Hierro oder Ferro war der äußerſte bekannte Punkt
der alten Welt nach Weſten zu, nach welcher der erſte Meridian ge

nannt iſt, obwohl die Jnſel viel mehr weſtlich liegt nämlich 18
weſtlich von Greenwich. Ferro iſt wenig bekannt, da gerade ſie von
den Canaren- Reiſenden am wenigſten beſucht wurde. Sie hat eine
verhältnißmäßig geringe Größe, nur 5 Quadratmeilen; ihre höchſte
Höhe erreicht ſie im Alto del Malpaſo, welcher 1415 Meter hoch iſt

Jhre Bevölkerung zählt wenig üver 5000 Seelen die zu einem Ge-
meindebezirk gehören und in einzelnen kleinen Ortſchaften wohnen.
Viele von dieſen ſind nur zeitweiſe bewohnt, weil an ein und dem-
ſelben Orte nur eine Fruchtart gebaut zu werden pflegt: im Golfe
Wein, Getreide im Nordtheil, Kartoffeln bei S. Andres. Die ein-
zelnen Beſitzer wandern gewöhnlich je nach der Jahreszeit von einem

Orte zum andern, um an den verſchiedenen Orten die verſchiedenen

gen Hänge.

Jm Dorfe Roitzſch Kreis Bitterfeld) hat ſich auf
Anregung des Amtmann Hirſch daſelbſt eine „freiwillige

Feuerwehr“ gebildet.

auch künftig gern jede geeignete Gelegenheit benutzen, um ſeine Theil
nahme für die Erfüllung der in jenen Vorſtellungen dargelegten
Wünſche zu bethätigen. Der Zeitpunkt, zu welchem der Verſuch

Beſtimmtheit nicht vorherſehen; ſollten indeſſen die Verhandlungen
der aus Anlaß der gegenwärtigen Friedensunterhandlungen in An-
regung gebrachten Conferenz eine Möglichkeit dazu gewähren, ſo wird
der deutſche Bevollmächtigte alle Beſtrebungen unterſtützen, welche
dahin zielen, daß den Angehörigen jedwedes Religionsbekenntniſſes
in den betreffenden Ländern dieſelben Rechte und Freiheiten zu Theil
werden, welche ihnen in Deutſchland verfaſſungsmäßig gewährleiſtet
m ch geſtatte mir zugleich, die gefällige Vermittlung des Vor-
tandes der jüdiſchen Gemeinde zu dem Zwecke ergebenſt zu erbitten,
damit die vorſtehende Erwiderung auch zur Kenntniß der betheiligten
Vorſtände der jüdiſchen Gemeinden in P. P. gebracht werde. Der

taatsſecretär des Auswärtigen Amts.
Die Dividende der Reichsbank pro 1877 beträgt

6 100 pCt. (M. 188. 70). Nach Abrechnung der Ver-
zinſung von 4 pCt. (M. 135) bleibt ſomit eine Super
dividende von 17 h pCt. (M. 53. 70.)

Weißenfels, d. 6. März. Jm Monat Februar
fanden in der Parochie Weißenborn, die
Dörfern Weißenborn, Stolzenhain und Romsdorf

und ihrem Lehrer wegen Beſeitigung des Neujahr-
ſingumganges. Der Lehrer hat von jetzt ab die Ver-
pflichtung übernommen, zu beſtimmten Feſten in den

K li ßeſd fzu-einen Gineahg in mathett fein wird, läſe ſich freilich h. Firwen der Parochie angemeſſege kirchlich. Defänge atzu
führen, wofür ihm aus den Gemeindekaſſen eine Ent-

Früchte zu beſtellen. Eine größere Fläche als das bebaute Land
nimmt das Weideland ein und ein bedeutender Theil der Jnſel iſt
von jeder Cultur frei, nämlich die friſchen Lavaſteine und die ſteini-

Ein Theil der Höhen iſt mit Wald bedeckt. Sehr un-
günſtig für die Schifffahrt iſt die Gliederung der Küſte. Ein Blick
auf die von mir in Petermann's Mittheilungen, Ergänzungsheft 22,
mitgetheilte Karte genügt, um ſich zu überzeugen, daß ein größerer
Hafen nicht vorhanden iſt daher kommt es auch, daß die ganze Jnſel

im Jahre 1861 kein größeres Fahrzeug beſaß nur 8 kleine Fiſcher-
kähne waren vorhanden.

s d deswegen von fremden Schiffen beſorgt namentlich von den Poſt-
au en

Der Verkehr mit der Außenwelt wurde

ſchiffen, die nach Gomera und Tenerife fahren. Wegen dieſes Man-
gels an Häfen liegt auch kein größerer Ort am Meere; der größt:

Ort der Jnſel, Valverde, liegt im Jnnern 600--700 Meter hoch der

ſchädigung gewährt wird, die dem Durchſchnittsertrag vom
Singumgange ungefährt gleichkommt. Selbſtverſtändlich

gilt dieſe Uebereinkunft nur für den derzeitigen Jnhaber

vom 21. Juli v. J. die Singumgänge bei eintretenden kranzes iſt ſteil; in kurzer Entfernung von der Küſte hat man hier
100 Faden oder 600 Fu

der Stelle, da nach der bekannten Regierungsverfügung

Vacanzen ohne Entſchädigung wegfallen.
r Delitzſch. Aus dem naheliegenden Dorfe

Paupitzſch wird uns gemeldet, daß in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend der Hausbeſitzer Wolter ver-
unglückt iſt. Derſelbe ging Abends gegen 10 Uhr be-
kanntlich regnete es da ſehr ſtark und herrſchte eine pech-
ſinſtere Nacht aus der Schenke und kehrte bis heute

nicht in ſeine nahe liegende Wohnung zurück. Man nimmt

Anzahl kleiner Kuppen erheben.

Puerto del Hierro am Meere hat kein ſtändig bewohntes Haus.
Hierro bietet ein ſchönes Beiſpiel des vulkaniſchen Gebirgsbaues;

die Jnſel iſt größtentheils jungvulkaniſch; Geſteine von höherem
Alter als tertiäre ſind nicht anſtehend ſichtbar. Von Gonera aus
erblickt man Hierro als domförmiges Gebirge, auf welchem ſich eine

Von Palma aus hat man einen
ähnlichen Anblick; von dort ſieht man einen ziemlich gleichmäßig ab
fallenden, domförmigen Berg, welcher an der Küſte durch ſteile Klip-
pen abgeſchnitten iſt. Hierro iſt aber kein vollſtändiges Domgebirge,
ſondern bildet einen nach Norden geöffneten Bergkranz, welcher nach
dieſer Seite ſehr ſteil abfällt: die Hälfte eines vulkaniſchen Ring-
gebirges. Auch der unterſeeiſche Abfall des hufeiſenförmigen Berg-

Tiefe, und beſonders in der Punta de la
Deheſa iſt die Hundertfadenlinie dem Strande nahe. Nach Süden

fällt das Gebirge viel allmäliger ab. Die bedeutendſte Höhe der
Jnſel, der Alto del Malpaſo, liegt am Steilhange des Golfs. Die
Meſſungen der Höhen am Golf ſtimmen nicht ganz überein. Die
engliſche Seekarte giebt viel größere Höhen an (1512 Meter) als ich
ſie mittelſt des Aneroids gefunden habe (1415 Meter); wahrſcheinlich
rührt dies daher, daß bei der Höhenbeſtimmung vom Schiffe aus die
Entfernung der Berge vom Strande aus unterſchätzt worden iſt.
Die Höhen nähern ſich im nördlichen Theile der Jnſel dem Meere
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ſo, daß man oben ſtehend meint
einem Steine die Schiffe am Geſt
doch beſitzen auch hier die Berghänge eine Neigung von
klarem Wetter kann man von oben 2000 Fuß über dem
Felſen auf dem Grunde des 30 Meter tiefen Meeres erkennen.

ade der Jnſel erreichen zu können,
302. Bei

Der
ſteilſte Abſturz der Küſte findet ſich auf der weſtlichen Seite der Jnſel. mee da

Bimſtein findet: Auswürflinge, die zum Theil von derFrüher muß die Jnſel eine andere Geſtalt beſeſſen haben ſie
war früher ein nach allen Seiten gleichmäßig abfallendes domförmiges ſt

ſtrahlenförmig ergoſſen.De von deſſen Mitte die Lavaſtröme ſi
Die Ausbruchsſtellen ſind zerſtreut, bald hier bald dort fand ein
Ausbruch ſtatt.
pätere Ströme oder durch jüngere Lupilli und Aſchen begraben.
on den Ausbruchskegeln iſt einer der bedeutendſten die t

Taganaſoga, welche durch mehrere Eruptionen entſtanden zu ſein
ſcheint. Neben dieſem ſind noch zahlreiche kleinere Ausbruchskegel, dieſer alten Geſteine, wel

Meere die

von der Höhe von 2000 Fuß mit del Hierro finden ſich kleine muſchelführende Sch
welche noch lebend im Meer vorkommen, es muß
einige Fuß

ichten mit Arten,
daher die Jnſel um

ehoben ſein. Der ganze Golfokranz iſt baſaltiſch, pho
nolitiſch, mit Ausnahme einiger Gänge, z. B. Geſteine treten im
Fatscirius von las Playas auf der Oſtſeite nicht zu Tage. Um ſo
mehr iſt man erſtaunt, daß man in der Nähe der höchſten Spitzen

aganaſoga
ammen. Andere Auswürflinge jener Höhen weiſen nach, daß das
rundgebirge von Diabaſen gebildet wird.

Auf den andern canariſchen Jnſeln ſind dieſe alten Geſteine
Die Schlackenkegel und Lavenſtröme wurden durch häufig. Sie erſcheinen zuweilen auch anſtehend; ſo ſtehen auf Palma

die Dabas bis in die Höhe von 4000 Fuß, auf Gomera bis zu einer
da. de Höhe von 1600--2000 Fuß und auf Fuertevertura bis zu nahezu

gleicher Höhe an. Häufig findet man auf allen Canaren Bruchſtücke
che durch die Dampfſtöße der Vulkane mit

zum Theil mit ſehr ſteilen Wänden vorhanden. Man hat früher herausgeſchleudert worden ſind.
behauptet, daß Lavaſtröme auf ſteilen Gehängen nicht vorkommen
könnten nach der früheren T
jene Ströme erſt ſpäter ſo
nicht mehr in ihrer urſprünglichen Lage befinden. Sehr häufig ſieht
man auf Hierro Lavaſtröme, die auf einer gegen 25--30“ r
Unterlage herabgefloſſen ſind. Allerdings ſind dann häufig
die äußern ſchnell erkalteten und feſtgewordenen Hüllen ſolcher Lava- Geſteinsmaſſen zerſtört haben, kennen wir nicht.
tröme vorhanden, während der Jnhalt am unteren Ende weiter aus-
oß. Eigentlich ſieht man in ſolchen Fällen alſo oben nur noch
en Schlackenmantel

Es iſt eine langgeſtreckte Höhle gebildet, in deren Jnnerem man ganz
wie in einer Tropfſteinhöhle an der Decke des Canals Stalactiten
ieht. Weit ſeltener ſind die Stalagmiten, welche von der noch an
ängenden und abtropfenden flüſſigen Lava am Boden gebildet wurden.
ergleichen von der abwärts fließenden Lava ene Canäle

werden er von den Bewohnern von Hierro als
ſowohl ſetzt von den Herreüo's, als ſchon in der Vorzeit von

den Bimbaches. Die Höhlen ſind meiſt zugänglich an Stellen, wo
das Dach eingeſtürzt iſt und ein kleiner Erdfall entſtanden iſt. Bis
weilen kommt es vor, daß das Dach ſolcher Canäle ſeiner ganzen
Länge nach einbricht, ſo daß man Rinnen zu ſehen meint. Vielfache
Uebergänge zwiſchen den beiden Stadien, dem gänzlichen und nur

Mit dem Vorhandenſein des alten Grundgebirges hängt wahr

Gegenſatze zu den Azoren an eigenthümlichen Thieren und Pflanzen
eorie der Erhebungskratern ſollten alle ſcheinlich der Reichthum der Canaren (und der MadeiraGruppe) ima aufgerichtet worden ſein, ſich alſo

zuſammen. Auch Hierro hat ſeine intereſſanten beſonderen Arten,

in welchem einſt die feuerflüſſige Lava floß.

theilweiſen Einſturz der Dächer derartiger hohler Lavacanäle, gewähren
einen ſehr verſchiedenartigen Anblick und entſtehen auf dieſe Weiſe
die ſeltſamſten Formen. Auch andere Eigenthümlichkeiten von Laven
ſtrömen beobachtet man auf Hierro. Auf der Oberfläche der Ströme
entſtehen Was dadurch daß die nachdringende Lava die ſchon er
erkalteten Wände des Lavaſtroms ſprengt, Lavaſpringbrunnen und
Lavafontainen. Die emporſpringende Lava erſtarrt von außen, und
e Kruſte des Brunnens war
an

ener Lavathürmchen auf den Lavaſtrömen,
welche e grrtlin den Ziegenhirten als Schutz gegen Sturm und
Wetter dienen. Lavaſtröme erhalten bisweilen, m ſie nur wenig
Magneteiſen führen, polaren Magnetismus. i Erſcheinung
beobachtete ich an einem Strome, der gerade von Süd nach Nord
bei Cos Slanillos am Golfo gefloſſen iſt. Noch jetzt zeigt ein Stück
jenes Stromes lebhaften polaren Magnetismus. olcher polare
ne der Geſteine Pprt in vulkaniſchen Gegenden oft die

ſtrbmen ganze Reihen

Meſſung mittelſt der Bouſſole. Unter den jüngern Lavaſtrömen desGolfo ſnden ſich vielfach ſolche mit runzeliger Oberfläche. Andere

zeigen die Schollenlava in wilder Weiſe durch einanderetwa ſo, wie ein mit Eisſchollen bedeckter Fluß im Frühſahr aus

Haft. ein eng Bild t ein ſolcher Lavaſtrom, hie und da
ind auch die Schollen ſo dünn, daß man einbricht, andere Ströme
haben We Oberfläche, noch andere ſind ganz mit Steinblöcken be
deckt; dieſe verſchiedene Oberflächen- Beſchaffenheit der Ströme und

eine manigfaltige Abwechſelun
Nach Kluge ſoll im 17.

Cahrhundert ein Ausbruch auf Hierro

ſtattgefunden haben doch ſprechen die mir zugänglichen alten eiſe

immer dicker. Bei einigermaßen man die Thätigkeit des Waſſers kennen lernen. Der ſtürmiſche
altendem Springen des Brunnens bleiben ſchließlich hohle Thürm- r Maſſen von Regen. Mit Donnergerolle ſtürzen von den auf

chen ſtehen. Jn der Nähe von Valverde finden ſich auf den Lava-gewe

viel mehr, als ſong jungvulkaniſchen Jnſeln angehören. Die Kräfte,
los noch welche den Kranz des Golfo gebildet und die früher dort vorhandenen

Jn anderen Vul-
kanen iſt öfters eine keſſelartige Höhlung, welche dem Golfo gleicht,
durch Exploſionen entſtanden. Der durch die Menge des ausgeſchleu-
derten Materials berühmte Temboro auf Sambava Ausbruch von
April bis Juni 1815) bietet hierfür ein Beiſpiel. Aehnliche Erſchei-
nungen zeig der keſſelförmige Krater der Jnſel Santorin. Die ſogenannten Maare der Eifel nd ebenfalls kleine Exploſionskrater.

Auf Hierro fehlt aber die bei Exploſionskratern ſo wichtige
gleichmäßige Maſſe von ausgeſchleudertem Material, es muß alſo von

ohnungen der Exploſionstheorie abgeſehen werden. Die großen Keſſelthäler der
Canaren ſind Eroſionsthäler, beſonders iſt die berühmte Caldee de
Tabariente auf Palma durch Eroſion entſtanden. Dort werden die
Wände des Ausflußthales Barranco de las Auguſtis durch 800 Fuß
mächtige Conglomeratmaſſen gebildet. Ein weiterer Beweis dafür,
daß das Waſſer die Bildung der Caldera bewirkt hat, iſt der Um-
ſtand, daß die 100- Fadenlinie vor der Mündung der Caldera aus
biegt, daß alſo große Steinmaſſen hier in das Meer gelangt find,
welche den Meeresboden erhöhen. Auf Ferro fehlt fließendes Waſſer
Gr trotz der prachtvollen Waldvegetation, trotz der mannsdicken
Ericäſtämme, trotz der Lorber- und Maconwälder exiſtirt dort kein
Bach. Nur Sickerquellen kommen hier und da vor. Bei dieſem
auffallenden Waſſermangel wird es anfargs ſchwer, an Eroſion zu
glauben erſt wenn man die Wintermonate dort zugebracht hat, kann

Paſſat

chren ſteilen Wänden Felsblöcke und Steine herab. Nur mit
großer Mühe kann man die Wildbäche paſſiren; ſie bilden dann förm
liche Ströme, von denen man allerdings begreifen kann, wie ſie jene
großartigen Eroſionswirkungen hervorbringen.

Bei der eigenthümlichen Geſtalt von Hierro iſt nicht undenkbar,
daß noch ein anderer Vorgang der Zerſtörung ſtattgefunden hat; daß

durch Senkung (Verwerfung) der nördliche Theil des ehemaligen
Domgebirges unter das Meer eingetaucht iſt.

Sitzung am 23. Februar.
Herr Geh. Rath Knoblauch machte im Anſchluß an ſeinen in

der letzten Sitzung gehaltenen Vortrag einige Bemerkungen über die

größere Entfernungen.
Herr Privatdocent Dr. Schmidt berichtet alsdann über ſeine

Unterſuchungen betreffend das Alkaloid, welches in dem gemeinſten
unſerer Unkräuter, dem Mercurialis annua vorkommt. Daſſelbe
wurde früher mit dem Namen Mercurialin bezeichnet und als eine

Stromtheile gewährt auch in der vegetationsarmen Lavalandſchaft ölige, leicht verharzende, in dem Geruche an Coniin und Nicotin
erinnernde Baſe beſchrieben; nach des Vortragenden Unterſuchungen
hat es ſich jedoch als reines Methylamin herausgeſtellt. Und zwar
zeigte fich dieſes durch den pflanzlichen Organismus in dem Mer-

h nicht davon. Jndeß erzählen alte Leute, daß man früher curialiskraute gebildete Methylamin als abſolut identiſch mit der
an einer Stelle über Valverde in den Höhlungen und Spalten des Baſe, welche auf künſtlichem Wege ſich in beliebigen Mengen berei-
Bodens Speiſen an der Wärme des Erdbodens habe kochen können.
Doch war auch hiervon an der bezeichneten Stelle nichts mehr zu
bemerken, auch war das Geſtein dort nicht zerſetzt ſondern noch friſch;
doch war es immerhin möglich, daß Wafſſerdampf von 50--600 noch
dort aufgeſtiegen ſein könnte. Die ganze Jnſel iſt vulkaniſch; hier
und da finden ſich Tuffmaſſen zwiſchen den Lavaſtrömen. erkwür-
di ſind Holzkohlenreſte in den Tuffen des Hochplateaus beim Alto

e mal paſo, Reſte der früheren Vegetation auf der Jnſel. JmGroßen und Ganzen ſind die Laven beſaltiſcher Natur.
Am Pareto al

ten läßt.
Nachdem Vortragender hieran noch einige Bemerkungen bezüg

lich des Vorkommens von Trimethylamin im Pflanzenreiche geknüpft,
geht er über zur Beſprechung der ſcheinbar anomalen Bildung ſecun-

därer und tertiärer Aminbaſen bei der Syntheſe organiſcher ein
baſiſcher Säuren.

chließlich beſpricht derſelbe noch die Bildung von Chlorkohlen-
Vpdgee aus Chloroform, ſowie die Eigenſchaften des in der Neuzeit

naeſteticum angewendeten Methylenchlorids.

Theater Notiz.
Ueber die letzten Theater Vorſtellungen behalten wir uns vor,

in allernächſter Zeit zu berichten, namentlich auch über die gelungene
Aufführung der Opernnovität „Der Stumme von Sevilla“. Das
Stück erntete nicht bloß in ſeinen Einzelnheiten vielen Beifall,
ſondern wurde auch am Schluß dadurch ausgezeichnet, daß der
Componiſt lebhaft gerufen wurde. Die Oper wird am
Donnerſtag wiederholt. Am Freitag wird Frl. Geiſtinger
als „Donna Dianaga“ auftreten, am Sonnabend in den drei
Stücken „Mutter vor Gericht“, „Jch eſſe bei meiner Mutter“ und
„Verſprechen hinterm Herd“. n dem letzteren Stück wird auch
Herr Büller eine ſehr weſentliche Rolle ſpielen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 7. März 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186--195 Mk. bez., beſſerer
198--204 Mk. bez., feiner 207——-213 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 150--156 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 174——183 Mk. bez.

beſſere 186 192 Mk. bez., feine und Chevalier 195
198 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 144-156 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 165—-168 Mk. bez.,

Kocherbſen 186 189 Mk. bez., Victoria 180 201
Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez. Linſen p. 50
Kilo 10--13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42—-43 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 156--159 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 156—-162 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129--132 Mk. bez.

eſchoben, hiſtoriſche Entwickelung des Telephons und deſſen Wirkſamkeit auf

Kleeſaaten 50 Kilo roth 42-51 bez., weiß 40--65,
r 21--24 Mk. bez., ſchwed. Klee 80-—95

bez.Esparfette 18—20 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 22 Mk. gefragt.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco unverändert, Kartoffe'

52 Mk bez., Rüben- 50* Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez.

Solaröl 50 Kilo loco 10 Mk. zu notiren.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.,

Weizengrieskleie 5, Mk. kez.
Oelkuchen 50 Kilo 730--7,80 Mk bez.
Heu 50 Kilo 3--3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—-2 Mk bez.
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 7. März 1878
Auch heute iſt eine Veränderung vom Markte nicht zu

melden. xWeizen 200—-216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto.
Xoggen 150--156 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.

Gerſte 168 Mk., feine und Chevalier 177—180 Mk.
p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto.

Hafer 90--96 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 160 Mk. p. 1000 Kilo netto, amerikan. 156 Mk.

Rapsſaat Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo br., ohne
Angebot.

Victoria- Erbſen 204-213 Mk. p. 12 Säcke à 90
Kilo brutto.

Lupinen p. 1000 Kilo n. 126--130 Mk. bez.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Erſatz- Geſchäft in der Stadt Halle aS. pro 1878

betreffend.
Am 18., 19., 20., 21., 23. und 25. März c. wird im

die ärztliche Unterſuchung und Muſterung der Mili-
tairpflichtigen in den Loealen des Bürgergartens und

ahre 188am 26. März c. die Looſung für die im
eborenen Mannſchaften auf dem Rathhauſenden,

Die Militairpflichtigen haben ſich pünktlichſt zu der ihnen in den
Ordres vorgeſchriebenen Zeit einzufinden und dieſe wie die noch in
Händen habenden Geſtellungsſcheine mit zur Stelle zu bringen
und letztere abzugeben.

Mannſchaften, die bis jetzt nicht beordert ſind, ſo
wie die inzwiſchen zuziehenden Geſtellungspflichtigen
haben ſich im Militair-Büreau ungeſäumt zu melden.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt,
hat ein von der Polizei- Behörde beglaubigtes ärzt-
liches Atteſt einzureichen wer ſich 234 en derr Dienſt-
pflichtiger behandelt und wird außerdem, wie die nicht

mit
ſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu drei Tagen

Die Prüfung der auf Zurückſtellung oder
änzli r vom Militairdienſt wegenhäuslicher Verhältniſſe geſtellten Anträge ſindet am

des Muſterungs- Geſchäfts
ſtatt und haben ſich hierzu die Militairpflichtigen ſelbſt,
wie auch deren Eltern, bezüglich Großeltern oder Ge-

ſtellung böswillig entzieht, wird als un

pünktlich erſchienenen Militairpflichtigen,

beſtraft.
gänzlicher Befreiun

18. März c. vor Beginn

ſchwiſter derſelben mit einzuſinden.
Militairpflichtige, die an Epilepſie zu leiden be-haupten, haben auf ihre Koſten drei glaubrafte Zeugen

zu geſtellen.
Nach Beendigung der Muſterung reſp. Looſung wird am 26. März

das KlaſſificationsGeſchäft für die Reſerve und Landwehr-Mannſchaften,
wie Erſatz- Reſerviſten J. Klaſſe in Rückſicht ihrer häuslichen Verhält
niſſe bei eintretender Mobilmachung ſtattfinden und wird das Reſultat
ſeiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden.

Halle, den 3. März 1878.
Der Civil- Vorſitzende der

der Stadt Halle.
rſatz-Commiſſion

Die Lieferung von Hauſtein-Sockeln und Schockſteinen,
ſowie von 348 Tonnen Portland-Cement zum Neubau der
Anatomse hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion ver-

ihre Offerten bis ſpäteſtens
er. Vormittags 11 Uhr

Büreau des Unterzeichneten, Friedrichsſtraße 24, verſiegelt abgeben,
woſelbſt auch Zeichnungen, Lieferungsbedingungen c. innerhalb der Ge

Lieferanten wollendungen werden.
MärzDonnerstag den 14.

ſchäftsſtunden eingeſehen werden können.

ſtatt
Halle a/S., den 6. März 1878.

Königlicher Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Jch habe Bedarf von fünfzig
Tauſend poröſen Mauerſtei
nen. Lieferanten wollen Offerten
nebſt Probeſtein einreichen.

Albert Kobe.
1 faſt neues tafelf. Pianoforte

ſteht wegen Umzug zu verkaufen
Sophienſtraße 7 1 Tr.

Für Landwirthe.
Schleſier: Knechte u. Mäd-

chen ſind jetzt ſchnell zu haben.

Reinboth, Breslau,
Zu verkaufen!

Ein ſeit 20 Jahren in Weimar
gut empfohlenes

Spedition-, Roll- u.
Möbel-Transport-Geschäft

verbunden mit Landesproducten-,
Kohlen, Mehl, Salz u. Flaſchen

finden.
e

Ein junger gebildeter Mann,
welcher Luſt hat, die Landwirth-
ſchaft zu erlernen, kann auf
dem großherzoglich ſächſiſchen Kam

mergute Lützendorf beiWeimar unter meiner perſönlichen
Leitung Stellung als Lehrling

Kammergutspachter Heinberg.

Schwertſtr. 11.

B. F. Otto Hoppe,
Trebbin a/d. Anh. Bahn,

en gros Lager en (etail
trockener kief. Bretter u.
Bohlen zu billigſten Preiſen.
Lieferzeit bei Lowries IA Tage.

bier-Handlung ſoll mit Häuſern u.
allem, was zum Geſchäftsbetrieb
gehört, aus freier Hand verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt
S Johannes Müller in

eimar und ſind bei Anfragen
des

(Unter-

Geld-

die Vermögensverhältniſſe
Reflectanten anzugeben.
händler verbeten).

Ein Hausgrundſtück in
Görlitz mit 6 Morgen Areal,
worauf ſeit 20 Jahren Wäſcherei,

rothe

Saat- Kartoffeln.
Weiß- und gelbfleiſchige Zwiebel

(reine Saat), Rio-frio-, Frankfur
ter rothe, Fürſtenwalder (weißflei-
ſchig) Daberſche (weißfleiſchig) u.

Amerikaner Kartoffeln
größeren Poſten, Lerchen, Ho-
heits-, Peerleß-, Frühe blaue und
Königin der Frühen, in kleineren
Partien, ſind abzugeben Rittergut
Neuhaus bei Delitzſch.

Lieferzeit bei Kahnladung
30 Tage.

Rlasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

StadtTheater.
Freitag den 8. März.

Mit aufgehobenem Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel der Frau

Marie Geistingerv. Stadt- Theater zu Leipzig.

Donna Diana,

in

Bleicherei und Leimſiederei ſchwung-
haft betrieben wird, iſt wegen Er
blindung des Beſitzers preiswerth
zu verkaufen. Nähere Auskunft
durch A. Fochtmann,

Görlitz, Bleichen 2. thal.

Alle Sorten kieferne Bretter
u. Bohlen Landsberger Bork-
waare) liefert die Dampfſchneide
mühle zu Zanzmühle bei Zanz-

Paul Wendland.

Luſtſpiel in 3 Acten von Weſt.
Donna Diang Frau Marie

Geiſtinger.
Erhöhte Preiſe.

Ein beſcheidenes, anſtändi-
ges, nicht zu junges Mädchen,
welche die feine Küche erlernt hat,

Mamsell-Gesuech.
Eine in der Molkerei u. Küche

erfahrene Mamſell wird baldigſt auf
ein Gut in der Nähe von Halle
ewünſcht. Meldungen nimmt Frl.Sda Böttger, Halle a/S.,

Leinen-Handlung, gef. entgegen.

zu vermiethen.

der Exp. d. Ztg.

Zur Begründun
Tuchgeſchäfts iſt in einer Kreis
ſtadt in beſter Lage ein Laden mit
Wohnung per 1. April a. e. billig

Offerten sub C. B.
2. befördert Ed. Stückrath in

mit der Wäſche u. d. Reinigen der
Zimmer gründlich Beſcheid weiß,
u. welche Liebe zu Kindern hat,

eines

Ein lediger kräftiger Mann, der
etwas Gartenarbeit verſteht und in
der Wirthſchaft thätig ſein will,
wird bei hohem Lohn u. freier Sta-
tion geſucht.
derlich. Briefe poſtl. Pegau P. L.

cYoohuyhoesrwwwOwWſon—ooorlkchhrnnchvwaaeee-

FamilienNachrichten.

Eutbindangs- Anzeige
Heute Morgen 5*, Uhr wurd

meine liebe Frau Louise geb
Thiele von einem Töchterehel

Gute Zeugniſſe erfor-

wird zum 1. April auf's Land ge
ſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.

100 poſtlagernd Merſeburg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf Ritterg. Böſau b. Hohen-
Offerten erbittet man unter Z. Z. mölſen kann ein Oeconomie-Lehr-

ling placirt werden.

glücklich entbunden.
Kösen, den 6. März 1878.

O. J. Arendt.
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weitZweite Beilage zu 57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke')chen Perlage)
vor,
d
Das
all,de a i Halle, Freitag den 8. März 1878.

ger Telegraphiſche D Gdrei Wi e epeſche. b ückd ien, d. 6. März. rück in der Diöces Weißenſee iſt dem bisheri xauch Graf Andraſſy jüngſt in u Zur „Preſſe“ zufolge hat idaten Wilhelm Ferdinand Rottorf en Weiter ſind dem Verei idas zuſ ner Cirkularnote an die Mächt Vacante geiſtliche und Lehrerſtell Größ ihü ereine viele Mitgliedereng W Bahn der leitenden Miniſter zu einen 3 v h die Pfarrſtelle zu Freiſt Dibces ne Siuatom npürſen zur Förderung der Sache re

erlin orden. acan elnKongreſſes in Serlin ſei ehe u des e n De e und im Vit fun ger W die Saale,entſchieden. meritus jährlich 1560 abzugeben. Zur an bereichert werd i rut edlerer Fiſcharten
Berſn, den 6 Ma Kirchen. Die Beſetzung erfolgt geben. Zur Stelle gehören drei erden; die kaiſerliche Fiſchzuchtanſtal 7Die lange Reihe März. 2 December 1874 und 9 32 gemäß H 3 der Verordnung vom ugen hat dem Vernehmen ſhzuchtanſtalt in Hü

er Feſtlichkeiten, wel durch das königli er Kirchengemeindeordnung diesmal abfolgung v nach die unentgeltliche Ver-
ſerer hieſigen Hofe während der diesjähri welche am eurrenz d Se che Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Con (Eſch g von vielen Tauſenden befruchteter Fiſcheiveranſtaltet worden ſind, iſt jährigen Karnevalsſaiſon 3600 be r emeindewahl. Da das Einkommen (excl. Woh en, Aſchen 2c.) für den Mo Fiſcheier

teigt, ſo find nur Geiſtli Wohnung) ſtellt, unt nat April in Ausſicht geden Faſtnachtsball ab am Dienſtag Abend durch Dienſtalter wä che von mehr als zehnjährige lt, unter der Bedingung, d ht ge
geſchloſſen worden, der d i ſtalter wählbar. Die unter Privätpatronat ſtehend e Flüſſe in ſachkundi gung, daß die Brut in öffentlich

bez. weſenheit des Kronprinzen Rudolf r durch die An Ninimaleinkommen verbundene Archidi hen un in ſachkundiger Weiſe ausgeſetzt eolf unwillkü li im April d 58 aconatsſtelle u Kemberg kommt dem Ritter ut J g tz werde. Die auf
195 feſtlicheren Charakter annahm. W' r einen u Giele g ihres jetzigen Snhabers ur Erledi- P gute Hwätzen unter der Leitung des iw dides jugendlichen Thronf enn auch die Gegenwart g ng. Zur Stelle gehört eine Kirche. Jn Merſebu ich unkte wohlerfahrenen Hoteli J dieſem

olgers an den Dispoſiti ald ein der dortigen Dom und Schl rſeburg joll thunlichſt fort unt oteliers Kurzhals in Köſen ſozu ändern vermochte, welche d ispoſitionen nichts meinde gemeinſ i Schloß wie der St. Maximige ernommenen Verſuche der künſtli ſo
de durch langjährigen B amer ordinirter Hülfsgeiſtlicher angeſtellt ſind ſo übe ückli ünſtlichen Forellenzucht

einen feſten und den für die gjährigen Brauch in Sas Einkommen wird neben freier W geſtellt werden. raus glücklich ausgefallengroßen Schloßbälle in ZDomadiunctur thunlick r Wohnung in der Vicgrie der verkommen iſt. Di daß kaum ein Fruchtei
bez., weiteren Kreiſen bekannten Rahmen auch in E unlichſt auf 1800 gebracht werden. Ein A ie ausgekrochenen Fiſchcheſpannt ſind, ſo ge auf Emeritum oder gnadenzeitlichen Genuß b nſpruch ihren Behältern auf chchen gedeihen in
201 nügte doch die Anweſenheit des e ſo ge Bewerbungen um dieſe S enuß bleibt jedoch ausgeſchloſſen uf's Beſte, und ſchon binn i Jſohnes, um das J es öſterreichiſchen Kaiſer- des Leb ieſe Stelle find, unter Anſchluß der Zeugniſſ werden dieſelben reif ſein, d en zwei Jahren

Intereſſe aller ſonſt Anweſend ebenslaufes, an das DomCapitel in M gniſſe und u kö den „Weg alles Fleiſches“n. en höher zu Die Diaconatſtelle zu S erſeburg zu richten. z nnen. gehen
p. 50 ſpannen. Kronprinz Rudolf hat bei n voher zu w n zu Saathain, Parochie Stolzenhain, Hideese r e ehe en n remacht. g mit dem Minimaleinkommen verbund irchen gehören iſt neueſten on alt haben ſich, mit Ausnahm8 e epabe P r ehe Fürſt Bis marck's Geſundheitszuſtand See die Friſe mer dem Tr Reviere im Durchſchuit

it ſeinem kurzen Aufenthalte i ſiſtorium zu ri en ſind daher baldigſt an das genannte T halte er vorjährigen Ziffewieder ſo erheblich verſchl e in Berlin ſchon orium zu richten. Die unter königlichem Pat e Con n, was beſonders von Nutzhöl gen Jiſſern ge
echtert daß ſeine Aergte ihn Seehang e We Je d atronate ſtehende Lehrer. dem Conſum der l hölzern und Reiſigholz gilt;

—65, dringend anriethen, ſobald als möglich di erzte ihm Verſeßung ihres zeiti erda, kommt zum 1. April c. durch 5 n der letztern Sorte ſcheint duzlich die Stille d zeltigen Jnhabers zur Erledigung. öfen eine nicht zu F rch die Grude
Landlebens wieder aufzuſuchen. W glich e des Am großherzo lich g. A z unterſchätzende Concurren3 Reichskanzlers mit angehö er die letzte Rede des M zoglichen Hofe zu Weimar traf am m leidlichſten im Preiſe ſt z zu erſtehen.

gehört, mußte übri m ontag die Nachricht von der 3 ſtens i ältni and noch Klafterhol ilich zu der Meinun übrigens unwillkür- glückli er am 3. d. M. erfolgten im Verhältniß zu and z wentgg kommen, d glücklichen Entbindung der P i roten i z ern LandestheilenMißbehagen ſeines körperli daß Fürſt Bismarck das g rin zeſſin Reuß in Pera Die ſtarken Regengüſſe iörperlichen Befindens nur mi von einem Prinzen ein. Seitens der ſtädtiſch Pera 2. d. M. haben bei gengüſſe in der Nacht vom 1. zum
ctoffe' giſcher Willensanſtrengung zu überwi r mit ener wurde die Großherzogin, di tiſchen Behörden M. en bei warmer Luft die bedeutendAbſpannung, die er i überwinden vermochte. Die K zogin, die zur Pflege ihrer Tochter in maſſen der Hinterberge des Thüri en Schnee-

in der Dienſtagsſi ichtli onſtantinopel weilt, tele i ickwii ſetzt i ge des Thüringer Waldes raſSchau trug ſtand in zgi gsſitzung erſichtlich zur N wert graphiſch beglückwünſcht. tzt und in den Thälern gef aſch zer
auffälligem Ge ach den aus Konſtantinopel ei J ſacht. Wi gefahrvolle Hochfluthenund Spannkraft, die er zegenſatz zu der Friſche hatte der Sul pel eingegangenen Nachrichten ind haben der „Goth. Zig. unrtelit

tan wegen Unwohlſei i wird, hab g.“ aus Ohrdruf mit iDebatten bekundet h noch wenige Tage zuvor in den d egen hlſeins auf ſeine Abſicht haben Apfelſtedt getheilt
atte. Es iſt daherdal den der Frau Großherzogin einen Beſuch ab t faſſen kö t und Ohra die Fluthen ni

zu betrachten, daß er unmi )erdals wahrſcheinlich müſſen. Er ließ ſich de abzuſtatten, verzichten önnen, welche die Thalgründe in SStellvertretun mittelbar nach Erledigung der bi Er ließ ſich deßhalb entſchuldigen und zugleich und koſtſpielige Uferbauten gänzli Seen verwandelt
k. bez., vertretungsvorlage auf lä t s itten, ob die Großherzogin nicht ei ind zugleich S n gänzlich zerſtört habVarzin zurückgeht ngere Zeit wieder nach gegnung in ſei zogin nicht einen Tag für eine Be traße nach Tambach iſt zerſtört haben. Die

g in ſeinem Schloſſe wohl beſtimmen den. Jm S zum Theil überſchwemmt wor
nachts e e Verſchwörungs- v die rege W vew an Bruücken in Se Ka von Schen Leo Wein und

herüber. Die dortige Si i rde age von den Würdenträ Adj der Schn en des Waldes, wwurde durch eine intime Anzeige i Sicherheitsbehörde Equi gern, Adjutanten und chnee noch maſſenhafter gel i cre nzeige informirt, daß i quipagen des Sultans abgeholt und GOigge Vachrichten ei gelegen, ſind unerfreulicheeine nihiliſtiſche Agitation b daß in Wien geleitet, wo d nach VYeid Kiosk eingelaufen. Jn Zell ne t er Sultan a und Mehli hohn. Bewegung wurde in der erregt Der Führer dieſer empfing und in die her gen ee D an der Pforte Benshauſen haben arge Ver riſta gen du c
Jahren wohnte, verhaftet. Derſelbe iſt angevii er ſeit zwei wurde theils durch die Dra ma wer e tn W p

icht zu ung d 2 wird geheim gehalten e We der auswärtigen r We kannt, e ehe unee Wege wut macht bewurden Schriften und Broſchüren he königliche Hoheit kehrte d oſen Weges zwiſch h 95ren hochverrätheri hrte darauf unter demſelben C und Oſterfeld die zwiſchen Pretzſchbrutto. Jnhalts ſaiſirt. Ueber die gan riſchen in den Palaſt d 1 eremoniell e Perſonenpoſt- Verbindung biicherſei ze Unterſuchung wird amt- er deutſchen Botſchaft zurück teres zwiſchen Stö ung bis auf Wei 5brutto. licherſeits ſtrengſtes Geheimniß b u Profeſſor Häcke ößen und Oſterfeld vom 2. d180 Mk. puppt ſich ſchließlich die hye n r ent auf zoologiſchem d Jeiſebue v bekannte Forſcher je Zwiſchen Stößen und Oſterfeld Virn 34
ſchwörung à la Lujowski. als eine Ver win'ſchen Theorie, hielt kürzlich in See nen W Dar Sur èha von Poſtgütern curſiren n

über „Entwicklung der Sinn einen Vortrag i aracteriſirung und Entlar v3 rig esorgane“ und vielfach das vung der jetzt ſo156 t ver r daß vie Völker des Tier gew, wird dem d t Meiſe wen
t. ohne Proteſta usſchuß des Deutſ mnvi riechen, noch vor 2000 J 7 Fall mitgethei i dieſen retzſch nachſtehendnten vereins i chen entwi z O Jahren einen ſo weni getheilt: Jn dieſen T erAusſchuſſes beſchloſſen i hat mit Zuſtimmung des engeren wickelten Farbenſinn gehabt hätten, daß ſie nur roth armer Reiſender in agen kam ein ſogenannter
ke à 90 deutſchen Proteſt in dieſem Jahre einen allgemeinen orange und gelb unterſchieden. betteln. Er ſpielte dabei r n Fip eine Dem

ordnung ſind geſchl. h e eine die Tages ſchen Leo eirun, Bekanntmachung in der „Allgem. deut dacht ſchöpfend, weiſe r Sofort

eli in i u i i autee ehe e e ee oßbach; 2) Lehrfreiheit und G rei iger abgedruck z in qu. Zeitung eſucht, wie ich näufri Gemeinderecht. gedruckter Aufſatz über „die Bi Nachbarhä achher erfahren, auch dia fünfzig Hrofeſſor der Theologie Hr. Pfleiderer in t Der durch Unterricht und Ergehun J ldung des Gewiſſens z rhäuſer als Stummer. Jn den Nachmitta Mcren
erſter ſich dem Verein angeſchloſſen erlin hat Zu Oſtern d. J. iſt el hier worden. en aeher wenſels Spaziergang um eine c kegens

Offerten zu errichtende Rek- uthet denſelben M ſt eſf Aus der Provinz Sachſen n zu Neuſtadt a. O., n bruder u einem lebhafte r Se su(0be. und ihrer Umgebun bunden ſein wi en von jährlich 2050 M. ver meine Anrede: „Nun, jetzt kön n Au4 Merſeburg. g. n ſein wird, zu beſetzen. ſprechen wird mir r nen Sie ja auf einmaln e e tieſe Jagenpee, onik des ietgen. e re v et nae der Hitr Dloppen vehle un veaah ger wererkaufen er practiſche Arzt, OberStabsarzt 5 8 er-Mühlfeld, zuletzt Redacteur de eide, jedenfalls in gleicher Abſi werk“, worauf
J 1 Tr iſt zum Kreisphyſicus des Kreiſes Li a. D. Dr. Rünger in Nauen Zeitung „Der Deutſche““ in Sondersh r ihren Weg na icher Abſicht, vergnügt plaudernd

Aebengerda ernghnt. Der ebenwerda mit dem Wohnſitz in ſinnig geworden ſein. A rshauſen, ſoll wahn- g nach dem nächſten Dorfe fortſeSee ſt ate ſoigger ver er Bauführer Otto Donnerberg in Nachri ein. An Glaubwürdigkeit gewinnt die 4 Einige Paſſagiere des gen.
he. geliſchen Pfa ſolcher vereidigt worden. Zu der erl 8 achricht durch den Umſtand d it im Gri s es am vorigen Freit irrſtelle zu Colochau i Zu der erledigten evan das daß ſeit einigen Tagen zehna anhaltenden Zuges ag inu. Mäd- herige Pfarrer in Arensn n der Diöces Schlieben iſt der bis as genannte Blatt den Nam i g ihres C „Zuges waren beim Verleſta Guſtav Adolf Ed i teurs trä en eines anderen Redac- oupés Zeugen einer eb g aſſenhaben. rufen und beſtätigt worden Ueber d uard Giſevius be urs trägt. höchſt peinlichen S r eben ſo überraſchenden als

Dende, vnter Plivatpante eber die dadurch zur Erledigung kom 4 Vor eini i 4 peinlichen Scene, indem eine ju gestan, ar dieponirt e iſt der W c et ſich in Altenburg wen v im Moment des Aesſeig en nd n
tiger W Seht e öletor ind et Meng dug von hen e und ſleißiger Mutter Da l alen ad a aufgetreten
worden. Zu d dingt u evenow verli ie bereits mi erbeigeſchao aus 53 u aus den wo Kurzem in Jena korb gepackt und nach Calbe dere ſten Rettunge.

Bahn erg iſt der bisherige Di in der Diöces Herz d erein zur För-4 i Klaäunig beruſen an keſartet Weſten Friedrich Alexander kräftigen der Fiſchzucht gebildet und Dank ein r O Halle, den 7. März. J

al n nene e e e e nen e ſehen gandelthſhe ad Lande der den s enretter u eben rediger in Havelberg Ferdinand Waldem rn „M. Z.“ berichtet, zu einem recht i ſchaft und andel hat eiw ar Oscar Wi s erfreülichen inen Preis vhin wethen Die elchlge erangeliſhe Diachneſele da Kiel Erfolge gelangt. Der Großherzog von Weimar hat chen. Rupien für die Erfindung der beſten Maſchi e e e
n Preiſen. zu Kindel- Geneigtheit erklären laſſen, das Protectorat zu ſbertet en ad Verfahrens, an der Pflanze Pohreee
s 1A Tage. Fitng! hmen. kannt unter dem ria nivea (be-nladung t und „Gabriele“ von Hugo Bürger Arrangements der Arien, Duette und Quartette folgt, ei Namen Rheea oder ChinaGras) die

meine Gewoh erſchrift könnte es ſcheinen, als wollte ich wid neller Styl langathmiger Manier vorwiegt 5 gt, ein conventio Conflicte und die des inneren Seeleu r e r über eine berühmte, e len e Aber dieſer Mangel ver 7 W naturwahr und 7 handelnden Perſonene be einigen Abenden per und über ein Schauſpiel bri rten Reminiscenzen werden durch ei ß r dieſe ſchwungvolle Sprache ei dem Leben photographirt. Eine eden hier zum erſten Male ü iel bringen, das muſikaliſcher Schönhei rch eine ſeltene Fülle originaler s de ache, ein natürliches Entwickel e edle,
Klausthorſtr. Das iſt nicht der Fall, wenigſ dale über die Bretter ging. ausdruck des önheiten erſten Ranges ausgeglichen. Der Gefü aus der Charakteriſtik der einzelnen P ein und Gipfeln derEs liegt mir vielmehr d wenigſtens nicht das Motiv meiner Zeilen. All ruck des Haſſes, der Rache, des Schmerzes und der R efühls- Wahrheit ergebende Gegenſätzen fe h t Fu pwchologiſcher

halb verkannten Schö aran, Jhre Leſer auf die halbverſchollenen, di em aber das niemals ausgeſungene Lied der Liebe eue, vor Höchſte. Der bedeutſamſte e unſere Aufmerkſamkeit auf's
ater. machen, das die eines Meiſterwerks aufmerkſam l e geniale Beredſamkeit des großen Meiſters T re aber für mich darin, daß e

das n nur aus der muſikaliſchen Li zu wie ſie nur dem tiefſten Herzen eines Kü ſters Tone und Formen, hat, unſer Intereſſe mi der bühnengewandte Dichter es v rMärz eventuell aus einem mißglückten dil iteratur und entſtrömen könne zen eines Künſtlers von Gottes Gnad n ereſſe mit jenen frivolen erſchmähtZum Andern glaubte i i dilettantiſchen Vortrage her kenn können. Es iſt ich betone das entzü aden zu reizen, die ſeit drei Jährze und unſittlichen Momentebonnement. Dramatit glaubte ich Sie auf die neueſte Dicht en. wie der beſcheidene und unverfä entzückend, zu hören, Mache zu ei Jahrzehnten den Haut-goüt de ö ns hinweiſen zu dürfe ichtung eines jungen Schaffensd nd unverfälſchte, von jeder Präten einer eben ſo beliebten als verhä r franzöſiſchen
der Frau Scene anieugbare zu dürfen, der durch hohes Geſchick fü ensdrang Mozart's den ſtolz dahi i nſion freie lichen Speiſe ſtempeln! erhängnißvollen und verdt igeg poetiſche Begabung, edle S )ick für die eigenes, naives Gefühlsleben ei z dahin ſchreitenden Römern ſein niſſen eine peln! Wir ſtehen dem Eingehe tinger diges Schaffen wie eine Oaſe in dieſe e Sprache und ſelbſtſtän deutung fü eben einhaucht und es iſt von höchſt en einer Ehe gegenüber in der das en en Jähr

ſandeten Zeit d ſe in dieſer dramatiſch dürren und v ung für den Mufſiker von Fach wie für den Cai höchſter Be Gatten als Schlange unt d das mangeinde Vertrauen dezu Leipzig daſteht. er zu bilden zwiſchen dieſer i en Laien, eine Parallele unſeren V er den Roſen liegt und es wi net

n h h t
dem glänzenden Jrisbo eiſters, der letzten Farbe an die und jenen prätenziöſen muſikaliſchen Rechen E i lippen hinweggeführt, die nicht wie ei Menſchen über alle die

von Weſt. Wunberbar genug hat r ſeiner ſieben Meiſterwerke für die Bühne! von Bayreuth her nur im aufgebauſchten Kleid n Exempeln, that, ſondern natürlich und ie eine blendende decorative Zu
zart ſeine muſikaliſchd Hochmuthes und unter d leide des Stolzes und dräuenden W ungezwungen auftauchrau Marie mit einer italieniſchen Heldenoper b ramatiſche Laufbahn ihren Einzug in di en Fanfaren nerventödender Blechmaſſe n Wolken beſchattet ſind, doch ſchließli hen wohl von

meneo und la z r u egonnen und beendet Jdo- n g in die Scene erzwingen! taſſen Familienglück feſteſte Schrank ſchließlich einem geſicherten
eiſtinger. hreiblich ſat emenza di Tito. Dazwiſchen ſt Das Finale des erſten Akte e und ſolideſte Baſis ſein müchönen und großarti en ſtehen jene unbe Schönheit und Wi n Akts iſt von einer ſo bezaubernd Der Vergleich mit den franzöſiſ in müſſen!
reiſe. und die gierd gen Grundpfeiler jeder deutſchen G rkung auf die Zuhörer ein ſolcher Quell den den ich vorhin flüchtig ſt franzöſiſchen Sittendramen unſerer T

die noch heute und no ierden der ausländiſchen vom erſten Ran enuſſes, daßz ich es dreiſt dem Groß rtigf er Quell edelſten Publikum einer P g ſtreifte iſt vielleicht Schuld daranend J r g, das M artigſten an die S m einer Premiè öni aran, daß de v n Jahren unſer Entzücken, unſer z Rache m e Von Weh W r emte n Wonderlſchten e v
nun höchſt bequem und leid i eidenſchaftli en G ſeel ch im Leben ſind von einer n z ammengeſetztes Conglome ziehungen und Ele-

i e et e e et nenei e Fragen mitbringen, d r re Ver als einen neuen ü e en Worten die ich ſe geiſtreiche Arbeit zu ford entgegen-Anzeige Kenialitat, die Anmut gen, dem Titus“ die muſikaliſche lichen Tondichters grünen Lorberkranz zur Ruhmeshalle des unſ eige Geſchmack valavgt t Schuderanger berechtigt iſt! Der übſonſt den unerreicht h und edle Liebenswürdigkeit abzuſprechen, di e e ondichters trage die Bitte veribnden, d z Tit 2 unſterb nung treten, ei in Schilderungen, wie ſie hier in E ſcher.
Uhr wurd Wie mich Komponiſten des Don Juan auezeichnen. J e den Provinzen vom Staub der Theater Bibliot „Titus“ auch in in ſcharfſalzi e dürze, die theils in vurſchikoſen Sche n Erſchei.

Louise geb on nzugeſtehen, daß auch ich bisher dieſ Ich und friſch und lebendig von N r heken gereinigt werde f ziger Kritik, theils in kaum verhüllter F )erzen, theils

c. r e e e a awe M Fitus“ in S e S p So 2 rpen zu beklei i Tn. r e getreten l e d bat da u See r r n Ehe fur unve. des kehr MRadtengarderobe ment abgegtiffen und deine NaMärz 1878. m Jahre r er Waſſer dere Hugo Bürger mit dem dieſe ſüchtigen en eſchmutzt ſind
ponirt, in demſelben Jahre, dem ſein wundervolles ſollen, heißt „Gabriele“. Auch für fkeſe Kteit le bekannt machen ere Das Schauſpiel Bürger's wird den hohen äſthetiſtalentirten Dichters eines jungen hoch gerecht, die ſtets ein edler ſthetiſchen Anſprüchen

9 plaidiren meine Zeilen in voler lebe geregten muß, und aus dieſem er diſtinguirter Geſchmack ſtellen
s JGeſichtepunkt ſollen unſere Zeilen demſelben

Arendt- Requi i iſ iquiem die muſikaliſche Weihe gab. Gern gebe ich zu, daß in der Cantile
nenfluth der alten italieniſche n II eſchen Heldenoper, der „Titus“ in den äußeren in dem Hauſe eines reichen Kaufherrn uns vorgeführt. De rgeführt. Die äußeren

au f die Bühne rovinz eiv d ühnen der Provinz eine freie Gaſſe bahnen!
Dr. Max Bauer.



Rinde und Faſer von dem Stengel und die Faſer von
der Rinde zu trennen, ausgeſetzt. Ein ähnliches Aus-
ſchreiben war bereits im Jahre 1870 (mit einem Preiſe
von 5000 Lſtr.) erfolgt, es war aber damals nur eine
einzige Maſchine geliefert, welche in mancher Beziehung
unvollkommen war, der aber doch mit Rückſicht auf den
theilweiſen Erfolg ein Preis von 1500 Lſtr. zuerkannt
wurde. Die Verſuche werden in Sahäranpur, in der
Nordweſtprovinz, im Auguſt und September 1879 ange
ſtellt, die Anmeldungen, Beſchreibungen der Maſchinen
u. ſ. w. müſſen bis zum 31. December 1878 erfolgen.
Die näheren von dem indiſchen Gouvernement aufgeſtell
ten Bedingungen ſind von dem königlich preußiſchen Han
delsminiſterium der hieſigen Handelskammer mitge-
theilt worden und können im Bureau derſelben Brüder
ſtraße 15), eingeſehen werden. Daſelbſt können Jn-
tereſſenten auch den Tarif der Geſellſchaft für Ketten
Schleppſchifffahrt der Ober-Elbe für Güterbeförderung von
Hamburg nach Wallwitzhafen erhalten. (Siehe die Be
kanntmachung im Jnſeratentheil dieſer Zeitung).

Wir wollen nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen,
daß der nächſte Dienstag Gelegenheit bietet, ein Ora-
torium unſeres großen Landsmannes Händel zu hören:
die Singakademie wird den Samſon aufführen, alſo das
Oratorium welches neben dem Meſſias früh zu großer
Beliebtheit gelangte, weil es neben der Manigfaltigkeit
und Pracht der Cyöre eine nicht geringere Manigfaltigkeit
tief empfundener Soli enthält.

Morgen und übermorgen findet auf der Lateini
ſchen Hauptſchule diegmündliche Prüfung der Abitu-
rienten ſtatt. Die diesmal ſich auf 20 belaufende An
zahl von Candidaten um das Zeugniß der Reife erfordert
eine zweitägige Prüfung.

Bei dem geſtern an Gerichtsſtelle anberaumten
Subhaſtationstermine für die ehemalige Spatz u. Dannel-
ſche Nagelfabrik in Diemitz wurde von der verw. Frau
Spatz, geb. Dannel, das Meiſtgebot gethan.

Jn Folge des geſtern Abend und in vergangener
Nacht ſtattgehabten ſtarken Windes ſind eine größere
Anzahl von Fenſterſcheiben an den Häuſern in der Stadt
zerbrochen und auch viele Dachziegel, ſogar Dachfenſter
von den Dächern herabgeworfen worden.

Zum St. Elmsfeuer.
Jn Bezug auf das am 23. Januar d. J. Döblitz und

Friedrichsſchwerz im Saalkreiſe beobachtete St. Elmsfeuer wird nach
träglich berichtet: Der Beobachter iſt ein älterer Lehrer, der bei ſei-
ner Beobachtung ſo vorſichtig geweſen, daß er um die erleuchteten
Bäume herumgegangen iſt, wobei er nicht nur an denſelben, ſondern
auch auf der Erde und neben ſeinen Kleidern die electriſchen Flam-
men deutlich geſehen hat. Das Wetter iſt von Weſt nach Oſt ge-
angen. Da an demſelben auch Gewitter in der vonKWittenber bemerkt worden ſind, wie in dieſer Zeitung mitgetheilt,

ſo läßt ſich der Zuſammenhang der Erſcheinung mit ſtarken electri-

ſchen Anfüllungen in der Luft annehmen. Die Richtung des Windes
von Weſt nach Oſt läßt vermuthen, daß die Erſcheinungen in Oſt-
friesland mit einem großen Gewitter zuſammenhängen das den
rößern Theil Norddeutſchlands berührt und ſeinen Gang von derKorb und Oſtſee bis zu den mitteldeutſchen Gebirgen ge

nommen hat.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. März 1878.

Aufgeboten: Der Schloſſer A. Siegel, kl. Märkerſtraße 9, und
E. verw. Hartmann, Weingärten 7. Der Dienſtmann F. Luckow,
Kellnergaſſe 6, und A. Kohlmann, Moritzzwinger 8. Der Haus
knecht C. Graßhoff, gr. Brauhausgaſſe I19, und L. Hetzſchold, gr.
Steinſtraße 17. Der Kaufmann H. Lehmann, r. und L.
Regensburg, Königsſtraße 3b. Der Hotelbeſitzer O. Werkmeiſterund A. Stahr gen. Zimmermann, Brandenburg.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Meye eine Tochter, Oberglaucha
41. Dem Victualienhändler F. Töpel ein Sohn, Gerbergaſſe 8.

Dem Lagerdiener H. Eckhardt eine Tochter, Brunnengaſſe 9.
Dem Handarbeiter L. Kohlbach eine Tochter kl. Ulrichsſtraße 13.

Dem Maurer H. Bennewitz ein Sohn, Jägerplatz 1b. Dem
Stellmacher C. Berger eine Tochter, Graſeweg 23. Dem Ma-
an R. Apel ein Sohn, Zapfenſtraße 17b. Dem

ferdehändler N. Victor ein Sohn, Marienſtraße I. Dem
immermann G. Mente eine Tochter, Taubengaſſe 14.

Geſtorben: Des Lagerdiener 9 Eckhardt Tochter, 12 Stunden,
Schwäche, Brunnengaſſe 9. Des Reſtaurateur C. Bätcher, Ehe
frau Louiſe geb. Zwarg, 28 Jahr 11 Monat 5 Tage, Phthiſis,
Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. März.

Kronprinz. Se. Excellenz Oberpräſident v. Patow a. Magdeburg.
Hr. Landwirth v. Heppe a. Schleufingen. Hr. v. Koppelhow a.
Schweinfurt. Hr. Verſicherungsbeamter Weber a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Karutz a. Stralſund, North a. Langenſalza, Hitzen-
dorf a. Berlin, Geiger a. Cöln, Böttcher a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath Freiherr v. Manteuffel m. Gem.
Hr. Oekonomierath rer a. Wanzleben. Hr. Geh. Reg. Rath
Redlich a. Frankfurt a. M. Hr. Amtmann Panſe a. Klein Eich
ſtädt. Hr. Fabrikdirector Raſch a. Zſchackau. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Kalckreuth a. Hohenwalde. Frau Sohr a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Elsbach, Sachs u. Naumann a. Berlin, Schwartz a.
Frankfurt a. M., Greb a. Mainz, Opitz a. Dresden Kemmeyer a.
War Winkler a. Berlin, Hübner a. Hamburg, Cohn a.

üſſeldorf. Hr. Gutsbeſitzer Straſſer m. Bruder a. Furra.
Prof. v. Schagintweit a. Wien. Frau

Görike, Rittergutsbeſ. a. Luckenwalde. Hr. Baron v. Wenſchky,
e a. Breslau. Frau Paſtor Herrmann a. Salzgitter. Die
Hrrn. Kaufl. Krämer a. Leipzig, Donndorf u. Rhan a. Berlin,
Däge a. Leipzig, Schacht a. Berlin, Rupp a. Göppingen, Thiele
a. Hannover, Ungerer a. Berlin, Reifenberg a. Mainz, Davidſohn
a. Leipzig, Tepper a. Berlin, Hoffmann a. Magdeburg, Nuſch a.
Aachen, Bauch a. Chemnitz, Grunwald u. Liebenſtein a. Berlin,
Jonas a. St. Paulin, Kämmerer a. Straßburg, Gebhardt a.
Mittweida, Schön a. Bingen.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Coſack a. Ueheim, Frank a.
Magdeburg, Eismann a. Fürth, Brinkmann a. Quedlinburg,
Blumenthal a. Hamburg, Ullmann a. Berlin, Heſſe a. Wiesbaden,
Greiner a. Coburg Bamberger a. Berlin, Fiſcher a. Magdeburg,
3 a. Außig. Hr. Ingenieur Zſchetzſchingck a. Langenſalza. Hr.

aler Höfer a. Ems.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Köhler a. Berlin, Starke a.

Mormann a. Plauen, Beyer a. Crimitſchau, Löwe a.
erlin, Günther a. Meißen, Ermſcher a. Klingenthal, Scheibe a.

Pleyer a. Hamburg, Reunther a. Leipzig, Liebſtes a.

Goldner Ring. Hr.

Tübingen,
Meerane.

Vermiſchtes.
[Zur Tabaksſteuerfrage.] Es fehlt nicht an

Finanzkünſtlern (ſo ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“), welche
der Regierung aus der Verlegenheit helfen wollen und
deshalb eine neue Art der Tabaksbeſteuerung vorſchlagen.
So ſchlägt z. B. Jemand vor, man ſolle Alles beim Alten
laſſen und nur eine Raucherbeſteuerung in der Weiſe
einführen, daß Jeder, der raucht und natürlich auch
ſchnupft und kaut ſich am Anfang des Jahres dazu
für das laufende Jahr eine Erlaubnißkarte gegen Erlegung
von 3 Mk. löſen ſoll. Rechnet man in Deutſchland 10
Millionen Raucher, ſo würden dadurch gerade die 30
Millionen, welche die Regierung verlangt, aufgebracht

werden. Es müßte dann alſo jeder Raucher, ſowie jetzt
die Jäger ihre Jagdkarten, künftig ſeine Rauchkarte bei
ſich führen, falls er ſich nicht einer Beſtrafung wegen
Steuer defraudation ausſetzen will, und da es beſonders
in großen Städten mit vielen Polizeibeamten läſtig werden
könnte, alle paar Minuten nach der Rauchkarte gefragt
zu werden, ſo würde es ſich als zweckmäßig empfehlen,
dieſelbe ſichtbar am Hut oder vielleicht auch um den Hals
zu tragen. Vielleicht ſollen auch der Controle wegen die
Cigarren und Tabakverkäufer darauf vereidigt werden,
daß ſie Niemandem ihre Waare verkaufen, der ſich nicht
durch eine Steuerquittung als rauchberechtigt legitimirt!

[Profeſſor Zeller?] Der Erſte, welcher in Berlin
eine Photographie des Kardinals Pecci, und zwar noch
vor deſſen Umwandlung zum Papſt Leo XIII. erhielt, war
der Abg. Lasker. Ein in Rom anſäſſiger Berliner hatte
Herrn Lasker dieſe Photographie überſandt, mit der
fragenden Bemerkung: „pProfeſſor Zeller?“ Jn der That
ähnelt der neue Papſt im Aeußern dieſem berühmten Theo-
logen und Philologen der Berliner Univerſität in über
raſchender Weiſe.

[Folgen des Krieges.] Aus Galatz wird
der „Pol. Corr.“ geſchrieben: „Der Zuſtand Bulgariens,
Thraciens, kurz des von den Ruſſen beſetzten Theiles der
Türkei ſpottet jeder Beſchreibung. Türken, Bul-
garen, Tſcherkeſſen und Koſaken haben ſich gegenſeitig
überboten, um dieſem Kriege einen grauſamen Charakter
zu verleihen. Dort, wo Schlachten oder langwierige Kämpfe
ſtattfanden, wie bei Plewna, Schipka u. ſ. w., iſt von
Dörfern und Einwohnern faſt keine Spur mehr. Tauſende
von Thier-Skeletten und mitunter Menſchen-Skelette be
decken die fruchtbaren Gefilde, und ſo weit das Auge reicht,
iſt der Boden wie von Raubthieren unterwühlt. Selbſt
wo der Durchzug der Truppen nur ein paſſagerer war,
bieten die Dörfer den Anblick wie nach einer großen, ver
heerenden Feuersbrunſt. Hier und da ragt aus den
Trümmern ein halbzerſtörtes Wohnhaus hervor, welches
einen Greis oder eine alte Frau beherbergt. Faſt die
ganze Bevölkerung hat fich bald vor den Türken, bald
vor den Ruſſen geflüchtet. Die Ruſſen wurden nämlich
bei ihrem erſten Vordringen bis und über den Balkan
von den Bulgaren als Befreier empfangen. Dieſe Sym-
pathiebezeigungen mußten dieſe Letztern aber bei dem Rück
zuge der Ruſſen hart büßen, da die verfolgten Baſchi
Bozuks und Tſcherkeſſen Alles niederbrannten, Weiber
ſchändeten und Kinder ermordeten. Nicht beſſer erging es
der armen türkiſchen Bevölkerung der bulgariſchen Städte;
dieſelbe floh vor den Ruſſen, den rachſüchtigen Bulgaren und
Koſaken und es wiederholten ſich dieſelben Gräuelſcenen.
Ueber 350 Dörfer und 8 Städte wurden zerſtört und
gegen 300,000 Menſchenleben (die Metzeleien vor und

während des Krieges mit inbegriffen) ſind auf dieſe Weiſe
zu Grunde gegangen. Aus dieſer Schilderung kann man
ſich einen Begriff von den enormen Verluſten an Privat
eigenthum machen. Jn den letzten Kämpfen jenſeits des
Balkans nahmen die Ruſſen einige Tſcherkeſſen gefangen,
und man fand bei jedem dieſer Räuber Hunderte von
Goldſtücken, Schmuckſachen, Juwelen u. ſ. w. Jn letzter
Zeit war ruſſiſcherſeits der Befehl ertheilt worden, Baſchi
Bozuks und Tſcherkeſſen keinen Pardon zu geben. Dieſer
Befehl wurde auch mit beſonderer Strenge ausgeführt.
Die Städte, welche am meiſten gelitten haben und die
beinahe zerſtört wurden, ſind: Tatar- Bazardſchik, Eski
San Solofer Kazanlik, Karlovo, Plewna, Lovca und

irnan.“

[Die Schrecken eines Bajonetkampfes]
ſchildert der ausgezeichnete ruſſiſche Kriegsberichterſtatter
bei General Skobeloff, Nemirowitſch-Dantſchenko bei der
Beſchreibung der Schlacht vom 9 Januar, welche mit der
Gefangennahme der tütkiſchen Armee endete, in Folgendem:
Das Regiment Uglitſch marſchirte wie im Ceremonialmarſch
unter den Klängen der Muſik, verſchoß keine einzige Pa
trone, bis es ſich vor dem Waldesſaum ausbreitete und
nun mit gefälltem Bajonet im Sturmlauf den Feind in
ſeinen Tranchéen erfaßte. Es entſpann ſich ein Bajonet
kampf. Man gab und nahm keinen Pardon. Die Zähne
aufeinandergepreßt, ſtumm bohrten ſie die Bajonette in
den Feind. Die Soldaten gaben ſich nur Mühe, nicht in
die Augen des Niedergeworfenen zu ſehen. Nach dem
Feinde ſtechend ſieht der Soldat nie in deſien Augen.
„Sonſt wird dich der Blick des Sterbenden zeitlebens ver
folgen.“ Das iſt hier jedes Einzelnen feſte Ueberzeugung.

Die feindliche Schützenlinie, die ihre Stellung wäh-
rend der ganzen Zeit gehalten hatte, blieb denn auch am
Platz aber nur Leichen füllten den ganzen Lauf der
Bruſtwehr; lebend entkam kein Türke. Wie ein zweiter
Wall lagen ſie übereinander. Der Verwundete fiel nicht,
ehe er nicht dem verhaßten Ruſſen eines beigebracht, und
ſchon kraftlos, wußte er wenigſtens noch die Zähne in den
Arm oder in das Bein des Soldaten einzuſchlagen und
ihn zu halten, bis ein ſchwerer Kolbenhieb ihm den Schädel
zerſchmetterte. Die bulgariſche Miliz ſchlug ſich eben
ſo erbittert, aber noch mit mehr Haß in jedem Stich, in
jedem Hieb. Hier galt es zu rächen. Hier ſchonte man
ſelbſt Verwundete nicht.

[Päpſtliches Verſailles.] Papſt Leo XIII.
wird einer Meldung der „Times“ zufolge einen großen
Theil des Jahres in Caſtel Gandolfo, im Albaner-
Gebirge, reſidiren. Dieſer Ort ſoll überhaupt zu einer
Art von päpſtlichem Verſailles erhoben werden, von wo
das Oberhaupt der katholiſchen Kirche, fern von dem
italieniſchen Gouvernement, die Chriſtenheit regieren wird.

[Ein Ereigniß], das vor einigen Tagen in
Paris großes Aufſehen erregte, war die Ankunft einer
Schaar ſpaniſcher Studenten, ſämmtlich junge Leute
aus gutem Hauſe, die hier den Karneval feiern wollen.
Sie traten in der Tracht der Studenten von Salamanka
aus dem 16. Jahrhundert auf: eine Art Harlekinmütze
mit Kokarde und elfenbeinernem Löffel, ſchwarzes Sammt-
wamms mit Stahlknöpfen, kurze Beinkleider aus gleichem
Stoff, ſchwarzſeidene Strümpfe, glanzlederne Schuhe mit
Bandſchleifen und Stahlſchnalle, ein weiter Radmantel
aus ſchwarzem Tuch und weiße Handſchuhe. Von den
64 Mitgliedern der Eſtudiantina führten 16 Guitarren,
10 Violinen, 8 Flöten, 6 Canduſias und 10 Panderas
mit ſich, die Uebrigen ſind mit Caſtagnetten verſehen.
Sonnabend Abend gab die luſtige Schaar dem Figaro in
der Rue Drouot das erſte Ständchen; am Sonntag zogen

ſie zu Fuß aus der Rue Montmartre, wo ſie ihr Quartier
aufgeſchlagen, nach dem Elyſée, um der Frau Marſchallin
ein Konzert zu geben, und, da der Herzog und die Her
zogin von Magenta ausgefahren waren, von hier nach der
ſpaniſchen Botſchaft. Hier muſizirten die Studenten zwei
Stunden lang, beſtiegen dann zwei vierſpännige Bonaks,
in denen ſie über die Boulevards fuhren. Vor der
Großen Oper angelangt, hatten ſie den Einfall, auf den
Stufen vor dem Hauſe Platz zu nehmen und den zahl
reichen Spaziergängern, die das ſchöne Wetter in's Freie
gelockt, eine Gratisvorſtellung zu geben, welche aber von
der Polizei unterbrochen wurde. Den Tag beſchloſſen die
munteren Gäſte im Cerecle de la Presse mit einer Se-
renade, zu der wider die Gewohnheit ſich Damen einge
funden hatten, unter Aufführung von Nationaltänzen.

[Jm Prozeß Thürolf' iſt die Friſt zur Anmel-
dung der Nichtigkeitsbeſchwerde abgelaufen. Von Seiten
der Staatsanwalſchaft iſt von dieſem Rechtsmittel kein Ge
brauch gemacht worden; Thürolf dagegen hat daſſelbe
beim Unterſuchungsrichter angemeldet und es ſeinem
Vertheidiger überlaſſen, die etwaigen Punkte zur Begrün-
dung der Beſchwerde ſich herauszuſuchen. Jn Folge deſ
ſen iſt dem Juſtizrath Primker eine Abſchrift von der
erfolgten Anmeldung mit dem Bemerken zugegangen, daß
er zu dieſem Zweck an der Gerichtsſtelle Einſicht in die
Prozeßakten nehmen könne. Bei dem Färber R. nach
erfolgtem Urtheilsſpruch aufgefundene Kleidungsſtücke
ſind von der chemiſchen Unterſuchung durch den Prof. Dr.
Sonnenſchein wieder zurückbehalten worden, weil ſowohl
von der Kriminalpolizei, als auch vom Unterſuchungsrich
ter ein weitergehender Beweis darüber erhoben wird, daß
es in der That diejenigen Sachen ſind, welche der Mör-
der der Frau v. Sabatzky am Tage der Blutthat getra-
gen hat.

F. [(Ein franzöſiſcher Romanſchriftſtellerf
erzählt in der Vorrede zu ſeinem neueſten Romane, daß
er zu demſelben die genaueſten geographiſchen Studien
gemacht und unter Anderen die Werke der berühmten
Geographen Stieler, Petermann und Gotha benutzt habe.

[Ein kluger Mann. Der Kaplan des Bun-
desſenats in Waſhington iſt ein kluger Mann der es
weder mit den Silber noch mit den Goldleuten verderben
will. Er betete deshalb kürzlich bei Eröffnung der Sitzung,
der Allmächtige möchte doch die Senatoren erleuchten, daß
ſie dem Lande eine geſunde Doppelmetallwährung geben,
worauf von beiden Seiten des Senates ein tiefgefühltes
lautes „Amen“ erſchallte. Nächſtens gedenkt der Herr
Kaplan über die Einkommenſteuer, neue Tarif-Bill, Ab-
nahme der Bundesſchuld und ähnliche paſſende Themata
zu beten.

Schiffsunfälle.] Nach den Statiſtiken des
Bureau „Veritas“ ſind im Laufe des Januar d. J.
folgende Verluſte an Schiffen conſtatirt worden 1. Segel
ſchiffe: 67 engliſche, 24 amerikaniſche, 9 franzöſiſche, 8
deutſche, 7 italieniſche, 6 däniſche, 6 norwegiſche, 4 öſter
reichiſche, 4 holländiſche, 3 ſpaniſche, 2 ruſſiſche, 2 ſchwediſche,
1 mexikaniſches, 1 portugieſiſches, 10 unbekannte: im
Ganzen 154. Jn dieſer Anzahl ſind 13 Schiffe miteinbe
griffen, welche wegen Mangel an Nachrichten verloren
geglaubt werden. 2. Dampſfſchiffe: 6 engliſche, 3 ſpaniſche,
1 deutſches, 1 amerikaniſches, 1 franzöſiſches: Jm Ganzen
12. Jn dieſer Anzahl ſind 2 Schiffe miteinbegriffen,
welche man wegen Mangel an Nachrichten verloren glaubt.

[Reiſe um die Erde.] Das Zuſtandekommen
der vom Karl Stangen'ſchen Reiſebureau (Berlin, Mark
grafenſtraße 43) geplanten Reiſe um die Erde iſt nun
mehr, wie mitgetheilt wird, geſichert. Die Reiſe wird am
20. Mai c. von hier aus angetreten. Nach dem uns vor
liegenden Programm dauert u. A. der Aufenthalt in Nord
amerika 7 Wochen, in Japan 4 Wochen, in Hongkong
(Kanton) 5 Tage, in Hinter- und Vorder-Jndien 8
Wochen, in Egypten 14 und in Jtalien 14 Tage. Die
Dauer der ganzen Reiſe iſt auf 8 Monate berechnet, wo
von fünf Monate auf den Landaufenthalt und pr. pr. drei
Monate auf die Seefahrten fallen. Beſonders hervorge
hoben wird, daß z. B. in Japan die bisher von euro-
päiſchen Reiſenden noch wenig beſuchten Städte Hiogo,
Niigata, Hakadate und Oſakka und in Oſtindien das
Kaſchemir-Thal und auf Ceylon Kandy in den Kreis des
Programmes hineingezogen ſind. Das ReichskanzlerAmt
hat den Unternehmer in zuvorkommender Weiſe den Kon-
ſulaten des Deutſchen Reiches empfohlen.

[Albertvereins-Lotterie.] Die Nachricht, daß
der Lehrer in Golzau nicht den erſten Hauptgewinn der
Albertvereins- Lotterie in natura, ſondern die dafür offerir
ten 24,000 baar angenommen, iſt vollſtändig aus der
Luft gegriffen, denn bis jetzt hat überhaupt der Beſitzer
des Looſes, welches den erſten Hauptgewinn erhalten,
noch gar kein Lebenszeichen von ſich gegeben.

Die Schilderung eines Balles von
Geiſteskranken], die wir nach einem Berliner Blatte
mittheilten, beruht, wie die „Poſt“ von kompetenter Seite
erfährt, lediglich auf Erfindung. Jm Maison de sganté
hat weder ein Masken- oder Ballfeſt für Geiſteskranke,
noch ein ſolches, bei welchem Geiſteskranke zugegen waren,
ſtattgefunden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Von dem Afrikareiſenden Dr. G. A. Fiſcher, der fich

vorzugsweiſe zum Zwecke zoologiſcher Forſchungen in OſtAfrika auf
hält, ſind kürzlich Nachrichten eingetroffen. Durch ſpäte Regenzeit
u auf Zanzibar zurückgehalten, unternahm der Reiſende in
Herbſte 1877 einen Vorſtoß nach den der Jnſel Zanzibar s

Küſtendiſtricten des tropiſchen Oſt-Afrikas, um die Ver
hältniſſe kennen zu lernen, welche für ein Vordringen ins Innere
am geeignetſten wären. Insbeſondere beſuchte Dr. Fiſcher die Land
ſchaft Witu, etwa 2 Gr. ſüdl. Br. Die Verhältniſſe erwieſen ſich in

Stadt

Bezug auf Handelsunternehmungen, wie für wiſſenſchaftliche Er
editionen nicht ſonderlich günſtig. Doch gelang es dem Reiſenderhr reiche zoologiſche Sammlungen zuſammenzubringen, welche in

Kurzem in Berlin eintreffen werden, und viele Zigepſwafthahe be
obachtungen anzuſtellen. Nach Eintreffen ſeines Gefährten, El. Den
hardt, welcher im December 1877 Berlin verließ, beabſichtigt Dr
Fiſcher, um Mitte März d. J. eine Expedition den Tangfluß auf
wärts zu unternehmen.

Einer der bedeutendſten Geologen Englands, Sir R. Mur
chiſon, hat der „Geological Society“ zu London 1000 Pfd. Stal
mit der Beſtimmung geſtiftet, daß die jährtichen Zinſen zur Förde
der Geologie verwendet werden ſollen, und zwar der Art, daß du
ſie die Herausgabe geologiſcher Arbeiten ermöglicht oder beſonde
ervorragende Leiſtungen auf dieſem Gebiete honorirt werden, wor letzteren Fall ausdrücklich beſtimmt iſt, daß damit die Verleihnn

einer Murchiſon Medaille verknüpft ſei. Jn der diesjährige
Jahresverſammlung der genannten Geſellſchaft, die zu den bedeutendſten
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rer Art zählt, iſt dieſe Auszeichnung Hofrath Dr. Geinitz, Prorer am Polhytechnicum un Director des Geologiſchen und Mi-

neralogiſchen Muſeums zu Dresden, ertheilt worden, welcher durch
ſeine wahrhaft klaſſiſchen Bearbeitungen der Verſteinerungen Sachſens
von der Grauwacken- bis zur Kreideformation, wie durch die aus-ländiſcher, darunter überſeeiſcher Gebiete, als durch eine Menge

anderer trefflicher Arbeiten ſich einen Weltruf als Paläontolog er
worben hat.

Die Entfernung der Erde von der Sonne iſt der Maaß
ſtab, nach welchem überhaupt ſämmtliche Entfernungen in unſerem
Sonnenſyſteme gemeſſen werden. Es iſt daher von höchſter Wichtig-
keit, die Größe dieſer Maaßeinheit möglichſt genau zu kennen, und

ierzu verhelfen vorzugsweiſe Beobachtungen und Berechnungen der
ogenannten Venusdurchgänge vor der Sonnenſcheibe, die ſich regel

mäßig in ungleichen Zwiſchenzeiten wiederholen. Die letzten Venus-
durchgänge fanden ſtatt in den Jahren 1761, 1769 und 1874. Nach
den beiden erſteren berechnete Encke die mittlere nun der Erde
von der Sonne auf 20,682,000 geographiſche Meilen. Nach dem
letzten Venusdurchgang, vom Jahre 1874, berechnete der engliſche
n Airy, freilich ohne alle Beobachtungen mit zu Grunde
zu legen, die Entfernung der Erde von der Sonne auf 20,236,477
geographiſche Meilen, ein proviſoriſches Reſultat, das nach ein
zelnen Modificationen dem Encke'ſchen ſich ſehr nähern wird und das
die Fachmänner ſehr befriedigt.

Eines der älteſten hiſtoriſchen Monumente Roms, das erſt
vor zwei aufgedeckte Fragment der Mauer, welche der Tra
dition nach Servius Tullius zur Befeſtigung der Stadt aufführen
ließ, ſieht ſich jetzt, wie man der „Augsb. Allg. Ztg.“ aus Rom
Hert der Gefahr gegenüber, Verkehrszwecken zum Opfer zu fallen.

it dem Abbruch dieſer Mauer würde die Perſpektive ſchwinden, die
r Bau auf die Kultur jener Zeit eröffnet und eine große Periode

in der Geſchichte des alten Rom in das Dunkel zurücktreten. Es hat
z deshalb in Künſtler- und Gelehrtenkreiſen Roms eine lebhafte

gitation gegen die Abſicht der Regierung geltend gemacht und in
einer der letzten Sitzungen des deutſchen archäologiſchen Jnſtituts
hielt es der Vorſitzende, Prof. Henzen, für ſeine Pflicht, im Namen
des Jnſtituts Proteſt zu erheben, und nachdem derſelbe den lebhaften
Beifall der Verſammlung gefunden, ein entſprechendes Geſuch an den
Unterrichtsminiſter Hrn. Coppino zur Unterzeichnung von Seiten der
Mitglieder des Jnſtituts aufzulegen. Dieſes mit vielen und gewich
tigen Unterſchriften unſerer Landsleute und patriotiſch fühlender
Italiener bedeckte Geſuch wird in dieſen Tagen dem Miniſter zuge
ſtellt werden und verſpricht man ſich davon den beſten Erfolg.

Die Univerſität Leipzig hat den erſten und einzigen Lehr-
ſtuhl für Aſſyriologie in Deutſchland aufzuweiſen. Dr. phil. Frie-
drich Delitzſch, Secondelieutenant der Reſerve, iſt der erſte Jnhaber
deſſelben. Letzten Sonnabend hielt er ſeine Antrittsvorleſung über
Keilſchriftsforſchung und Bibel.

Am I. März iſt in Wien der berühmte Romaniſt der Wiener
Univerſität, Dr. Ludwig Arndts Ritter v. Arnesberg, emeritirter
Univerſitätsprofeſſor, Mitglied des öſterreichiſchen Herrenhauſes undder Akademie der Wiſſenſchaften geſtorben. Mit ihm verliert die

Wiſſenſchaft einen der r Juriſten aus der Schule
Savigny's; die Kirche ſah in Arndts einen ihrer eifrigſten Anhänger.
Arndts wurde 1803 zu Arnsberg in Weſtfalen geboren. Als Fach
ſchriftſteller hat Arndts ſage wiſſenſchaftliche Arbeiten veröffent-

„Lehrbuch der

geſtellt hat, daß eine ſolche Kopie auf Warene e ehe

erregt. Unter Anderem überreichte ihm Jahn
r lebhaften Akklamationen der Zuhörer einen ſilbernen Lor
erkranz.

Am 1. März iſt im Vaudeville zu Paris das neueſte Stück
Sardou's „Les Bourgeois de Pontarcy“ mit großem Erfolg in
Scene gegangen. Das Stück iſt halb Luſtſpiel (mitunter beinahe bis
r Poſſe gehend) und halb Drama, Luſtſpiel in den zwei erſten und

rama in den drei letzten Acten. Der 3. und 4. Act zu
dem Ergreifendſten, was Sardou geſchrieben hat. Die Darſtellung
iſt eine ganz vollendete zu nennen.

Stenographiſches.
Auf „Scab's“ Auslaſſungen in Nr. 53 d. Ztg. müſſen wir leider

ad 1 wiederholen: Der inlautende Vocal wird bei St. dadurch
ausgedrückt, daß man den Conſonanten bald auf, bald über, bald
unter der Linie und in dieſen Stellungen bald dick, bald dünn ſchreibt.
m die Umlaute und Diphthongen kommt freilich noch die Modi-

cation des Verbindungsſtriches hinzu! Ad 2 begreifen wir die
Ungenirtheit nicht, welche ſich nicht ſcheut, Dinge zu behaupten,die ſich ſelbſt widerlegen! Ad 3 erwidern wir, daß die Genannten

ſoweit „ausgebildete“ Stolzeaner find, als ein Nichtkammerſteno-
Cep nach Stolze ſein kann. Sie haben ſreilich, wie Jeder, der

t.'s Schrift nicht alle Tage übt, den größeren Theil der auswendig
gelernten „Sigel“ mit der Zeit wieder vergeſſen, und Fremdwörter
nach St. zu ſchreiben iſt ja überhaupt ſehr precär! Ad 4
weiſen wir darauf hin, daß außer den genannten Fachſtenographen
in unſeren Parlamenten die St.'ſche Schule trotz ihrer bereits faſt
40 Jahre betriebenen Ausbreitung auch nur „einige Wenige“ aufweiſt,
die etwas leiſten daß es aber Viele giebt, die nach monatelangem
Abmühen den Leitfaden in die Ecke geworfen und die darauf ver
wandte Zeit bedauert haben. Die Kammerſtenographen aber benutzen
bekanntlich neben den Syſtem-Sigeln auch noch ſogenannte „Kam-
mer, Special- und GeheimSigel“, und auf den Leiſtungen dieſer „We-
nigen“, die Künſtler in ihrem Fache ſind, beruht der ganze Ruhm
des St. ſchen Syſtems; andernfalls müßte es ſchon wirklich zu einem
Gemeingut aller Jntelligenten geworden ſein! Hiermit iſt dieſe
Polemik auch für uns „abgethan“.

Der Berliner Central- Verein Roller'ſcher
Stenographen.

Turneriſches.
Wie jetzt endgültig beſtimmt iſt, wird das fünfte allgemeine

deutſche Turnfeſt am 27. bis 30. Juli in Breslau abgehalten
werden. Mit demſelben iſt die Feier zum Gedächtniß des hundert
jährigen Geburtstages des deutſchen Turnvaters Friedrich Ludwig
Jahn verbunden. Anfänglich war eine ſpätere Zeit, der II. Auguſt,
der Geburtstag Jahn's, in Ausſicht genommen; da jedoch zu dieſer
Zeit keine Schulferien ſind und die Turner zum großen Theil in
Maſſenquartieren, für welche die Schulen in Ausſicht genommen
ſind, untergebracht werden müſſen, ſo wurden die erwähnten drei
Tage, welche in die Schulferien fallen, als Feſttage beſtimmt. Als
Feſtturnplatz wurde der Paradeplatz am Ständehauſe hinter dem
königlichen Palais ausgewählt und von der Militärbehörde zur Ver-
fügung geſtellt.

Börſenberichte.
De gderyrger Börſe, d. 6. März.

168,65 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,40 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preußiſche Anleihe 4/,
105,10 Bf. Conſolid. Preußiſche Anleihe 4 96,70 Bf. Reichs
Anleihe 4 Dampfſchifff.“StammäActien 4 89,50 Gd. do.
Prioritäts Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halber r

Actien 4 105,75 Bf. Magdeb.-Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 68,60 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit. Actien
Lit. C. 5 98,50 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4i, Oblig. pr. 1851 49,
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100,00
Gd. Magdeb.Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 99,40 Bf. Mag
deburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emifſ. 4 98,75 Bf. Magde-
burg Leipziger neue Oblig. 4 101,00 Bf. Magdeb. Leipziger neue
Oblig. 4 87,25 Bf. Magdeb.Wittenb. Stamm-Actien 3 75,00Bf.Magdeb.Wittenb. Hriorit Actien 417, öh, 99,25 Gd. Hannov.-Altenb.

Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4 94,40 Gd. Magdeb. StadtOblig.
4 101,12,5 Gd. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 281,50 Bf. Magdeb.
Feuerverſ.Actien 1900,00 Bf. Magdeburger Hagelverſ. Actien
175,00 Bf. Magdeburger Lebensverſ.-Actien Magdeburger Rückv.

Amſterdam kurze Sicht

m

Theater Actien 3 v

Actien 4

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. März.

Jn der ganzen Nordhälfte Europas hat der Luftdruck ſehr ſtark
abgenommen, auf der Nordſee iſt beſonders ſeit dem Abend rapider
Barometerfall eingetreten. Das Wetter iſt ſehr unruhig, vielfach
regneriſch und böig, an den deutſchen Küſten herrſchen ſta e ſüd
weſtliche, auf den Hebriden und an der Weſtküſte Jrlands ſtürmiſche
weſtliche Winde, im Kanal ſtarker Weſt. Die Temperatur iſt auf
den britiſchen Jnſeln und in Weſtrußland geſtiegen, in Nordſchweden
dagegen trotz des niederen Barometerſtandes mit heiterem Wetter
unter den Gefrierpunkt zurückgegangen.

Besbachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
G6. März. Norg. 6 U. Machm. 21.ſbds. 10 U. Mittel,
Luftdruck Par. An. 335,52 331,87 331,34 535291
Luftdruck Millim. 756,88 748,64 747,45 750,99

P. L. 2,32 2,86 3,90 3,03Dunſtdruck Mm, 5,24 6,46 722 6,31Druck der P. L. 333,20 329,01 328,14 330,12
trockenen Luft Mm. 751,64 742,18 740,23 744,68
Rel. Feuchtigkeit 91,0 92,6 109,0 94,5
Wärme Réaum. 2,7 4,9 5.3 4,1Wärme Celfius. 3,38 6,13 6,63 5,38Wind S 2. S W 2. SW 3. Simmelsanſicht zieml ht. 5. bedeckt 10., bedeckt 10.,] trübe S.

olkenform Stratus. I Nimbus. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der 7 ö. 7. März: 2,5 R.
3,13 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 6. März 1878.
S Vergiſch Märkiſche 75,25. Cöln Mindener 92,30. Oberſchleſiſche

C. D. 12150. Rheiniſche 106.50. Oeſterr. Staatebahn 447,
Lombarden 128 50. Oeſterr. Cred. -Act. 400, Preuß. Conſolidirte
105,10. Tender feſt. gerliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 203, Juni-Juli 205,--, flau.
Roggen. März 146,50. April -Mai 145, MaiJuni 143,50

matt.
Gerſte loco 130 195.

afer. April-Mai 137,
piritus loco 51,80. AprilMai 52,10. JuniJuli 53,40, ruhig.

Rüböl loco 67, April -Mai 66, Septbr. October 64,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G Co.,
vom 6. März 1878.

Berlin -Anhalt. St. Act. 87,25. Verlin- Potsdam Magdeburg.
St.Act. 78, BoerlinStettiner St.-Act. 102,50. BerStamm-Act. 75,25. CölnMindener St. Act. 92,30. Mag

ſtadt St. Act. 105,40. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 121,50. Rheiniſche
106,50. Franzoſen 446,50. Lombarden 128,50. Oeſterr. CreditAct.401 Darriſtadter BankActien 109,25. Thüringer Bank-Act. 74,50.

DiskontoCommand. Anth. 119, Preuß. conſol. 4 Anleihe
105,10. Kurz London 204,05. Kurz Amſterdam 168,50. Oſterr.
Noten 170,80. Rumäniſche Stamm Actien 24,90. Ruſſiſche 597,
Anleihe von 1877 85, Tendenz: feſt.

Geſundheitspflege.
Gegenüber den vielfachen Warnungen öffentlicher Blätter, daß die mit ſo-

genanntem Anilin gefärbten Unterkleider und dergleichen Stoffe oder Strickgarne,
mit dem Körper in directe Berührung gebracht, zufolge ihres Arſenikgehaltes unterUmſtänden ſehr nachtheiligen Einfluß auf die Geſundheit äußern und deshalb mit

Vorſicht zu verwenden, vor Allem aber vor Gebrauch woraüß zu waſchen ſind, iſt
Stoffe und Strick

aßen, zufolge ihres
es eine erfreuliche Thatſache, daß es auch Unterkleider u. der
garne giebt, welche nachgewieſener und ärztlich conſtatirter

ätheriſchen Harz und Gerbſtoffgehaltes,

Erprobung außerordentlich günſtige Reſultate geliefert haben ſollen.
Es ſind dies die aus der Lairitz ſchen Waldwoll Waaren Fabrik in Remda

in Thüringen hervorgehenden, auf verſchiedenen deutſchen und außerdeutſchen Aus
ſtellungen, zuletzt in Brüſſel und Philadelphia prämiirten ſogenannten Wald-
woll-Artikel, welche nachſtehende Vorzüge in ſich vereinigen:

1) Obgleich ſehr haltbar und wärmend, erhitzen dieſelben die Haut nicht ſo
ſtark wie ganz Wolle und machen gleichzeitig unempfänglich gegen Er-
kältungen.

2) ſollen dieſelben nach der Wäſche und nach fortgeſetztem Tragen Folge ihrer
exacten Arbeit ſtets gute Form behalten und endlich

3) ſoll der Preis der Lairitz ſchen Fabrikate ein recht mäßiger ſein.
Nach Jnhalt uns vorliegender Schriften befaßt ſich genannte Lairitz ſche Fabrik,

neben Herſtellung bezeichneter Unterkieider, gleichzeitig auch mit Fertigung der gegen
Gicht und Rheumatismus ganz direct wirkenden, weltberühmt gewordenen We
woll-Watte, desgleichen Oel, Spiritus und Extract, letzteren zu den rühmlichſt

le Fabrik dabei das Verdienſt,
eine ganz genaue Vorſchrift bearbeitet zu haben, nach welcher ſich jede Familie dieſe
Bäder im eigenen Hauſe ſelbſt bereiten und ſomit eine koſtſpielige Badereiſe erſparen

bekannten Kiefer- und Fichtennadel-Bädern, und hat d

kann.
Jm Intereſſe der geehrten Leſer glaubten wir auf Vorſtehendes aufmerkſam

machen zu müſſen.

arten namentlich bei tKRheumatiemus und bei zu Erkältungen geneigten Körpern, nach bereits 25jähriger

im Saale des „Kronprinzen“.

Haßler'ſecher Verein.
reitag den 8. März Abends halb 8 Uhr letzte Klavierprobe

Um pünktlichen Beſuch bittet
C. A. Haßler.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Siebigerode, auf dem Unterforſte
Emſeloh, Diſtrikt Sümpfe, ſol

icht und

Submiſſion,
betreffend

2. Zimmerarbeiten
3. Dachdeckerarbeiten
4. Pflaſterarbeiten,
5. des Kalks (600 Hectol.),
6. der Krippen c.,
7. der Eiſentheile,

zum Neubau eines größeren Stallgebäudes für
rode der herzoglichen Domaine Schielo.

Lieferung

ald-

zu beziehen.

Halliſcher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 8. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Paſſions-Predigt Oberprediger Saran.
Zu Glaucha: Ab. 8 Paſſionsſtuſide Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1.

gang Rathhaus.a es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
S c Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3

arkaſſe
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht J
afé David“

Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3-—6 Uhr.
Fortbildungsſchulen.

chule: r u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7 8 geöffnet im Rathhaus.Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2. ſtadt
Dreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Donna Diana“, Luſtſpiel.
Schauſtellungen 2c. Dr. W. Zenker's mikroskop. Aquarium v. 2--9 im „Cafeé David“. t
D Irisch römische Bäder v. 8 12 U. 2000 Mark ſind erforderlich.r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

(Ausleihung der Bücher v. 11 1).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

3--4.
d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

o rüderſtraße 6.

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen Volks

Vortrag von Prof. Heydemann über „Correggio“ Ab. 6 im Volksſchulſaale. ung
ei

Herren. Sool, Schwefel,
Ralz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.adehaus und in der iecſtanralton

Ballenſtedt, am 5. März 1878.

F. Maurer.

Debanntmachungen.

Ausführung der 1. Erd-, Maurer- und Staagkerarbeiten,

Die Zeichnungen Maſſenberechnungen und Submiſſionsbedingun-
gen liegen zur Einſicht aus und ſind letztere beiden,
Anmeldung, gegen Erſtattung der Umſchreibgebühren, auch in Abſchrift

Termin: Mittwoch den 20, März d. J.
Vormittags 10 Uhr

Herzoglich Anhaltiſche Bauverwaltung.

len am
Freitag den 15. März d. J.
Vormittags 9 Uhr,

eine Quantität Nutzhölzer, be-
ſtehend in:
14 EichenSchäften 29,86 Fſtmtr.,

21 Buchen 8 rincl. Lieferung des Materials, 59 Birken 14,27
2 Lin den ,1375 Rothbuchenſtangen I. III' Kl.

öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur oben
bemerkten Zeit im Brunnenſchlöß-
chen zu Rieſtedt einfinden.

Annarode am 5. März 1878.
Der Königliche Oberförſter.

Delbrüück.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Halle ſollen
Donnerstag d. 14. März er.

das Vorwerk Abbe-

bei rechtzeitiger

Ein
ſetzt werden.

zu richten.

Zimmer 4. Leopold Kell.

Die Aemter eines Bürgermeiſters, welcher zum Richter
amte qualificirt und im Verwaltungsfach erfahren iſt, mit einem Jah-
resgehalt von 5000 Mark und eines Beigeordneten, welcher gen gleich baare Bezahlung und
mit allen Zweigen der Communalverwaltung vertraut iſt, mit einem Unter den weiteren, im Termine be
Jahresgehalt von 3000 Mark, werden in Folge baldigen freiwilligen kannt zu machenden Bedingungen
Abgangs der derzeitigen Jnhaber frei und ſollen demnächſt wieder be verkauft werden.

Schriftliche Bewerbungen mit gefälliger Beifügung von Lebens-
lauf und Zeugniſſen ſind bis 31. März d. Js. an den Unterzeichneten

Weißenfels, am 6. März 1878.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Nachmittags 2 Uhr
eine Partie ausrangirte Eiſenbahn
ſchwellen öffentlich meiſtbietend ge

Weißenfels, d. 6. März 1878.
Betriebs-Jnſpeetion I.

Das im Jahre 1875 neu erbaute
frühere Stäblein'ſche Mühlenbau
grundſtück, ohnweit der Ammen-
dorfer Eiſenbahnſtation, beſtehend

Verhältniſſe halber iſt ein Ge
ſchäft ſofort in einer Garniſon

am Harz zu übernehmen.
Das Geſchäft beſteht aus einem
Laden, worin Delicateſſenhand-

betrieben wird, verbunden
ner Reſtauration, 1000mit

Eine Wirthſchafterin, am liebſten
in reiferen Jahren, welche in Küche Backhaus,
und Molkereiweſen erfahren ſein
muß, findet Stellung auf dem Rit i
tergut Zöthen bei Kamburg. Umſtänden verkauft werden.
Perſönliche Vorſtellung u. Vorle
gung der Zeugniſſe gewünſcht.

in Wohnhaus mit freundlichen und
geräumigen Zimmern, mit Waſch u.

ſowie Werkſtatt nebſt
Garten, kann ſofort an eine an
ſtändige Familie vermiethet, unter

Das Grundſtück iſt wegen ſeiner
Lage zu einer angenehmen Privat-

Offerten unter A. C. 16 be-
fördert die Annonecen-Expedi-
tion von Rudolf Mossein Halle a/S.

aſſer

wohnung als auch zu irgend einem
1 j. Mann mit g. Zeugn. wünſcht Geſchäft ſehr geeignet.

Stelle als Bote oder Diener; bitte
werthe Adr. unter L. G. 110, Brei-
teſtr. 13, niederzulegen.

Radewell, 6. März 1878.
9

D.
Lindner, Gemeinde-Vorſteher.

n
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Bekanntmachung.
Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß wir mit Beginn der

reren Schifffahrtsperiode einen beſchleunigten Güter
verkehr

von Hamburg nach Wallwitzhafen
auf Grund eines im Voraus beſtimmten Frachtentarifes und mit be
ſonderen, den binnenländiſchen Handelsſtand begünſtigenden Verfrach-
tungs Bedingungen eingerichtet haben.

Die hierdurch gebotenen Vortheile ſind beſonders folgende

Auction wollener und halbwollener Kleiderstoſfe.
Für Rechnung einer Assecuranz-Gesellschaft werden am 12. März C. und bez. an

den darauf folgenden Tagen von Morgens 9 Uhr an mehrere Tausend Stück mehr oder
weniger beſchädigte engläsche, französische und deutsche w'ollene und halb-
wollene Kieiderstoffe meiſt haute nouveautée in Partien gegen ſofortige Baar-
zahlung verauctionirt. Die Auction findet ſtatt in Leipeig. Brühl Nr. 85, I. Etage, woſelbſt

vom 11. März e. ab die Partien in Augenſchein zu nehmen ſind.
F. F. Pohle, Auctionator.

1. feſte Frachtpreiſe, mäßig und von dem mehr oder weniger ſtar Verkaufe wegen Aufgabe derken Güterandrang in Hamburg nicht beeinflußt; M n Hassterscher Vereio. s V Wirthſchaft einen faſt neuen
2. raſche Expedition der Pr W er Bee einer ttwoe don v ac gs r ganz erbeten z w.

ahrzeit von nicht über a agen (ausgenommen wagen, ein jährigedurch höhere Gewalt); Kirc en 0 ncert Perch eronP erd, ſowie n
3. ſofortige Ausladung und event. Weiterbeförderung bei der Ankunft in der erleuchteten Marktkirche. jährigen Jagbhund.

Dall wieſen h Einla-s halb 5 Vhr, Ende 7 Vhr. i. Bieler4. Garantie gegen Beſchädigung der Güter und Erſatz für jedes programm: 1. Tüon““ f. Chor, Baryton Solo u Orchbester v. Reußen bei Landsberg.
Untergewicht, welches einen beſtimmten Prozentſatz überſteigt Niels W. Gade 2. Orgelconcert mit Orebesterbeglei-

5. thunlichſte Verladung der Güter unter ſteueramtlichem Ver- tung V. G. Fr. Händel. 3. Lobgesang. Eine Symphopie-- Zu verkaufen in beſter Lage
ſchluß, wodurch der Aufenthalt bei der Zollreviſion in Ham-
burg vermieden wird.

Wir laden zu recht häufiger Benutzung dieſer Einrichtung hierdurch ein.
Tarife und Verfrachtungs rn können von den ſich da

für Jntereſſirenden in dem Bureau er Handelskammer in
Halle a/S. in Empfang genommen werden.

Dresden, den 6. März 1878.
KettenSchleppſchifffahrt der Ober-Elbe.

E. Bellängrath.
Lebensversicherungsbank f. D. in Gotha.

Verſicherungsbeſtand: 329,828000 M.
Effectiver Fonds: 79,200000 M.

Nachdem die hieſige Agentur obiger Anſtalt auf
mich übergegangen iſt, ſo
zur öffentlichen Kenntniß und la

bringe ich ſolches hiermite zur weiteren Theil-
nahme an dieſer durch Solidität der Einrichtungen,
wie Billigkeit der Bedingungen gleich empfehlens-
werthen Anſtalt ein.

Die Verſicherten empfangen im Jahre 1878 41
Procent ihrer Beiträge als Dividende zurück.

Proſpeete und Antragsformulare werden unent-
geltlich verabreicht.

Cönnern, den A. März 1878.
Hermann Brandlt,

in Firma Bernh. Hitschke Nachf.

Eine im beſten baulichen Zu
ſtande befindliche Villa mit großem
Garten, 2 Stunden von Leipzig
entfernt, in 13 Minuten mit der
Bahn zu erreichen, iſt Verhältniſſe
halber ſofort billigſt zu verkaufen
oder zu vertauſchen. Geehrte Re
flectanten wollen ſich melden

Leipzig, Blücherſtr. 21, II. I.
Jch bin Willens, mein Grund

ſtück (Eckhaus, großer Hofraum,
Stallung, Thorfahrt, Garten), worin
Colonialwaaren-, Tabak u.
CigarrenGeſchäft betrieben
wird, aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufpreis 6500 Anz. 3000
bis 3500. Näheres unter B. G.
123 Annoncen Expedition
v. Rudolf Hosse, Halle.

Ein Kaufmann wünſcht ſich
mit 8--10,000 .4 an einem ren-
tablen, ſicheren Geſchäft activ zu
betheiligen.

Offerten unter M. Z. 100
befördert Rudolf osse in
Halle a/S.

Ein Feldverwalter,
der mit Rübenkultur bekannt, fin
det ſofort gute Stellung. Ein jun-
ger Verwalter, der ſeine Lehrzeit
jetzt beendet hat und zuverläſſig iſt,
ſucht eine Stelle. Näheres durch
F- Jacobine in Halle a/S.

Für mein Tuch-, Manu-
factur- und Modewaaren-
Geſchäft ſuche ich einen
Lehrling. (H. 5718.)

Eisleben.
Walther Kiümon,

S. M. Sinon's Nachfolger
Hausverkauf.

Ver änderungshalber bin ich ge
ſonnen, mein Haus an beſter Lage
des Orts zu verkaufen, für jedes
Geſchäft und zur Wohnung jeder
anſtändigen Familie paſſend. Es
enthält 4 Stuben, 5 Kammern,
2 Keller, Küche, Waſchhaus und
Bodenräume, Hof mit Thorfahrt
und Pumpe, Ställe, Scheune und
ſchönem Garten beim Hauſe, alles
in gutem Stande, nebſt einer Haus-
kabel mit Pflaumenbäumen be
pflanzt. Die Hälfte der Kaufſum
me kann auf Verlangen längere
Zeit auf dem Grundſtücke ſtehen
bleiben. Reeſle Käufer können mit
mir täglich in Unterhandlung treten.

Peiſſen bei Bernburg.
F. Sperling.

Zur Beachtung für
Herrſchaften.

Ein junges Mädchen vom
Lande, aus guter Familie,
im Alter von 18 Jahren, ſucht
Stellung zur Stütze der
Hausfrau in der Stadt oder
auf dem Lande, woſelbſt Ge
legenheit geboten wird, das Kochen,
die Wirthſchaft oder das Ver
kaufsgeſchäft kennen zu lernen.
Auf anſtändige Behandlung
wird mehr als auf Lohn geſehen.
Herr G. Thiäelicke, Klaus-
thorvorſtadt 6, wird die Güte
haben, Näheres mitzutheilen.

lerschen Vereins.
aus Leipzig.

Cantate nach Worten der heiligen Schrift v. Felix Men-
delssobhn-Bartholdy. Solä: Frl. Anna Brier, Prl. Mar-
garetha Schulze aus Leipzig, und Mitglieder des Hass-

Orgel: Herr Pranz Preitz, Orgelvirtuos

Numerirte Billets à 2 Mark, nicht numerirte zum Schiff der

Leipzigs ein ſehr gut gehendes
Hotel, Reſtauration Zinshaus mit
Produktengeſchäft ſofort billigſt zu
übernehmen. G. Medinge,

Leipzig, Querſtr. 20, II.

Kirche à 1 50 n den Emporen 75 sehulerbilets W50 sind bei den Herren Sehrödel Simon und Fr. Englisch Französisch
Arnold am Markt zu haben. Beide Texte für 20 ebenda- Italienisch iselbst. An den Kirchthüren findet kein Verkauf statt.

C. A. Hassler. Unterrichtsbriefe zum ſprechli-
chen Selbſtſtudium ohne Leh-

4 S r Methode Toussaint-5 S S —Langenscheidt eng- mel23 7S5 Useh oder französich und geſt9 S g3 BRuonaventura Schmidt diſt
S ]Jitalienisch hält ſtets vorrä- miTapezier u. Decorateur, S e ehe e

2 S Max Köstler, Poſtſtr. 10,Halle, kl. Ulrichsſtraße 35. S roh re
r im robe- BriefeAtelier für moderne Zimmereinrichtungen, jeder der Sprachen nebſt aus J das

Polsterarbeiten ſowie Decorationen Proſpen gen deſſ
i i führt. inſendung von à inwerden geſchmackvoll zu ſoliden Preiſen ausgeführt Biilſwatea Armes wet

Schutt kann am Teiche, Kirchthor 15, abgeladen werden. C Auch Ratenzanlun- ſche
Beste Westf. melirte

empfehlen zu billigsten Preiſen

Schmiedekohle,
wrestf. Schmiäede-NusskKoßle

Hlinkhardt à Schreiber, Baubef.

Reſtaurant von der Frau Wittwe

Restaurant zur Böhm. Bierhalle,
große Ulrichsſtraße 24.

Unterzeichneter giebt hiermit ergebenſt bekannt, daß vorgenanntes
ehmann auf ihn übergegangen

iſt und bittet ein geehrtes Publikum um geneigten Zuſpruch unter Zu-
ſicherung promteſter und billigſter Bedienung.
Brauerei von Wilh. Rauchfuß.

Bier ff. aus der
(H. 5726)

W ülh. Steinborn.
Geſucht zum 1. April von einer

jungen Dame (Lehrerin) in einer
gebildeten Familie Koſt und Logis
(ohne Beit). Offerten mit Preis

Koch-Gesuch.
Jch ſuche pr. 1. Mai e. für die

Schülerküche des Kloſtergutes Roß
leben einen unverheiratheten Koch.
Meldungen nebſt abſchriftlichen Zeug
niſſen u. Mittheilung der Gehalts-
anſprüche ſchriftlich. [H. 5731]

Wendelſtein bei Roßleben.
Lüttich, Oberamtmann.

Für mein Glas-, Porzel-
lan- und Kurzwaaren-Ge-
ſchäft ſuche zu Oſtern unter ſehr
günſtigen Bedingungen einen Lehr
ling mit guter Schulbildung.Suedlinbarg

Carl Mabergahn.
Für meinen Sohn, der 2 Jahre

die Secunda beſucht, ſuche ich
Oſtern eine Stelle als Lehr-
ling auf's Comptoir in
einem Engros- od. Bamüc-
Geschaäft. Gefl. Offerten subd
A. Z. 100 durch Haasen-
stein é& Vogler, Halle a/S.,
erbeten. (H. 5721)

190 Stück gut erhaltene

Lagerfäſſer
mit Thüren, ca. 22 Hectol. Jnhalt,
ſind billig abzugeben. Offerten
unter P. 100 durch Rudolf
Mosse in Halle a/S. erbeten.

Ein Hund, Ulmer Dogge,
76 Ctmtr. Rückenhöhe, Jahr
alt, gut dreſſirt, Farbe getigert,

iſt preiswerth zu verkaufen.
Carl Händel, Weißenfels,

Bier-Depot.

Eine neumilchende Kuh
verkauft Gehlicke in
Zwintſchöna.

angabe werden unter Chiffer A. Z.
218 durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten. Raffinade I. in Broden à d u ß

Einige Schüler finden freundliche t A8

u. billige Penſion r r II. in Broden à vonkunft giebt Hr. Buchhändler Rei- ihart Barfs perſ Nr. 153. Ractinade gemahl. I. à Barth Kreickemeyer,

44 77, B. 3 kl. Rerlin T. wEine ſehr gute große Drebrolle rn emahl. II. à Vorzügliche Weine zu M
nebſt Tiſch, eine Waſchmaſchine, 40 8 3 äusserst billigen Preisen.
eine Badewanne und ein Schlaf- Würſeiraſüoade à 50 Moselweine p. Viasehe
Sopha ſind Umzugs halber ſchleu
nigſt preiswerth zu verkaufen wo
zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine g. j. Wittwe wünſcht Stel
lung zur allein. Führung der Wirth-
ſchaft oder Stütze der Hausfrau.

Offerten unter M. 23 poſtlagernd
Torgau.

Zum Beſten
des Peſtalozzi-Vereins.
Vorzügl. Bienenfutter, Spät-

futter noch für Juli und Auguſt;

Visitenkarten,
neueſte Schriften, billigſt bei

M. Köstler, Poſtſtraße 10

6 b 3größere Partien billiger, empfiehlt

Aug. Apelt.

Laftee,vorzü glichſt im Geſchmack, täglich
friſch gebrannt zu bekannten Prei-

ſen bei Aug. Apelt.
e Zwei Reitpferde und

ein 3*, jähriges arabi
ſches Fohlen (eingefah-

gen geſtattet.

Das von der Firma Jud-
mann S Ballin zuletzt inne-
gehabte Geſchäftslokal iſt von
Oſtern ab zu vermiethen. Aus-
kunft ertheilen

A. Huth Co.

W. Neyers Restaurant,
Barfüsserstrasse 5,
Mittagstisch 12--2 Uhr 75 Pf. u.

1 Mark, jeden Abend Stamm-
abendessen. Gewählte Speisekarte.

F. Cracauer Lagerbier.

e

S Von 80 Pfg. an.
e

Dankſagung.
Von der letzten Ruheſtätte meinet

mir ſo früh durch den unerbittlichen

Tod entriſſenen Gattin zurückge
kehrt, ſage ich Allen, welche den
Sarg und die Gruft, ſowie den
Weg zum Gottesacker mit Kränzen
Kronen und Blumen ſo reichlich
geſchmückt oder derſelben das letzte
Geleite gegeben haben, meinen hery
lichſten Dank. Ganz beſonderenren) ſtehen zum Verk idenKugeldiſtel Eechinops ophaerdee blau geh zum r nei Je Herrn z Preuß

phalus 6—8 F. hoch, perenn., a e an im Sterbeg Vicſenhenigtiee Bokhara Futterkartoſfeln Dank auch Herrn Cantor Gra
à Priſe 5 e. Verpadans u, 00 Etr., liegen r Den e bitz, Herrn Lehrer Barthel,
e

riefmarken.Peiſſen bei Bernburg Rudolf Mosse's r 22 Da r
Pfarre oder Schule. Knnogcen-Expediition, ſo ſiſchen Wanden zu Kgen

Ein Pferd (Fuchs), 7 Jahre alt,
z. Reiten u. Fahren geeignet, militair

fromm, zu verk. Poſtſtraße 6, 2 Tr.
3-400 CEtr. Futterrüben, „Ro

kl. Ulrichsſtraße 27.

Avis für Gärtner.
Ein Garten, ca. 5 Morgen groß,

enthält 3 Morgen Baumſchule, iſt
ſofort zu verpachten. Näheres bei
K Zwanzig, Baumſchulenbeſitzer
in Zörbig bei Halle a/S.

thenhofer“, ſind zu verkaufen

HALLE a/S. gr. Ulrichsſtr. 4,
empfiehlt ſich allen hohen Behörden, Vec-
waltungs-Directionen, Jnduſtriellen und

Privaten
zur prompten, koſten und ſpeſen

freien Beförderung
von

Anzeigen aller Art
für ſämmtliche exiſtirende amtliche und
nichtamtliche Zeitungen Fachzeitſchrif-
ten, Kalender, Cours und Adreßbucher,
Badeblatter c. des Jn- und Auslandes.
e Ausfuhrliche Cataloge mit Angabe

der Jnſertlonspreiſe ſämmtlicher

Rossba ch de bat.,
den 5. März 1878.

Hermann Juſt.
Für die uns ſo reichlich zu Theil

gewordene Belohnung für Auffin
dung der Leiche des Sohnes de
Gutsbeſitzers Herrn Aug. Hell
muth in Holleben in dem Saal
ſtrome bei Böllberg ſagen wir hie
mit unſern öffentlichen Dank.

Halle, den 5. März 1878.
Gebrüder Schramm,

Zeitungen ſtehen gratös zu Dienſten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in H

Fiſcher.
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